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Polonismus und Sozialismus
Eine der letzten Nummern der „Neuen Zeit“ bringt unter

dem Titel „Unbewaffnete Revolution“ einen Aufſatz von dem
polniſchruſſiſchen Sozialiſten Michael Lusnig, der an Kautskys
Broſchüre „Die ſoziale Revolution“ anknüpft. Was in dieſem
Artikel in Beziehung auf das geſagt iſt, was die Sozialdemo-
kratie „am Tage der Revolution“ zu tun hätte, laſſen wir auf
ſich beruhen. Denn das politiſchpraktiſche Jntereſſe kann
allein darauf gerichtet ſein, eine ſolche Revolution durch geeignete Seinny ſang der Sozialdemokratie überhaupt unmöglich

zu machen. Was nun die Revolution ſelber betrifft, ſo
bemüht ſich der „Genoſſe“ Michael Lusnia darzulegen, daß es

unter allen h um einen blutigen Bürger-
rieg von monatelanger Dauer handeln würde, da an ein

friedliches Nachgeben der Kapitaliſtenklaſſe nicht zu denken ſei
und auch der Teil des Militärs, der vom Lande und aus Klein
bürgerkreiſen ſich rekrutiere, die Verteidigung der beſtehenden
Ordnung übernehmen würde, während allerdings ein anderer
Teil des Militärs, der ſich aus ſozialdemokratiſchen Jnduſtrie-
arbeitern zuſammenſetzt, ſeinen Uebergang zu der Partei der
S vollzöge. Der „Genoſſe“ Michael Lusnia ſchreibt
wörtlich

„Jſt es aber nicht ſicher, daß das angegriffene Regime alles auf-
bieten wird, um mit Hilfe der treugebliebenen Teile des Heeres den
Rebellen den Sieg abzuringen und die rebelliſch gewordenen Truppen
zu vernichten Für die letzteren gäbe es keinen Rückzug mehr; ſie
müßten auch den revolutionären Maſſen helfen, ſich zu bewaffnen und
die ganze Kampforganiſation zu ſchaffen, was durch die allgemeine
Wehrpflicht ſehr erleichtert iſt. Und ſo ſtünden notwendig zwei bewaffnete
Armeen ſich gegenüber die der Revolution und die der Ordnung und
es müßte, wenn es ſoweit käme, dann ein wirklicher Bürger
krieg anfangen, mit wirklichen Schlachten und Be-
lagerungen.“

Dieſen Ausführungen des Artikels meſſen wir an ſich gar
keine allzu große Bedeutung bei. Wir finden dieſe Aus-

nen der Pfychologieozialdemokratie und der Gedankenſpiele, denen
man ſich in ſozialdemokratiſchen Kreiſen hingibt. Wir ſind
der Anſicht, daß der von den deutſchen Sozialdemokraten unter

ührung Friedrich Engels und Karl Kautskys vertretene
tandpunkt viel gefährlicher iſt, wonach bekanntlich die Sozial

demokratie darauf ausgeht, im Fall außerpolitiſcher Kompli-
kationen und beſonders im Fall eines drohenden Krieges der
Regierung und der Monarchie ihre Bedingungen zu ſtellen.

Der Schwerpunkt des Artikels von Michael Lusnia
liegt in Wahrheit nach ganz anderer Richtung.
Lusnia iſt, wie faſt alle polniſchen Sozialiſten, in erſter Linie
leidenſchaftlicher polniſcher, „Patriot“. So rechnet er z. B. zu
den Aufgaben der ſiegreichen Sozialdemokratie „am Tage nach
der Revolution“ die Konſtituierung eines ſelbſtändigen
polniſchen Staatengebildes, einer polniſchen Republik.
Er iſt der Ueberzeugung, daß der von ihm in Ausſicht geſtellte
blutige Bürgerkrieg in Deutſchland durch das Eingreifen Ruß-
lands zu Ungunſten der Revolution entſchieden werden müßte,
wenn nicht gleichzeitig durch den Aufſtand der geſamtenpolniſchen Voltemaſe Rußland in Schach gehalten und im

eigenen Lande bedrängt würde. Lusnia ſchreibt
„Uebrigens würde ſchon der Ausbruch der Revolution in Deutſch

land gewiß für die Erhebung in Polen (in PreußiſchPolen ſelbſt
verſtändlich, aber auch in Ruſſiſch-Polen) das Signal abgeben. Hier
zeigt ſich aber die tiefe und immer noch beſtehende
Solidarität der deutſchen, der weſteuropäiſchen
Revolution überhaupt, mit der polniſchen, die
Marx, Engels und Liebknecht immer ſorſtarkbe-
tonten.“

Der hier zum Ausdruck gebrachte Gedanke einer
Kombination der polniſchen mit der ſozialiſtiſchen Revolution
wird z. B. auch von dem öſterreichiſchen Reichsratsabgeordneten
und maßgebendſten polniſchen Sozialiſtenführer Daszynski ver
treten und ſpielt von jeher bis auf den heutigen Tag in der Berechnung
der europäiſchen Sozialiſtenführer eine geradezu ausſchlaggebende
Rolle. Karl Marx ſchrieb ſchon am 19. Auguſt 1848 in der
„Neuen Rheiniſchen Zeitung“: „Die Herſtellung eines
demokratiſchen Polens iſt die erſte Bedingung
der Herſtellung eines demokratiſchen Deutſch-
land s.“ Und es läßt ſich in der Tat garnicht leugnen, daß
in dem kombinierten revolutionären Aufmaxpſch von Polonis-
mus und Sozialismus der Schwerpunkt der revo-
lutionären Gefahr liegt. Die Vereinigung zwiſchen Polonis
mus und Sozialismus zugemeinſam revolutionären Zwecken macht
in unſeren Tagen reißende Fortſchritte. Die von dem mit ſozial
demokratiſcher Hilfe gewählten Abgeordneten Korfanty ver
tretene Richtung iſt nichts anderes, als eine revolutionäre
Zwiſchenſtufe. Von unſerem kontrarevolutionären Stand-
punkt aus billigen und befürworten wir durchaus den rückſichts
loſen Fan gegen den Polonismus. Wir betrachten es aber
als eine Jnkonſequenz, daß ein ſolcher Kampf gegen den Sozialis-
mus bisher nicht geführt wird.

Rußland und Japan.
Der nunmehr ausgebrochene Krieg zwiſchen Rußland und

Japan wird die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt feſſeln, zumal
wenn man bedenkt, wie drohend in dieſem Streit immer die
Gefahr der Einmiſchung einer dritten Macht iſt! England
iſt mit Japan verbündet, aber zur Hilfe nur verpflichtet, wenn

noch ein zweiter Gegner gegen Japan wendet. Aehnlich

bündet. Ein Weltkrieg liegt danicht außerhalb
des Bereichs der Möglichkeit.

Der Möglichkeit gewiß nicht. Ob aber auch der Wahr
ſcheinlichkeit? Dazu dünkt uns das Ruhe- und Friedens-
bedürfnis der Welt doch gar zu groß.

Man weiß ſchon lange und hört es heute von neuem, wie
ſtarke Beklemmungen dieſe aſiatiſche Gefahr den franzöſiſchen
Politikern bereitet. Sie wollen ſich um alles in der Welt
nicht in dieſen ruſſiſchen Strudel hineinreißen laſſen und haben
es ſchon lange an ſpitzfindigen Auslegungen der beſtehenden
Verträge nicht fehlen laſſen. Ein unpopuläreres kriegeriſches
Unternehmen könnte es für Frankreich gar nicht geben, als
wenn der casus foederis es zur Teilnahme an dem aſiatiſchen
Feldzuge Rußlands nötigte. Der für ein ſolches Unternehmen
nötige rieſige Kredit würde, wie viele Kenner glauben, vom
franzöſiſchen Parlament kaum bewilligt werden man hat es
ſchon ausgeſprochen, daß die Partei ſehr ſtark ſei, die den
offenen Wortbruch einer bewaffneten Jntervention vor-
öge. Für die Zurückeroberung von ElſaßLothringen iſt eineſolche Einmiſchung ganz wertlos im übrigen aber iſt dieſe ein

gefährliches Ding und kann Frankreich in böſe und koſtſpielige
Abenteuer verwickeln. Auf den Eiertanz, den der franzöſiſche
Miniſter des Auswärtigen in dieſen Tagen vor der Deputierten
kammer aufführen wird, braucht man nicht weiter geſpannt
zu ſein.

England ſteht natürlich vollſtändig auf Seiten Japans.
Es hat hinter den Kuliſſen zum Kriege gehetzt und das ſchlau
verklauſulierte Bündnis, das es mit Japan geſchloſſen hat, hat
den Mongolenſtaat zu ſeinem kühnen Schritte Rußlands gegen
über wohl in allererſter Linie ermutigt. England möchte
natürlich am liebſten als tertius gaudens dem Waffengange
zwiſchen Rußland und Japan zuſehen und dabei recht gründlich
im Trüben fiſchen. Am liebſten würde es ſehen, wenn beide
Gegner geſchwächt aus dem Kriege hervorgingen. Denn auch
ein übermächliges Japan würde dem vollen ehrlichen John Bull
unbequem ſein. Japan will die Mandſchurei am liebſten für
ſich allein haben es beabſichtigt mehr als bloß das Prinzip
der offenen Tür zur Geltung zu bringen, an dem England, die
Union und natürlich auch Deutſchland ein Jntereſſe haben.
Japan möchte mindeſtens den Handel dort ſich ſelbſt vorbehalten,
und das kann nicht in den Wünſchen Englands liegen. Vorallem aber kann England nicht dulden, paß Japan niederge-

worfen wird und Rußland in dem Feldzuge an Macht undEinfluß noch mehr gewinnt. Jn dieſem Falle würde Albion

gern oder ungern ſich darein miſchen müſſen, und dann, ja
dann wäre freilich der Weltkrieg ſo gut wie unvermeidlich.
Aus der unendlichen Anzahl von neuen Telegrammen
führen wir folgende an

London, 8. Febr. Nach Depeſchen aus Tokio wurde das
Kabinett zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenberufen die
mehrere Stunden dauerte. Jm Kriegs und Marineminiſterium herrſcht
fieberhafte Tätigkeit, ebenſo im Schatzamt. Jn Söul ſind bis jetzt keine
Ruheſtörungen vorgekommen. Die königliche Leibwache wurde verſtärkt,
ebenſo die Schloßwache. Ein Teil der eingeborenen Bevölkerung rüſtet
ſich zur Flucht.

Petersburg, 8. Febr. Die Bevölkerung befindet ſich in ge
hobener Stimmung, die Begeiſterung hat jetzt die Maſſen ergriffen
Der Beginn der Feindſeligkeiten wird ſtündlich erwartet. Jm Hotel
der japaniſchen Geſandtſchaft iſt es völlig ſtill dem Vernehmen nach
beabſichtigt die japaniſche Legation am frühen Morgen abzu
reiſen, un jeden Anlaß zu Demonſtrationen zu vermeiden.
Die ruſſiſchen Kriegsvorbereitungen ſind fertig;
Kriegsminiſter Kuropaikin wird dem Vernehmen nach den
Oberbefehl. über die Landtruppen übernehmen,
während die Leitung der Marine Admiral Alexejew
zufällt, der ſich jedoch hierin mit Adiiral Skoydlow teilen dürfte.
Die beiden Armeekorps in Turkeſtan gehen ſofort zur
Grenze ab. Schnellzüge mit Ladungen Verbandszeug ſind unterwegs.
Ein Manifeſt ans Volk wird ſofort nach ovffizieller Kriegserklärung
veröffentlicht. Gerüchte aus Tſcharkant melden, China habe von
England 3 Millionen Rubel zum Schutze derGrenzen erhalten, ebenſo hätten die chineſiſchen Behörden Maß
nahmen für die Grenze beraten.

London, 8. Febr. Wie unſer Korreſpondent von hervor
ragender Seite erfährt, war die japaniſſche Regierung
mit dem engliſchen Kabinett in letzter Woche in
engſter Fühlung und berief ihren Petersburger Geſandten
erſt ab, nachdem der japaniſche Geſandte am Donnerstag mit Lord
Lansdowne konferiert hatte. Jn Kreiſen der hieſigen Haute-
finanze war man anſcheinend von der Abberufung ſchon Sonn
abend unterrichtet. Der javaniſche Geſandte Baron
Hajaski betonte, daß vor der Abberufung s-
ordredes Petersburger Geſandtendie ruſſiſche
Antwortnote in Tokio zwar bekannt, aber nicht
überreicht worden war. Die Uebergabe dürfte inzwiſchen
erfolgt ſein. Der ruſſiſche Geſandte Baron von Roſen verläßt
Tokio Freitag.

Petersburg, 8. Febr. Der Zar reiſte geſtern mittag
zu einem in Moskau angeſetzten Bittgottesdienſt.

Peking, 8s. Febr. Der. Hof wird Peking ver
laſſſen, ſobald die ruſſiſchen Truppen die Große Mauer
paſſieren.

London, 8. Febr. Die beiden uneuen, in Genug gekauften
japaniſchen Kreuzer haben infolge telegraphiſcher An
weiſung Javans Singapore ſchleunigſt verlaſſen, ohne ihre
Kohleneinnahme zu vollenden

Paris, 8. Febr. „Temps“ veröffentlicht einen längeren
Arlikel über den Konflikt und kommt zu dem Schluſſe, Japan
habe dic Verantwortung eines Krieges auf ſich

oder vielmehr noch inniger ſind Rußland und Frankreich ver-
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genommen und den Abbruch der diplomakiſchen Beziehungen
gewaltſam hervorgerufen, um einen günſtigen Moment zum Kriege
zu benützen.

Paris, 8. Febr. Der japaniſche Geſandte erklärte in
rinem Jnterview unſerem Korreſpondenten, die japaniſche Regierung
habe ſeit längerer Zeit eine Antwort auf ihre Note verlangt. Der
ruſſiſche Miniſter Lambsdorff ſei jedoch nicht in der Lage geweſen,
dem Geſandten Aufklärung über das Datum der Abſendung der
ruſſiſchen Antwort geben zu können. Die japaniſche Regierung ſei
angeſichts der Kriegsvorbereitungen Rußlands und Truppen
anſammlungen in Korega gezwungen geweſen, die divplomatiſchen
Verhandlungen abzubrechen. Der javaniſche Geſandte erklärte
ferner, ſeit Sonnabend nachmittag 3 Uhr im Beſitze der Note, welche
der ruſſiſche „Regierungsbote“ geſtern veröffentlichte, geweſen zu
ſein. Der japaniſche Geſandte hatte geſtern früh eine längere
Unterredung mit Delcaſſé. Delcaſſé hatte geſtern längere Unter-
redungen mit hohen Beamten des auswärtigen Amtes und begab
ſich ſpäter in den Elyſeepalaſt, wo er eine Unterredung mit Loubet
hatte.

Tokio, S. Febr. Wie nunmehr feſtſteht, wird der ruſſiſche
Geſandte am 11. d. Mts. vom Mikado in Abſchiedsaudienz
empfangen und am 12. abreiſen. Der öſterreichiſche Geſandte wird
die Vertretung der ruſſiſchen Jntereſſen übernehmen.

NeweeYork, 8. Febr. Nach Meldungen aus
Tokio beſchloß die japaniſche Regierung, Kore a
ſofort zu beſetzen.

London, 8. Febr. Sämtliche Morgenblätter veröffentlichen
längere Artikel über den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Japan und Rußland. Auch verzeichnet man das Gerücht,
daß bereits ein Zuſammenſtoß zwiſchen der
ruſſiſchen und japaniſchen Flotte ſtattge-
funden habe.

London, 8. Febr. „Daily Mail“ erklärt in einem Artikel
über den Abbruch der Beziehungen zwiſchen Japan und Rußland,
Japan verteidige augenblicklich nicht nur die eigenen Jntereſſen,
ſondern auch diejenigen der ganzen Welt. (7), ſpeziell aller Mächte,
welche Jntereſſen in der Mandſchurei beſitzen; es verteidige das
Prinzip der offenen Tür, für welches man jahrelang eingetreten.
Die engliſchen Sympathien ſtehen anf SeitenSe piene f ekand müſſe bereit ſein, ſeinen
Ver pflichtungen gegenüber Japan nachzu-
kommen. Das Blatt fügt hinzu, der ſüdafrikaniſche Krieg habe
bewieſen, welchen Gefahren man ſich ausſetze, wenn man unvor-
bereitet in einen Krieg ziehe; England müſſe auf alle
Eventuglitäten in Europa wie Oſtaſien fich bei
Zeiten vor bereiten.

London, 8. Febr. „Morningleader“ und andere Blätter
ſchreiben: Wir befinden uns am Rande eines Abgrundes. Selbſt
wenn wir unſere Lage in Oſtaſien berückſichtigen und die Folgen
auf dem Valkan bei Seite laſſen, ſo liegt die große Gefahr darin,
daß zwei große europäiſche Staaten ſich in einer Gefahr befinden,
deren Ausgang nicht zu überſehen ſei. Die Notwendigkeit, uns in
einen Kampf mit Frankreich einzulaſſen, iſt eine ſehr ernſte Tat
ſache. Wir müſſen dieſe Möglichkeit zurückweiſen, um welchen
Preis es auch ſein möge. Unſere Verantwortlichkeit in dieſem
Konflikt iſt ſehr groß; wir ſind überzeugt, daß Japan nicht ſo ge-
handelt hätte, wie es gehandelt hat, wenn der engliſch japaniſche
Vertrag nicht beſtände.. Unſere Diplomaten haben
es ermuntert, und unſere Preſſe iſt ſchuldig,
Japan zu einem Konflikt gereizt zu haben, den
wir ſelbſt vor Port Arthur vermieden haben.

London, 8. Febr. Die britiſche Marinebehörde hat die
dienſtfähigen aktiven und Reſerve- Offiziere aufgefordert, bereit
zu ſein, um auf den Schiffen oder in den Depots ſich einzufinden,
für welche ſie im Falle der Mobilmachung der Flotte beſtimmt ſind.
Sie ſollen die Offiziere erſetzen, welche eventuell zur Bemannung
der in See gehenden Schiffe vorgemerkt ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Februar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jnmm Reichstage wurde am Sonnabend der Entwurf des

Geſetzes über die Verlängerung des Quinquennats in dritter
Leſung angenommen und die Etatsberatung beim Titel
„Gehalt des Staatsſekretärs“ fortgeſetzt. Auch dieſer ſechſte
Tag der allgemeinen Beſprechung brachte kaum neue Geſichts-
punkte. Was der Zentrumsabgeordnete Dr. Rügenberg
über das Verhältnis zwiſchen den Aerzten und den Kranken-
kaſſen zur Sprache brachte, namentlich ſeine ſachlich ſehr
ſchätzbaren Mitteilungen über die Minderwertigkeit der
Aerzte, die in Köln als „Streikbrecher“ ihren Berufsgenoſſen
in den Rücken gefallen ſind, war immerhin bereits auch aus
der Preſſe durchaus bekannt. Ebenſowenig neu waren die
Ausführungen des freiſinnigen Abg. Dr. Mugdan, der
allerdings der Sozialdemokratie mit bemerkenswerter Schärfe
entgegentrat und ihr vorwarf, daß es keinen größeren Stören
fried einer jeden Sozialreform gäbe, als die Sozialdemokratie.
Der Nutzen derartiger, an ſich verechtigter Darlegungen
leuchtet kaum noch ein. Denn auch Herr Dr. Mugdan
erzielte keinen anderen Erfolg, als daß der ſozialdemo-
kratiſche Abg. Davi d in womöglich noch größerer Breite als
ſonſt vielleicht das Haus mit perſönlichen Ausfällen aufhielt,
die mit dem Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ wirklich
nicht das allermindeſte zu tun hatten. Schließlich bewilligte der
Reichstag, nach faſt ſiebenſtündiger Sitzung, dem Staatsſekretär
des Jnnern ſein Gehalt

e

Jm Abgeordnetenhauſe gedenkt man am heutigen Montag die
zweite Leſung des Etats zu unterbrechen und die beiden Geſetzentwürfe
betr. Regelung der Richtergehälter und die Dienſtaufſicht
an Amtsgerichten in erſter Beratung zunächſt auf die Tages
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ordnung zu ſetzen, nach Erledigung dieſer Vorlagen die zweite Leſung
des Etats beim Etat der Handels und Gewerbeverwaltung fortzuſetzen.
Am Dienstag, 9. d. M., ſoll die Plenarſitzung ausfallen,
damit die Budgetkommiſſion den ganzen Tag ſitzen kann. Die
Beratung des Etats der Bauverwaltung ſoll in der Budgetkommiſſion
an dieſem Tage gepflogen werden.

Das Hetzgedicht in der Naumannſchen „Hilfe“ hat die Ent-
rüſtung einer ganzen Reihe von Preßorganen der freiſinnigen Ver
einigung erregt. Selbſt das „Berl. Tagebl.“ nennt das Machwerk
ein „Hetzpamphlet“, eine „Spottgeburt von fanatiſchem Klaſſenhaß
und Demagogenrhetorik“. Es ſchreibt weiter: „Freiſinn und ſolche
Jakobinerhymnen ſchließen einander aus.“ Aber wenn dieſe
Blätter glauben, damit hätten ſie die Verantwortung für das Hetz-
gedicht von ihrer Partei abgeſchüttelt, ſo täuſchen ſie ſich. Nau-
mann, der Herausgeber der „Hilfe“, der Spezialiſt in „fanatiſchem
Klaſſenhaß und Demagogenrhetorik“, iſt neben Dr. Barth der an
erkannte Führer der freiſinnigen Vereinigung. Beide
Herren ziehen gemeinſam im Lande umher, um ihre zerſetzenden
Anſchauungen zu verbreiten und kehren ſich an die Proteſte der
Parteipreſſe nicht im geringſten. Unter ſolchen Umſtänden bleibt
ſowohl für das Naumannſche Hetzgedicht gegen die Crimmitſchauer
Jnduſtriellen als auch für das in der v. Gerlachſchen „Berl. Ztg.“
abgedruckte Poem zu Gunſten der Hereros die Geſamtpartei der
freiſinnigen Vereinigung verantwortlich.

Haftpflicht der Automobilbeſitzer. Jm Reichstage brachte der
Abg. Gröber (Ztr.) eine Reſolution ein, dahingehend, die Regierungen
um Einbringung eines Geſetzentwurfes zu erſuchen, wonach für durch
Automobile herbeigeführte Perſonen- und Sachſchäden der Betriebs
unternehmer haftbar iſt, ſofern er nicht beweiſt, daß der Unfall durch
höhere Gewalt oder durch das eigene Verſchulden des Beſchädigten ver
urſacht wurde.

Beim Reichskanzler fand am Sonnabend eine muſikaliſche
Soirse ſtatt. Unter den Geladenen befanden ſich auch Frau Coſima
Wagner und Siegfried Wagner, Graf und Gräfin Harrach, die Profeſſoren
Dilthey, Schmoller, Slaby und Adolf Harnack, Graf und Gräfin Auguſt
Eulenburg, Oberſthofmeiſter Graf Seckendorff, Miniſterialdirektor Alt
hoff, Herr und Frau Arnold v. Siemens, Unterſtaatsſekretär Freiherr
v. Seckendorff u. a.

Entlaſtung des Reichsgerichts. Die im Reichsjuſtizamt aus
gearbeiteten Vorſchläge zur Entlaſtung des Reichsgerichts gehen ihrer
geſetzgeberiſchen Ausgeſtaltung entgegen. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß die Vorſchläge ſich auf die vom oberſten Gerichtshof des Reiches
gemachten Erfahrungen ſtützen und die Anregungen Verwertung finden,
welche von wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Seite, auch aus den Kreiſen

der Rechtsanwaltſchaft, hervorgegangen ſind. Daß die betreffende Vor
lage, welche demnächſt an den Bundesrat geht, den Reichstag noch in
der laufenden Seſſion beſchäftigen kann, erſcheint jedoch völlig aus
geſchloſſen.

Perſonalnachrichten. Der Kultusminiſter Dr. Studt
hat nunmehr ſein Erſcheinen zu der Kantfeier der Univerſität Königs-
berg am 12. und 13. Februar in Ausſicht geſtellt. Der ehemalige
öſterreichiſchungariſche Landesverteidigungsminiſter General Freiherr
v. Horſt iſt geſtorben.

Der Nachfolger des Biſchofs v. Anzer. Jn Münſter iſt aus
Miſſionskreiſen die Meldung eingetroffen, daß Pater Pieper Nach-
folger des Biſchofs v. Anzer in China werden dürfte.

Die Pramiierung bäuerlicher Wirtſchaftsbetriebe einzuführen,
hat die hannoverſcheLandwirtſchaftskammerbeſchloſſen.
Die Provinz wird zu dieſem Zwecke in ſechs Prämiierungsbezirke ein
geteilt. Die Prämiierungskommiſſion bereiſt alljährlich einen dieſer

ezirke. Die Landwirtſchaftskammer trägt die entſtehenden Koſten und
ſtellt für Prämien den Betrag von 1500 Mk. zur Verfügung außer
dem will ſie die Verleihung von Staatsmedaillen beantragen.

Offizielles Papier. Das Staatsminiſterium hat unterm
28. Januar neue Beſtimmungen über das von den Staatsbehörden zu
verwendende Papier erlaſſen.

Münzprägung. Jm Monat Januar ſind auf den deutſchen
Münzſtätten für 401 760 Mark Doppelkronen, ſowie für 4 760 140 Mark
Kronen, und zwar ſämtliche Goldmünzen auf Privatrechnung, für
200 000 Mark ſilberne Fünfmarkſtücke, für 3 096 606 Mark Zweimark-
ſtücke, für 28 759,30 Mark Zehnpfennigſtücke und für 34 421,15 Mark
Einpfennigſtücke geprägt worden.

e Ansland.Rußland.
Der 100. Geburtstag Runebergs.

Jnfolge einer Kundmachung des Gouverneurs von Finland iſt es
erfreulicherweiſe nun doch noch den Einwohnern von Helſingfors

geſtattet worden, den 100. Geburtstag des Dichters Runeberg, geb. am
5. Februar 1804, feſtlich zu begehen. Die Stadt war illuminiert und
die Büſte des Dichters aufgeſtellt. Da der Geburtstag Runebergs nach
der Veröffentlichung des Manifeſtes vom 16. Februar 1899 mehrfach zu
Demonſtrationen benutzt worden war, ſo begrüßt die amtliche „Finlands-
kaja Gaſeta“ die Kundmachung des Gouverneurs als ein deutliches
Symptom der wiederkehrenden allgemeinen Ruhe in Finland.

Preußziſches LandesOekonomie-Kolleginm.
IV.

Berlin, 6. Febr. 1904.
Am heutigen dritten und letzten Verhandlungstage gelangten

die Jahresberichte der Landwirtſchafts-kammern zur Vorlage und Beſprechung. Zunächſt erſtatteteOberlandforſtmeiſter Weſener-Berlin den Jahresbericht für Forſt

wirtſchaft. Die Berichte laſſen erkennen, daß die zur
Förderung der Forſtwirtſchaft getroffenen Einrichtungen an Be
deutung ſtetig gewinnen. Als ſehr nutzbringend hat ſich die neuer-
dings von Weſtfalen getroffene Maßnahme erwieſen, eine Reihe
praktiſcher Forſtbeamter als Forſtſachverſtändige anzuſtellen, Es
wäre ſehr zu wünſchen, daß auch die übrigen Landwirtſchafts
kammern die Beſtellung ſolcher Beiräte in Erwägung ziehen. Unter
dem wirtſchaftlichen Niedergang von 1900/1901 hatte auch die
Forſtwirtſchaft ſchwer zu leiden. Das Jahr 1901,/1902 weiſt einen
noch weiteren Rückgang und damit den vorausſichtlich größten Tief-
ſtand auf. Jnzwiſchen iſt auf dem Gebiete des Holzhandels und
der Holzinduſtrie ein Aufſchwung eingetreten, der ſich 1903 in an
ſteigendem Maße bemerkbar machte. Daran iſt beteiligt in erſter
Linie der Aufſchwung der Bautätigkeit und andererſeits der Rück
gang der Holzeinfuhr. So iſt für- 1902,/1903 eine ſehr günſtige
Verwertung für den inländiſchen Holzſchlag anzunehmen. Die
Grubenholzpreiſe haben ſchon kräftig angezogen. Bau und Nutz-
holz haben die Grenze überſchritten: 1900: 50 Millionen D.-Z.,
1901: 44 Millionen D.-Z., 1902: 38 Millionen D.-Z. und 1903:
47 Millionen D.-3. Die ruſſiſche Einfuhr iſt an der letztjährigen
Einfuhr mit 42 Prozent beteiligt. Rußland führte nach Deutſch
land aus 1902: 11 Millionen D.-3., 1903: 16 Millionen D.-3,
Zu bemerken iſt, daß die von Rußland geplante Verbindung von
Weichſel und Warthe mittels Kanals unſeren Holznutzhandel ſehr
beunruhigt. Wird der Kanal verwirklicht, ſo würde unſer Holz
handel in Thorn, Schulitz und Bromberg vollſtändig nach Rußland
verlegt. Für den Handel mit Buchenholz würde, wenn die von
der Eiſenbahnverwaltung angeſtellten Verſuche mit Buchenholz-
ſchwellen günſtig ausfallen, ein Aufſchwung zu erwarten ſein. Die
Einfuhr von Schwellen, die früher 70 bis 75 Prozent betrug, iſt
bei der letzten Staatsſubvention auf 40 Prozent zurückgegangen.
Jm allgemeinen eröffnen ſich für den deutſchen Holzhandel für die
Zukunft gute Ausſichten. Es iſt ſchon heute der Zeitpunkt ab
zuſehen, wo die Einfuhr zurückgehen wird. Es liegt dies an der im
Auslande immer mehr zunehmenden Waldverwüſtung, die weiter
dazu führen muß, daß nur noch in ſehr vom Verkehr abgelegenen
Gebieten Waldbeſtände beſtehen bleiben, Gebieten, von denen aus
die Transportverhältniſſe ſehr ſchwierig liegen. Es empfiehlt ſich
daher für den kapitalkräftigen Waldbeſitzer, namentlich aber den
Staat, eine möglichſt große Anforſtung, da der Jnlandmarkt lange
nicht im Stande iſt, den Bedarf zu decken. Es iſt ſehr bedauerlich,
daß zur Zeit die Verwüſtung von Privatwaldungen immer mehr
um ſich greift. Die Staatsforſten ſind beſtrebt, ihren Beſitz zu
vermehren. 1893 betrug der ſtaatliche Forſtbeſitz 2 465 000 Hektar,
1903 hatte er ſich auf 2 838 000 Hektar vermehrt. Was die durch
die Waldbrände hervorgerufenen Gefahren betrifft, ſo ſind jetzt
vom Forſtmeiſter Kienitz in Chorin neue beachtenswerte Regeln
für die Sicherheitsſtreifen neben den Bahnſtrecken aufgeſtellt.
Danach ſind die Laubholzſtreifen durchaus zu verwerfen und eine
ſachgemäß behandelte Kiefernanpflanzung vorzuziehen. Alle
Stimmen aber ſind darüber einig, daß ein gut angelegtes Fern-
ſprechnetz, welches ſchnelle Benachrichtigung ermöglicht, den beſten
Schutz gegen größere Waldbrände ermöglicht. Auf dem Gebiete
der Forſtſchädlinge hat ſich namentlich der Baumſchwamm ſehr un
liebſam bemerkbar gemacht. Er hat allein in den fiskaliſchen
Forſten einen jährlichen Schaden von 1 Million Mark verurſacht.

Es entſpann ſich eine ſehr ausgedehnte Debatte. Ritter-
gutsbeſitzer v. Klitzing Charlottenhof regte an, der Staat
möge von ſeinen beſten Beamten je einen als Forſtſachverſtändigen
den Kammern zur Verfügung ſtellen. Junge Leute könne man in
den Provinzen nicht gebrauchen. Freiherr v. Wangenheim-
Klein-Spiegel ſtimmte dem zu und empfahl den Landſchaften, ihre
Bedenken gegen die Beleihung der Privatforſten fallen zu laſſen.
Auf dieſe Weiſe könne man mit der Zeit am beſten die Anforſtung
erzwingen.

(Nachdruck verboten.

Felix Dahn.
Zu ſeinem 70. Geburtstage (9. Februar).

Von Ernſt Kreowski (VBerlin).
zzu gleicher Zeit als bedeutender Rechtsphiloſoph und

Hiſtoriker, als geſuchter Univerſitätslehrer und vielgeleſener
Dichter Ruf und Anſehen zu genießen, dies erprobte Kraft
ſtück macht dem Breslauer Profeſſor Felix Dahn ſo leicht
keiner nach. Denn ſchon die Betätigung auf einem dieſer
Gebiete erfordert, wenn ſie Geltung haben ſoll, einen ganzen
Mann, ein opferbereites ganzes Leben.

Felix Dahn iſt zwar in Hamburg am 9. Februar
1834 geboren. Aber der Umſtand, daß er ſchon ſechs
Wochen ſpäter mit ſeinen Eltern nach München überſiedelte,
läßt ihn als Bajuvaren anſprechen. Jn jener urkräftigen
Atmoſphäre iſt er aufgewachſen. Jm Wirbel jenes urge-
ſunden wurzelſtändigen Volkslebens hat er als Kind, als
Schüler, als Student, als praktiſcher Juriſt geſtanden, hat
er, umhaucht von den Schauern einer großen Vergangen-
heit, wie kunſt- und genießensfreudiger Gegenwart, den
ſtärkſten Anreiz zu eigener Betätigung als Gelehrter und
Dichter empfangen. Ganz beſonders als Dichter. Wem in-
mitten einer ſo ſinnenkräftigen Volkheit und herrlichen Natur
nicht das Herz aufgeht, der iſt ein Barbar. Man habe nur
jahrelang jene Luft eingeſogen, dann wird einem offenbar,
wie innig dort Kunſt und Gebirgsſchönheit, Welt und Leben
zuſammenhängen.

Dahn traf es zu alledem ſo günſtig, wie nur einer.
Das Elternpaar: bewunderte Bühnengrößen, im lebendigen
Verkehr mit den bedeutenſten Dichtern, Malern,
Muſikern, Gelehrten Münchens und Deutſchlands, das Hof-
theater: eine Schauſtätte erſten Ranges, die klaſſiſche Bauten-
ära unter Ludwig I., die glanzvolle Literaturepoche unter
Max II., dazu die geſamte geiſtige Regſamkeit aller, die in
der Welt etwas gelten wollten und dennoch Muße fanden,
auch die materiellen Genüſſe des Daſeins mit apolliniſchem
Behagen auszuſchöpfen: dies alles mußte auf den jungen
Dahn gewaltige Einflüſſe ausüben. Da wurden frühzeitig
ſämtliche intellektuellen Fähigkeiten geweckt, genährt und an
der Sonne eines warmblütigen Umlebens zur Kelter ge-
bracht. Und der wißbegierig Emporſtrebende warf ſich auf
alles, was Geſchichte undb Literatur heißen mochte. Jn
Jahren, wo unzählige andere ſeiner Altersgenoſſen ſich noch
mit dem mageren Schulpenſum abmühten, verfügte Dahn
ſchon über ein Geſchichtswiſſen, das ſonſt reiferen Jahren
vorbehalten zu bleiben pflegt. Jn jener Jugendzeit liegen
denn auch die Wurzeln für ſein altgermaniſches recken-
bärtiges Heldentum. Aus jener Quelle floß ihm aber auch

der Anreiz zu ſeinen hiſtoriſchen wie rechts wiſſenſchaftlichen
Spezialſtudien und nicht minder zur dichteriſchen Geſtaltung.

Die poetiſche Anlage war allerdings vorhanden. Ein-
wirkungen auf ihr Hervortreten ſchon in zarteſten Kinder
jahren hatte, außer der reizvollen landſchaftlichen Umgebung,
wohl am meiſten die Bekanntſchaft mit Schillers Dichtungen.
Sie bildeten Dahns allererſte Lektüre. Daher kommt ſeine
Hinneigung zur Pathetik und Rhetorik, ſeine „Freude an
dem Pomp der Sprache, an ſtolz rauſchenden Rhythmen“
Merkmale, die den Dichter Dahn nach ſeinem eigenen Ge-
ſtändnis zu einem Epigonen Schillers ſtempèln. Dieſe Ein-
flüſſe mußten umſo mächtiger ſein, als dem Weſen Dahns,
bei aller ſüddeutſchen, kernig-friſchen Lebensbejahung doch
auch gerade ein Zug zur Schwermut und Trauer um die
Vergänglichkeit alles Schönen eigen iſt, der ſich durch ſeine
meiſten Schöpfungen verfolgen läßt. So nur läßt es ſich
auch erklären, warum er Schillers Einfluß niemals über-
wunden hat. Aber auch die Richtung auf die Geſchichte,
ſpäter dann das Philoſophiſche, das „Männliche“ hat
Schiller ihm gegeben. Nicht minder die „Gier nach Schön
heit“, die, weil ſie ſich in überkommenen äſthetiſchen Bahnen
bewegt, Dahn bis in dieſe Tage hinein verhinderte, gegen
über der modernen Dichtung eine andere als feindliche
Stellung einzunehmen. Und dann noch ſeine „heroiſch-
tragiſche“ Weltanſchauung tragiſch, „weil ſie Entſagung
lehrt, weil ſie weiß, daß das Glück der Menſchen weder auf
Erden noch in einem erträumten Himmel Weltzweck iſt;
heroiſch, weil ſie Lebensfreude und Pflichterfüllung fordert,
ohne jene elende Rechnung auf Belohnung oder jene erbärm-
liche Furcht vor Strafe im Jenſeits, die auch der guten Tat,
wenn ſie um dieſes Lohnes willen getan wird, jeden ſitt
lichen Wert nimmt; heroiſch, weil ſie in dem Heldentum (dem
geiſtigen, ſittlichen wie kriegeriſchen) für das Volk höchſte
Ehre, höchſte Pflicht und höchſte Beglückung findet: für das
eigene Volk, weil das einzelne Volk es iſt, in dem die Menſch
heit erſcheint.“

Aus dieſer Weltanſchauung ſchöpft Dahn weiter die
Begründung für ſeinen Patriotismus. Jhm erſcheint er
nicht, wie Herder oder Goethe, als ein „barbariſches Vor
urteil“, ſondern „als die geſunde, die berechtigte Betätigung
des Jndividualismus gegenüber einerſeits der zerfahrenen
Allmenſchheit, dieſer verkehrten Luftſpiegelung des Wirk-
lichen, andererſeits der Selbſtſucht des nur ſeine nichtige
Perſon liebenden Einzelnen: hier, im Patriotismus, kann
ſich die Eigenart und die Eigenliebe austoben,. mit der
Pflicht, jauchzend für Volk und Vaterland in die Speere
zu ſpringen“.

Als Geſchichtsforſcher, als Rechtsphiloſoph und nicht
zum wenigſten als Dichter lebt und webt er in der Ver-

Den Jahresbericht über Schulweſen erſtattete Gutsbeſitzer
Pauli-Köln, der eine eingehende Statiſtik der einſchlägigen
Verhältniſſe gab und das landwirtſchaftliche Schulweſen als im er-
freulichen Aufſchwung befindlich bezeichnete. Eine Debatte fand
nicht ſtatt.

Ueber Viehzucht ſprach Hofbeſitzer Engelbrecht-
Obendeich. Er hob bezüglich der Tuberkuloſebekämpfung des Rind-
viehs hervor, daß nach den Berichten in allen Provinzen geeignete
Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe getroffen wurden.
Die infektiöſe Kälberruhr hofft man auf dem Wege der Serum-
therapie mit Erfolg bekämpfen zu können. Die Maul und Klauen
ſeuche iſt faſt ganz vertilgt dank den entſchiedenen Maßnahmen
der Landwirte. Umſomehr aber iſt die Forderung berechtigt, daß
das Viehſeuchen-Uebereinkommen mit OeſterreichUngarn nicht mehr
erneuert werde, da dieſes eine ſtete Bedrohung der heimiſchen Vieh
zucht bedeutet. Die Viehverkaufsgenoſſenſchaften nehmen ſtändig
u. Es beſtanden 1902 bereits 37 Genoſſenſchaften; ſie haben vieleMiß ſtände beſeitigt und die Preiſe erhöht. Hervorſtechend ſind im

Berichtsjahre die Beſtrebungen der Landwirte, den durch Vieh-
ſeuchen reduzierten Viehſtand möglichſt wieder auf den alten
Stand zu bringen. Die außerordentliche Viehzählung von 1902
hatte gegen 1900 einen Rückgang um 4 Prozent des Rindvieh-
beſtandes ergeben. Das war ſeit 1867 zum überhaupt erſten Male
vorgekommen, Daß dieſer Rückgang hauptſächlich dem Mangel an
Streu, nicht an Futtermitteln zuzuſchreiben iſt, zeigt die gleich
zeitige Zunahme der Schweinezucht, die ſich von 1900 bis 1902
um 16 Prozent gehoben hat. v. Schorlemer-Lieſa a. d. Moſel
machte in der Diskuſſion darauf aufmerkſam, daß in Köln Kom
miſſionäre Einkommen von 40 000 bis 50 000 Mark haben ſollen.
(Hört, hörtl) Dieſe Summen könnten durch geeignete Organiſation
zum Teil den Landwirten erhalten bleiben.

Nach der Mittagspauſe erſtattete Oekonomierat Stein
meher- Danzig den Bericht über Ackerbau. Der Ueber-
gang zur extenſiven Wirtſchaft ſei nur vereinzelt erfolgt, dagegen
die Jntenſität vielfach geſteigert. Jn Pommern und Hannover
ſind die Arbeiterverhältniſſe beſſer geworden, während andere
Kammern dies, trotz des Niederganges der Jnduſtrie, verneinen,
Der Zwiſchenfruchtbau wird als etwas Zweifelhaftes bezeichnet;
die Erträge ſtanden nicht im Verhältnis zu den Koſten. Melio
rationen haben in ſehr ausgedehntem Maße ſtattgefunden; die
Regierung hat dieſe Beſtrebungen weſentlich unterſtützt Die Moor-
kultur iſt in Oſtpreußen, Pommern und Hannover erfolgreich ge
fördert worden. Der Behandlung des Stallmiſtes bei den Klein
bauern haben die Kammern große Aufmerkſamkeit zugewendet. Die
Ernte iſt nur in Hannover in jeder Beziehung gut geweſen. Ander
wärts hat ſie durch Froſt und Näſſe gelitten. Sehr freudig zu be
grüßen iſt die Gründung zahlreicher Saatgutvereine.
Jmmer mehr dringt die Ueberzeugung durch, daß, wie ja geſtern
auch der Miniſter hervorhob, ein richtiger Fruchtwechſel und ſorg
fältige Auswahl des Saatgutes ſich ſehr gut bezahlt macht. Pilz
ſchädlinge traten trotz der Näſſe nur in geringem Umfange auf,
mehr tieriſche Paraſiten, dieſe aber auch in mäßigen Grenzen. Die
Kammer der Rheinprovinz hat die bemerkenswerte Feſtſtellung
gemacht, daß die Luzerne noch in 500 Meter Höhe und darüber
ſehr gut gebaut werden kann. Mit der land wirtſchaftlichen Nutzung
der elektriſchen Kraft geht es infolge der erheblichen Koſten nur
langſam vorwärts. Schließlich iſt zu erwähnen, daß auch der land
wirtſchaftliche Wetterdienſt zur Zeit noch in den Kinderſchuhen ſteckt.

In der anſchließenden Erörterung warnte Rittergutsbeſitzer
Reich Mehyken davor, auf die Zurückführung der Jnduſtriearbeiter
aufs Land in Zeiten des induſtriellen Niederganges irgend welche
Hoffnungen zu ſetzen. Jn Oſtpreußen hat man dieſe Verſuche auf
gegeben, weil ſich die Leute nicht mehr für geordnete Verhältniſſe
eignen. Rittergutsbeſitzer v. GraßKlanin erörterte die Ver
hältniſſe des Spiritusmarktes undgdie Entwickelung der Abſatz
verhältniſſe der Spirituszentrale. on anderer Seite wurde noch
mitgeteilt, daß ſich die ungariſchen Arbeiter in HeſſenKaſſel nicht
bewährt haben. Landeshauptmann Sartorius- Wiesbaden
ſprach über Wein, Obſt- und Gartenbau und legte dar, wie hier
durch rationellen Betrieb und geeignete Bekämpfung der Schädlinge
noch weit erfolgreicher gearbeitet werden könne.

Ueber die Fortſchritte der Pferdezucht äußerte ſich Graf
v. Bernſtorff Wehningen. Sowohl aus den Gebieten der
reinen Kaltblutzucht wie aus denen der Warmblutzucht wird all
gemein über ſehr erfreuliche Fortſchritte berichtet. Die Hebung
der Kaltblutzucht führt die Kammer in Wiesbaden zurück auf die
einheitlichen Organiſationspläne. Betont wird auch allgemein,
daß das Hauptgewicht zu legen iſt bei der Kaltblutzucht auf die
Schaffung eines Stutenſtammes. Auch in den Diſtrikten, wo eine
einheitliche Zucht vielleicht nie recht durchzuführen ſein wird, erkennt
man den Nutzen und die Notwendigkeit einer zielbewußten Zucht
einheitlicher Schläge durchaus an. Es iſt nicht gelungen, durch die

gangenheit des Germanentums, ſo feurig er auch jederzeit
in Schrift und Wort alle politiſch,großdeutſchen“ Ereigniſſe,
mit ſtrenger Ausſcheidung der ſozialen Fragen allerdings, be
gleitete. Aber jene Urzeit hat es ihm angetan. Wohl weiß
er, daß damals nicht alle Dinge ſchön oder poetiſch waren
„rauh bis zur Roheit, hart und arg ſelbſtiſch waren dieſe
Menſchen“. Allein einmal ſind denn doch, meint Dahn, „aus
guten anthropologiſchen Gründen wirklich, tatſächlich die
Lebensformen (z. B. Gewand, Waffen, Gerät, Hausbau,
Gottesdienſt, Sitte, Rechtsleben) in Zeiten der Unmittelbar-
keit, der Vorkultur, reicher an Schönheit, Poeſie, zumal
in ſinnlicher Friſche als etwa heute oder zur Zeit Friedrichs
des Großen“. Und zum anderen „er ſcheint uns in
ſolcher Ferne alles reiner, poetiſcher, minder „pathologiſch“
als die Dinge, die uns täglich umgeben und oft ſo unan-
genehm eben pathologiſch beſchäftigen.“ Dieſe Ein-
bildungskraft war neben der Einwirkung der Schriften
Maurers und Grimms auf Dahn, den Forſcher und Dichter,
für immer entſcheidend. Jm Quellenkreiſe der germaniſchen
Urgeſchichte und der Germaniſtik in dieſem umfaſſenden
Sinne blieb er nun mit dem Geiſt für die Forſchung haften,
„und in dem Kreiſe dieſer Stoffe und Vorſtellungen mit der
Einbildungskraft für die Dichtung.“
Was er als Gelehrter geleiſtet hat, davon zeugen viel

bändige weitſchichtige Werke. Sie ſind wohl ebenſo zahlreich
wie ſeine belletriſtiſchen und poetiſchen.

Als Lyriker bewegt ſich Dahn ohne merkliche Eigenheit
und, nicht ohne bedeutender Vorbilder zu entbehren, in tra-
ditionellen Geleiſen. Liebeslieder ohne ſinnliches Fluidum,
Bilder und Stimmungen aus dem Leben des Herzens, der
Familie und der Natur ſind ſeine Domäne. Sie ſind klar
bis zur Durchſichtigkeit, flüſſig in der Form und rein, wenn
auch zuweilen verſetzt mit proſaiſchen Wendungen, im ſprach
lichen Ausdruck. Jnniges Gefühl und Verſenken in die
Schöpfung eignet den meiſten in beſonderem Grade.
Manches dürfte Dauerwert behalten.

Das läßt ſich auch von einigen Balladen und epiſchen
Dichtungen ſagen, in denen Dahns Muſe übrigens ein
merklich anderes Geſicht zeigt. Hohe Pathetik, rhetoriſcher
Schwung, reckenhafte Kräftigkeit gehen Hand in Hand mit
Waffengeklirr und heldiſchem Streiten. „Die Amalungen“
und „Rolandin“ ſind jedenfalls die beſten ſeiner Versepen.
Proſaepen hat Dahn eine große Menge 89 rieben. Sie
alle bewegen ſich im Kreiſe der altnordiſchen und ger-
maniſchen Götter- und Heldenſagen, der Germanenkämpfe,
der Völkerwanderung, der fränkiſchen Könige und Kreuz-
züge und machten Dahn zu einem der am meiſten geleſenen
Romanſchriftſteller. Den bedeutendſten Erfolg errang
„Ein Kampf um Rom“, FJnnerhalb 18 Jahren wurde er
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Einführung nur kalthlütiger Hengſte unter Benutzung der heimiſchen
Stuten eine Beſſerung zu erzielen. Die Kreuzungen ruinieren
nur die alten Stämme und ſchaffen nichts Gutes. Jn Remonten
hatten die beſten Ergebniſſe Oſtpreußen, demnächſt Hannover. Je
Brandenburg iſt die Kaltblutzucht in ſich noch nicht ausgeglichen.
Es beſteht aber begründete Ausſicht, daß auch hier in wenigen
Jahren die Verhältniſſe abgegrenzt und konſolidiert ſind. Referent
warntt davor, daß die Kaltblutzucht gegenüber der Warmblutzucht
zu ſehr ins Vordertreffen gerät. Auch die letztere dürfe nicht ver
nachläſſigt werden. Die Zahl der lebend geborenen Fohlen iſt im
Berichtsjahre von 92 975 auf 85 595 zurückgegangen.

Jn der Erörterung äußerte ſich Oberlandſtallmeiſter Graf
Lehndorf über die vom Vortragenden angeſchnittene Frage, in
welchem Umfange die Kaltblutzucht zu ſubventionieren oder zu
unterdrücken ſei. Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und Hannover
erhalten abſolut keine Kaltblüter, Rheinland, Weſtfalen und Olden-
burg nur Kaltblüter ſeitens des Staates. Heſſen ſoll nur Kalt-
blüter erhalten, ſträubt ſich aber noch dagegen. Schleſien, Branden
burg und Pommern ſind ſich wohl ſelber noch nicht einig, ob ſie
Kalt- oder Warmblüter haben wollen.

Geheimer Regierungsrat Reich Meyken (Oſtpreußen) be-
merkt, daß der Staat die nötigen Preiſe für die Remonten zahlen
müſſe. Solange ſich die Remontenzucht nicht bezahlt mache, werde
man ſich eben der lohnenden Kaltblutzucht zuwenden. Der Bericht
über Volkswirtſchaft fiel, da der Berichterſtatter Prof. Sering-
Berlin erkrankt war, aus. Die Tagung wurde hierauf nach einem
Hoch auf den Kaiſer unter den üblichen Förmlichkeiten um 5 Uhr

eſchloſſen.s Am Dienstag beginnen die auf vier Tage berechneten Ver

handlungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
2

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Jndoxylbildung aus Acylphenylglycino-Carbonſäuren“ er
hielt Herr Walter Mielecke aus Buckow (Regierungsbezirk Frank
furt a. O.) von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

Bonn, 6. Febr. Der ordentliche Profeſſor für römiſches
Recht an der Bonner Univerſität, Geh. Juſtizrat Dr. Ernſt Zitel-
mann hat den an ihn ergangenen Ruf nach Heidelberg abgelehnt.
Zitelmann, ein Stettiner (geb. 1852), wirkt ſeit 1876 als akademiſcher
Lehrer. Zuerſt Privatdozent und Extraordinarius in Göttingen, kam er
1879 als Ordinarius nach Roſtock an Stelle von Thon und 1881 nach
Halle als Nachfolger Pernices. Seit dem Frühjahr 1884 lehrt er als
Nachfolger Stintzings an der rheiniſchen Hochſchule. 1902/03 war er
Rektor Magnificus.

4 Neue Lokomotive. Sonnabend nachmittag befuhr von
Kaſſel aus eine von der Firma Henſchel u. Sohn in Kaſſel erbaute
Schnellzug-Lokomotive die Strecke nach Göttingen. Dieſe neue Art
Lokomotiven ſoll dem Schnellzugverkehr dienen und iſt für eine ſtünd-
liche Geſchwindigkeit von 130 Kilometern konſtruiert worden. Loko
motive und Tender haben einen Geſamtradſtand von 20 Metern, die
Lokomotive allein hat eine ganze Radſtandlänge von 11 Metern. Die
Entfernung vom vorderen Puffer bis zum hinteren Puffer des Ständers
beträgt 24 Meter. Das äußere Ausſehen von Lokomotive und Tender
iſt ein von dem bisher Ueblichen abweichendes. Sie ſind vollſtändig
mit einer Blechhaut umkleidet, welche vorn am Lokomotivbeginn keil
förmig zugeſpitzt iſt, um den Luftwiderſtand zu verringern. Der Führer
der Lokomotive hat ſeine Stellung in einem am vorderen zugeſpitzten
Anfang der Lokomotive befindlichen Führerhauſe; von dort aus wird
auch die geſamte Steuerung bedient. Ein zweiter Hilfsführer iſt eben
falls im Führerhauſe anweſend, der ſich mit dem Heizer zeitweiſe in der
Bedienung des Feuers ablöſt. Vom Ende des Tenders und vom Heizer
ſtande aus iſt nach dem Führerhauſe Sprechrohrverbindung eingerichtet.
Um den Verkehr auf der Lokomotive zu erleichtern, ſind innerhalb der
Eiſenhaut rechts und links Laufgänge vorhanden. Sonntag fand
die erſte Probefahrt mit der neuen Schnellzugs-
Lokomotive auf der Strecke zwiſchen Göttingen und
Hannover ſtatt. Es wurden vier D-Zug-Waggons an die Loko-
motive gehängt; ſie erreichte eine Geſchwindigkeit von
110 Kilometer in der Stunde. Die Lokomotive wird auf der
Strecke Kaſſel- Hannover weitere Verſuchsfahrten unternehmen und ſpäter
mit den anderen gleichartigen drei Schnellzuglokomotiven, die in der
Henſchel'ſchen Fabrik ebenfalls ihrer Vollendung entgegengehen, in dieſem
Sommer auf der Weltausſtellung in St. Louis ausgeſtellt werden.

Berlin, 6. Febr. Otto Julius Bierbaums vieraktiges Schau
ſpiel „Stella und Antonie“ hat am Sonnabend im Berliner Theater

in nicht weniger als 84 000 Exemplaren und bis 1900 in
25 Auflagen verbreitet. Dazu kamen zahlreiche Ueber-
ſetzungen in allen germaniſchen Sprachen. Aehnlicher Er-
folge erfreuten ſich „Odhins Troſt“, ſeinem geiſtigen und
dichteriſchen Gehalt nach fraglos bedeutender als jener,
dann „Felicitas“, „Sind Götter?“, „Fredegundis“, „Bis
zum Tode getreu“, die den vorhergenannten Dichtungen in-
haltlich und in formeller Hinſicht am nächſten ſtehen. Mit
ihnen hat ſich Dahn in die vorderſte Reihe der Vertreter des
hiſtoriſchen Romans großen Stils geſtellt. Wie man auch
über dieſe Gattung heute denken mag, eins iſt ſicher: der
Name Dahns wird ſich in der Literaturgeſchichte ehrenvoll
behaupten.

Weit weniger Glück war ihm als Dramatiker beſchieden.
Selbſtverſtändlich gehören ſeine Bühnenwerke wie auch
einige Opernlibretti ſtofflich dem gleichen Hiſtorienkreiſe
an. Aeußerliches dramatiſches Talent iſt Dahn keineswegs
abzuſprechen. Aber das deutſche Publikum war lange genug
mit Geſchichtsklitterungen, in denen ſich ſtatt leibhaftig ge-
ſchauten und geſchilderten Menſchen unſerer Tage faſt nur
blutleere bombaſtiſch aufgeblähte Schemen und Sprech-
maſchinen aus einer für uns denn doch nahezu intereſſeloſen
Vergangenheit bewegen, von der Schaubühne herab gefüttert
worden. Kein Wunder alſo, daß es ſich auch für die gut-
gemeinten Dramen Dahns nicht begeiſtern konnte.

Jn ſeinen, fünf dickleibige Bände mit zuſammen 2899
Druckſeiten umfaſſenden, teilweiſe höchſt anziehenden „Er-
innerungen“ hat er ſich bitter über ſeine Mißerfolge als
Dramatiker beklagt. Mit Unrecht, will mir ſcheinen. War
das Publikum, das ſeine Stücke ablehnte, nicht zum größten
Teile dasſelbe, das dem Romancier Jahrzehnte hindurch zu
ſo großartigen Erfolgen verhalf? Die von ihm an gleicher
Stelle mit ſarkaſtiſchen Worten verurteilte „Moderne“ war
aber gewiß nicht ſchuld daran, daß ſein ehrliches Beſtreben,
„deutſche, nationale Kunſt auf die Bühne zu bringen“,
ſcheiterte. Das lag vor allem, wenn man denn ſchon will,
in Dahns Eigenart, in der an und für ſich anerkennens-
werten Einheit ſeines geſamten Geiſteslebens, das ſich in
dem durch Neigung und Studium liebgewordenen Feſthalten
an einer weit zurückliegenden Volksvergangenheit dokumen-
tiert. Und es lag endlich in mancher Hinſicht an ſeinem
allezeit ein offenes Viſier zeigenden mannhaften Weſen und
Charakter als Süddeutſcher, daß zuweilen ſein Dichten und
Denken verkannt wurde.

Bezeichnet ſich Dahn allzu beſcheiden als einen Ge-
lehrken zweiten und gar als einen Dichter dritten Grades:
immer wird ſeine alles in allem rieſige Betätigung, ſeine
dichteriſche Vielſeitigkeit, ſein eminenter Fleiß, ſeine pro-
fünde Gelehrſamkeit, ſeine ganze ſo lebendige Perſönlichkeit
als ein ſeltenes Beiſpiel befunden werden.

ſeine Erſtaufführung erlebt. Man ſuchte, ſo kritiſtert ein Berliner Blatt,
den Dramatiker in dem Stücke vergeblich und die Oppoſition regte ſich
ärgerlich, weil ſich nur der Lyriker und Eſſayiſt zeigte. So ward es
kein Sieg

Vermiſchtes.
Denkmal für einen Förderer der edlen Turnerei. Zur Ent-

hüllung des Denkſteins am Grabe des Schulrats
Profeſſor Dr. Euler in Berlin hatte ſich am Sonntag mittag
eine zahlreiche Verſammlung von Freunden des Verſtorbenen und An
gehörigen von Turnvereinen auf dem Kirchhoſe der St. Johannis-
Evangeliſt- Gemeinde in Berlin eingefunden. Außerdem waren erſchienen
der Abgeordnete von Schenckendorff, die Turninſpektoren Schmuck aus
Darmſtadt und Hermann aus Braunſchweig, die Mitglieder des Kreis
ausſchuſſes des Deutſchen Turnkreiſes Provinz Brandenburg, die Ver-
treter der Berliner Turngaue, eine Abordnung des Offizierkorps der
Berliner Feuerwehr. Nachdem die Familie des Verewigten unter
Führung des Profeſſors G. Eckler erſchienen war, ſangen die Kurſiſten
der Königl. Turnlehrerbildungsanſtalt das Flemmingſche Lied „Toten
ſeier“, worauf Schulrat Dr. Küppers, der langjährige Amtsgenoſſe
Eulers, die Gedächtnisrede hielt und das Denkmal der Familie über-
gab. Jm Anſchluß hieran wurde eine große Anzahl von prächtigen,
mit Widmungen verſehenen Kränzen niedergelegt und zwar vom
Kanzleirat Atzrott im Namen der deutſchen Turnerſchaft, vom Turnu-
wart Schröer für den deutſchen Turnlehrerverein, vom Abgeordneten
von Schenckendorff für den Zentralausſchuß für Jugend- und Volks
ſpiele, vom Profeſſor Eckler für die Amtsgenoſſen des Verſtorbenen und
vom Turninſpektor Schmuck vom IX. deutſchen Turnkreiſe (Mittelrhein),
der Heimat Eulers, und zahlreichen anderen Vereinen. Der Vortrag
des Mendelsſohnſchen Liedes „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ und des Liedes
„Das treue deutſche Herz“ durch den Sängerchor der Berliner Turner-
ſchaft beendeten die Feier.

Die Eröffnung der 7. Kochkunſt- und fachgewerblichen Aus
ſtellung des Deutſchen Gaſtwirts verbandes iſt in Berlin
am Sonntag, 7. Febr., in feierlicher Weiſe erfolgt. Um 1 Uhr fand
der Empfang und Begrüßung des Protektors, des Kronprinzen,
durch den Ehrenpräſidenten der Ausſtellung, Herrn Oberbürgermeiſter
Kirſchner, und den Präſidenten des deutſchen Gaſtwirtsverbandes, Herrn
Ringel, ſtatt, woran ſich ein Rundgang und Einnahme eines Jmbiſſes
anſchloß. Nachmittags 3 Uhr erfolgte dann die eigentliche Eröffnung
der Ausſtellung.

Groß Stuttgart. Die Kannſtatter bürgerlichen Kollegien haben
einen Vertragsentwurf zur Vereinigung Kaunſtatts mit
Stuttgart angenommen. Stuttgart wird dadurch auf 210 000 Ein
wohner gebracht.

Prinzeſſin Luiſe von Toskang, die frühere Kronprinzeſſin von
Sachſen, wird, wie die „Münch. Ztg.“ aus Salzburger Hofkreiſen hört,
mit ihrem jüngſten Töchterchen anfangs Mai wieder aus England in
die Toskaniſche Villa nach Lindau zurückkehren und daſelbſt bis zum
Herbſt, auch während des Aufenthalts der großherzoglichen Familie,
verbleiben.

Deutſche Matroſengräber in Havanna. Aus Wilhelmshaven,
4. Februar, wird den „B. N. N.“ geſchrieben Der Chef der oſt
amerikaniſchen Kreuzerdiviſion, Kommodore Schröder, hat durch eine
Deputation von Offizieren und Mannſchaften am Grabe der am
9. November 1870 im Gefecht des deutſchen Kanonenbootes „Meteor“
mit dem franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ gefallenen und in Havanna be-
erdigten Steuermann Carbonnier und Matroſe Thomſen einen Kranz
niederlegen laſſen.

Selbſtmord. Am Sonnabend früh erſchoß ſich in ſeiner Wohnung
aus unbekannten Gründen der zur Kaiſerlichen Werft in Danzig
kommandierte FeuerwerksOberleutnant der Marine Hammermeiſter.

Allerhand Ruſſiſches. Wie aus Eriewan gemeldet wird, iſt am
5. d. Mts. auf den Kreischef von Etſchmiadſin, Kapitän Schmerling,
ein Angriff mittels Revolvers verübt worden. Der Kreischef blieb
unverletzt, der Angreifer entkam. Jn Mgglin, Gouvernement Tſcher-
nigow, haben die Jnſaſſen des Ortsgefängniſſes in der Nacht zum
4. d. Mts. die Türen, Oefen und Pritſchen zertrümmert. Gegen
Morgen wurde die Ruhe wieder hergeſtellt.

Aus der Haft entlaſſen. Dr. Beckmann, der in Oſterode a. H.
auf Bankdirektor Scheiber ſchoß, iſt nach einem Verhöre auf dem Amts-
gerichte aus der Haft entlaſſen und bereits wieder abgereiſt.

Rückkehr von Aaleſund. Auf der Rückkehr von Aaleſund iſt der
Flügeladjutant des deutſchen Kaiſers Kapitän von Grumme mit Gattin
am Sonnabend nachmittag, von Drontheim kommend, in Chriſtiania
angekommen. Auf dem Bahnhofe hatte ſich eine große Menſchenmenge
eingefunden darunter befanden ſich der deutſche Generalkonſul und
Fritjof Nanſen. Den Ankommenden wurden Blumen zugeworfen.
Kapitän v. Grumme wurde nachmittags vom Kronprinzen von Schweden
und Norwegen empfangen und iſt dann nach Deutſchland weitergereiſt.

Jn der Ausſtandsangelegenheit in Oberhauſen meldet die
„RheiniſchWeſtſäliſche Zeitung“, daß Sonnabend abend in einer Ver-
ſammlung beſchloſſen wurde, am heutigen Montag auf den Zechen
Oberhauſen 1 und 2 (Königsberg) und Vonderort die Arbeit wieder
aufzunehmen, nachdem die Zechenverwaltungen ſich bereit erklärt haben,
die Schichten derſelben ſtatt um Stunden um Stunde zu ver-
längern.

Geſchenk. Die Firma Friedrich Krupp hat dem Muſeum von
Meiſterwerken der Naturwiſſenſchaft und Technik in München einen
Betrag von 50 000 Mark zur Verſügung geſtellt und wird die
Sammlungen des Muſenms durch hiſtoriſche Originale und wertvolle
Modelle bereichern.

Was man nicht alles werden kann. Baden erfreut ſich bekannt-
lich des Vorzuges von „Kilometerheften“. Ein ſolches Heft gilt ein
ganzes Jahr lang auf allen badiſchen Staatsbahnen für 1000 Kilo-
meter Fahrt und koſtet für I. Klaſſe nur 60 Mk., HI. Klaſſe 40 Mk.,
III. Kl. 25 Mk. Es kann auch von allen mit dem Jnhaber in häus
licher Gemeinſchaft lebenden Perſonen, ſeinen Dienſtboten und ſeinem
Geſchäſtsperſonal benutzt werden, auch wenn ſie allein, ohne den Jnhaber,
fahren. Deſſen Name, Stand und Heimatsort wird aber von der
Hand des ausfertigenden Bahnbeamten auf der erſten Seite des Heftes
feierlich eingeſchrieben. Ein ſolches Heft nun kaufte ſich, ſo leſen wir
in den „B. N. N.“, vor einiger Zeit in Freiburg in Baden der das
dortige Artillerie- Regiment kommandierende Major Prinz Friedrich vonSachſen Meinin en. Er trug bürgerliche Kleidung. „Wer ſind Sie

fragte ihn der Bahnbeamte, nachdem der Kaufpreis erlegt war und
der Name des Jnhabers in das Heft eingetragen werden ſollte.
„Prinz von Meiningen.“ „Und Jhr Stand „Offizier.“

„Schön, Herr.“ Der Beamte ſchrieb eilig, reichte das Heft durch
den Schalter und ſchloß dieſen. Beim Austritt aus dem Bahnhof
überflog der Prinz die ſchriftſtelleriſche Leiſtung des Beamten und lachte
hellauf. Denn da las er: „Jnhaber dieſes Heftes, Herr Printz aus
Meiningen, Tapezier.“ Schauen Sie einmal, was man nicht alles
werden kann,“ ſagte er dann fröhlich zu den Kameraden bei Tiſch, ihnenſein Kilometerheſt vorweiſend.

Die bedrohte Bluſe. Jn der „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt
Paul v. Schönthan: „Man läßt die Frauen nicht zur Ruhe
kommen. Noch ſteht der Anti-Korſettismus in voller Blüte, noch
ertönt von überall her der Schlachtruf: „Nieder mit dem Miederl!“
und ſchon miſcht ſich in den kriegeriſchen Lärm eine neue Kampf
parole: „Los von der Bluſe!“ Die Damenſchneider richten einen
mahnenden Aufruf an die Frauenwelt, der Losſagung von der
Bluſe fordert. „Ueberlaßt ſie den dienenden Geſchöpfen und kehrt
zum alten neuen Seidenkleid zurück!“ mahnen die Aeſthetiker von
der Nadel ſehr menſchenfreundlich. Die Bluſe ſei einfach un
möglich als Beſuchtstoilette, unſchicklich im Theater, unzuläſſig im
offenen Wagen; ſie gehöre in die Küchel „Kleider bilden die
Grundlage des geſellſchaftlichen Lebens,“ ruft Carlyle in ſeiner
berühmten Philoſophie der Kleider“, und es ruht wirklich oft ein
tiefer Sinn in der Mode. Auch die Hegemonie der Bluſe dürfte
unſchwer zu ergründen ſein, und die Motive müßten ihren Gegnern
zu Gemüte geführt werden. Die Bluſe, aus welchem Stoffe ſie
auch ſein mag, gibt dem weiblichen Geſchlechte das einfachſte
Mittel an die Hand, ohne nennenswerten pekuniären Aufwand
eine bunte, gefällige, täuſchende Abwechſelung in ſeine äußere Er
ſcheinung zu bringen. Die Wirkung der grellen, ſchillernden, oft

bizarr gezeichneten oder gemuſterlen Seidenbluſen läßt ſich durch
ein ganzes Kleid kaum erzielen; das Seidenkleid iſt ſogar an ge-
mäßigtere Effekte gebunden, es erwirbt den ihm angemeſſenen
Charakter eigentlich erſt durch eine gewiſſe Schlichtheit, denn es iſt
im Grunde das, was für den Mann der Frack iſt. Die weibliche
Jugend aber hat ein Anrecht, ſich in ihrem Aeußeren mehr und mehr
mit den ſchöngefärbten Schmetterlingen und Blumen in ein gleich-
nisweiſes Verhältnis zu ſetzen, dazu aber bietet die Bluſe in den
ungezählten, luftigen, farbenfrendigen Spielarten das willkommene
Werkzeug. Und wohlfeil iſt dieſes Verwandlungskunſtſtück auch
roch. Hier liegt's! Die äſthetiſchen Gegner der Bluſe mögen ja
recht haben. Wenn für den Mann bei gewiſſen Gelegenheiten
Frack oder Smoking vorgeſchrieben iſt, ſo muß es auch für die
Damen eine gewiſſe Kleiderordnung geben; nun, zu Beſuchen, die
förmlichen Charakter haben, wird ja wohl ſowieſo das „gute
Seidene“ aus dem Schranke geholt, vielleicht auch, um in der
Theaterloge zu paradieren. Aber für zwangloſere Gelegenheiten
tut's die etiketteloſe Bluſe, mit der der Gatte und Vater vollkommen
einverſtanden iſt; denn der Rat, an Stelle der Bluſe das Seiden-
kleid zu ſetzen, iſt billiger als die Ausführungl! Alſo die Be
wegung iſt im Gange; natürlich ſetzen ſich die bedrohten Bluſen-
Konfektionäre auch ſchon zur Wehr, ſie ſuchen den Schlag zu
parieren. Wer wird obſiegen in dieſem neueſten Streite der Mei-
nungen und Jntereſſen? Die nicht ſchneidernde Männerwelt be-
obachtet von ihrer höheren Warte aus den Ausgang des Kampfes
und blickt mit ſpannungsvollem Jntereſſe auf die Mädchen und
Frauen wie es immer geſchah, zumal wenn ſie jung und hübſch
ſind.“

Gerichtszeitung.
-x, Weißenfels, 7. Febr. (Eigenartige Beleidigung.)

Das hieſige Schöffengericht beſtrafte einen hieſigen Einwohner mit
500 Mk., weil er einen Konkurrenten durch Emporheben der rechten
Hand begrüßt hat. Der ſo Geehrte hat aber in dieſem Handaufheben
eine bösartige Andeutung erblickt, mit der ihm der Grüßende an einen
vor 11 Jahren geleiſteten Eid wieder einmal beleidigend erinnern
wollte. Das Gericht trat dieſer Auffaſſung bei und fällte daher vor-
ſtehendes Urteil.

Naumburg, 5. Febr. (Verurteilung eines Polizei-
ſergeanten.) Die hieſige Strafkammer verurteilte den Polizei
ſergeanten P. Heitmann zu 3 Monaten 1 Woche Gefängnis, weil er
einen Gefangenen fahrläſſigerweiſe hatte entweichen laſſen und einen
hieſigen Kaufmann unberechtigt arretiert hatte.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montiag, den 8. Februar, abends

6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt der Miſſionskonferenz in der Provinz
Sachſen Gen.-Sup. D. Faber-Berlin.

St. Ulrich Mittwoch, den 10. Februar, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen Mittwoch, den 10. Februar, vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Zu St. Laurentii: Dienstag den 9. Februar, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephauus Dienstag, den 9. Februar, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 10. Februar, abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27 Paſtor Meinhof.

Paulnsgemeinde Mittwoch, den 10. Februar, abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr 9, Pfarrer Bach

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
10. Februar, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Februar 1904.
Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Krüger und Henriette Huch,

Marienſtr. 8.
Eheſchließungen: Der Pfefferküchler Heinrich Krägel, Anhalter-

ſtraße 6 und Klara Weber, Loſſa. Der Schloſſer Wilhelm Eiſen-
berg, Gr. Brauhausſtr. 10 und Hedwig Booſt, Gr. Wallſtr. 2. Der
Bahnarb. Otto Asmuß, Torſtr. 22 und Jda Hechtfiſcher, Kl. Schloß
gaſſe 3. Der Tapezierermſtr. Karl Drenkow, Prinzenſtr. 17 und
Marie Kuntzſchmann, Königſtr. 74. Der Kgl. Reg.-Landmeſſer
Kurt Beſig, Hannover und Berta Friedrich, Neue Promenade l1a.
Der Rangierer Wilhelm Kohlmann und Franziska Labus, Gutjahr-
ſtraße 2. Der Schloſſer Karl Fiſcher, Magdeburgerſtr. 6 und
Emma Rackwitz, Marthaſtr. 16.

Geboren: Dem Stations-Aſſiſtenten Georg Natebus, Bern
hardyſtraße 25, S. Georg. Dem Maurer Wilhelm Körner,
Schloſſerſtr. 11, S. Kurt. Dem Dachdecker Guſtav Blume, Kleine
Ulrichſtraße 8S, T. Emmy. Dem Stellmacher Oswig Selmar,
Schmiedſtr. 31, S. Arno. Dem Maurer Robert Schröder, Schloſſer
ſtraße 7, Ernſt. Dem Bahnarbeiter Karl Lehnert, Schloſſer
ſtraße 11, Agnes. Dem Handarbeiter Paul Berger, Sophien-
ſtraße 40, Frieda. Dem Schuhmacher Franz Birke, Glauchger-
ſtraße 64,

G G

Richard.
Geſtorben Der Arbeiter Ferdinand Deparade, 47 J., Kleine

Ulrichſtr. 36. Der Bäckermeiſter Emil Franke, 43 J., Klinik. Der
Keſſelheizer Karl Sommer, 53 J., Klinik. Des Handelsmanns Fried
rich Wagner, Ehefrau Marie geb. Schulze, 59 J., Klinik. Der Berg-
arbeiter Lorenz Kaczmareck, 37 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Februar 1904.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Max Sturm, Nordſtr. 1 und

Martha Schimpf, Dölauerſtr. 6.
Eheſchließungen Der Eiſendreher Karl Loß und Emma Böttcher,

Seebenerſtr. 61. Der Jngenieur Georg Kuhlenkamp, Breslau und
Emma Bode, Triftſtr. 29. Der Maurer Julius Huth, Marthaſtr. 26
und Karoline Klinz geb. Lutze, Henriettenſtr. 33. Der Militärinvalide
Richard Ebeling und Emilie Haus geb. Stieme, Schleifweg 3. Der
Güterbodenarbeiter Ferdinand Eckert, Gr. Märkerſtr. 11 und Minna
Hollmig, Händelſtr. 33. Der Eiſendreher Bruno Wilde, Georgſtr. 4
und Margarete Lotzmann, Reilſtr. 46.

Geboren: Dem Motorwagenführer Paul BVieler, Eichendorff-
ſtraße 38, S. Paul. Dem Bierfahrer Georg Poppe, Gr. Goſen
ſtraße 39, S. Erich. Dem Schloſſer Alfred Mähler, Ludwig
Wuchererſtr. 63, S. Otto. Dem Klavierſtimmer Wilhelm Mäder,
Körnerſtr. 35, T. Emma. Dem Salzpacker Hermann Müller,
Gabelsbergerſtr. 16, T. Luiſe. Dem Kaufmann Paul Heiland,
Karlſtr. 22, S. Alfred.

Geſtorben: Des Kaufmanns Karl Blencke Ehefrau Martha
geb. Kunze, 30 J., Landwehrſtr. 12. Die Witwe Chriſtiane Knote
geb. Haertling, 86 J., Rainſtr. 10. Des Rentiers Karl Hennig
Ehefrau Henriette geb. Becker, 69 J., Ludwig Wuchererſtr. 28.

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurlickgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

3 d Il befi ſicDie Merſeburger Filiale erbet
J—TJ— a ſſſGprlr TDJè2 T J è s T „—Qn) „Kò” rjadnrnhßn7ſtl——qRm— d

Myrrhofin-Seffe
unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel tausendſfach dewährt.
Aerztlich empfohlene Kinder-Seife, einzig in ihrer Art, Stücic 50 Pl. Erhäit-
lich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien wie auch das nicht fettende
Mvyrrholin-Glycerin. Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner “*-int.

Beste Haut- ege- Mittel
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K. Vereinshaus Treviris“ Weingrosshandlung Trier a. Mosel.

von kleinen Tischweinen bis zu den edelsten Kreszenzen der ersten
Weingutsbesitzer.

Lieſeranten vieler OfHzier- und Zivil Kasinos Garantie für Naturreinheit. Preisliste portoſrei
empfehlen in relchster Auswahl ihre Mosel- und sSaarweine

Reichsbank-Giro-Konto.

Keine Reisenden. mir direkter Verkehr. (2256

zu Diensten.
Fernsprechanschluss Nr. 141.

Telegramm- Adresse „Treviris“, Trier.

C Nartur-
getreue Haararbeiten, S

Zopfe, Scheitel,
Perücken ([2249

in beſter Ausführung.
G. Nieckermann,

Leipzigerſtr. 70 71.Feruſpr. 2266.
Idl

Straduarius (echt), Violine,
bill. zu verk. Off. unter A. 7
an Rudolf Wosse, Halle. 225

O
O

Alte m
O

O
G

Dasselbe ist der

finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. Croseck,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Fracht od. portofrei g. Nchn.
1 ganzesHer Rauchaal
u. Lachs, 2 Doſ. üb. 60 Rollmopsu. Anchovis, 50 Brather., Sprott.,Bucie u. noch 4 N. Kaviar zuſ.

4 So lange Vorrat!E. Degener,
FiſchereiExp. Swinemünde 62 D.

(1741)

BRürgerbränu.

2

gegenüber Walhalla- Theater.

Die Bewirtschaftung und leitung obigen Etablissements habe ich
mit heutigem Tage übernommen.

meiner langjährigen Tätigkeit als Küchenchef in ersten Häusern des In-
und Auslandes nur V

Zum Ausschank gelangen ausser
ſ. Hallesches Aktien-Bier, Lichtenhainer, Jesgl. Münchener

Um gäütige Unterstützung meines Unternehmens bittet

Französisches Billard. G06060066660

Ala Shual,
Fernsprecher 2209.

Neuzeit entsprechend renoviert und hoffe ich infolge

orzügliches in Küche und Keller bieten zu können.
bestgepflegten Weinen:

Hochachtungsvoll [2251
Fritz Schubert.

G

Gese

Orrüemnt
14., 26. Febrnar,

I., 16. 19. März, 3., 5., 12., 24. Märxz,

5., 19. I ai,
Dauer 21 bis 44 Tage.

Sicilienm-

Verschiedene Reisen 40 bis 80 Tage,

Aegypten, Palästina,
Griechenland, TürKei. Seen.

Carl Stangen“

1868.

schaftsreisen.

Italien
25. Februar.

8., 12., 30. April. 5., 7.. 24. April,

Italien Riviera.

8 Vom 19. April ab wöchentlich Sonderfahrten,Weltausstellung St Louis 42 bis 50 Tage, 2500 Mk. 3 Sonderfabrten
bis St. Francisco, 78 Tage, 4500 M.

Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Frankreich, England
Dänemark, Schweden, Norwegen, Um die Erde.

Bei allen Gogensonaftsreisen wnd Sonderzänrten im Preise ein-
geschlossen Fahrt, Führung, Hötel, Verpflegung, Austlüge, Besichtigungen, Trinkgelder u. s. W.

Vergnügungsfahrten nach d. Süden

Sondlerfahrten im Mittelmeor e e ten reren

Ausführliche Prospekte kostenfrei.

Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Bundreisehefte ete, für Risen-

bahnen und Dampfschifte in jeder beliebigen Zusammenstellung. [2257
Hötel-Checks als Zahlungsmittel für alle grösseren Plätze.

Reise-Bureau,
Berlin W., Friedrichstrasse 72.

Erstes und ältestes dentsches Reise Bureau.

Grosse KönigsbergerGeld Lotterie
Ziehung bestimmt [[1820

am 16. und 17. Februar 1904.

Hauptgewinn: Mark

100 000Tunis, Algier
16. März.

bar ohne jeden Abzug.
Spanien ILospreis mur K. 3. Porto
g 31 und Liste 30 Pfg. extraA4prII, Es werden grundsätzlich nur die

I hbestellten Lose Wersandt, u. zwar
Russlanck gegen vorberige Einsendung des
26. April Betrags oder unter Nachnahme

A. Dinkelmann, Worms.
Reichsbank-Girokonto.
Telegr. -Adr.: Lotteriebank Worms.

„„In 4 Wochen 2ahblte ich über Eine
halbe Million Mark Gewinne aus“.

Backmulden 75 Märkerſtr.
Sang achte

in Möbelin, Wäſche, Betten, Alter
tümer, altes Gold, Silber, Uhren,
Muſikwerke, Schuhworen, Waren
läger, Fahrräder, Nähmaſchinen,
getr. Herren-, Damen u. Kinper-
garderoben kzuft, zahlt bekännt
höchſte Preiſe und holt auf Be-
ſtellung ſofort ab Renner,
222 1. [1875Tebtr. Renſtratti

Schwächezuſtände und viele
langwierige Leiden werd. über-
raſchend ſchnell beſeitigt durch
die preisgekrönte, herrlich be
währte elektriſche Maſchine
von P. Freygang Nachf. in

J Heidenau Dresden. Preis
J 24 und 28 A. Proſpekte

Gegründet J gratis, franko, verſchloſſen.
Tauſende glänzender Aner-1868. P kennungen. [945

mit dem Dampfer LKaiserin
Maria Theresia“ vom Nord-
deutschen Lloyd in Bremen.

Linie in Hamburg.

Könere Frivat-Mädchenschule

von Emma Seydliitz, Karlstrasse 6.
Die Schule hat zehn Klassen, weiteste Lehrziele, grosse, gesunde,allen Anforderungen unserer Zeit entsprechende Rünwe im eigenen

Schulbause. Anmeldungen werdentäglich II--1 U hr entgegengenommen.

1751] Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.

Das
Miellopf-

Sefloxo la

[6g21]

pr Pfd. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo
ſt das feinste Fabrikat der Neuzeit. ist das feinste Fabrikat der Neuzelt.

FR. DAviD SönE, HaAuit S. FR. Da SöhnE. HAulE AS.

Für die Inſerate verantwortlich:

Dr. Wihelmßaseh Male (Saale) Aldrechistr98

Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Komrßissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKken-Darlehns-Anträgen. [2259

Scſtüler-Jensionath
von I. Laub.

Halle a. S., Sternstrasse 9, III.
Ostern nden einige Schüler Autnahme bei

täglicher gewissenhafter Beaufsichtigung der Schularbeiten
durch Phil. und Matbemat. [2268

Weltausstellung St. Louis 1904.
Deutſcher Jngenieur, ſeit Jahren in Amerika im Patentfach

tätig, mit Erfahrung als Promoter für Patentverwertungen und
Finanzierungen, ſucht Partner in größerer deutſcher Handelszentrale
mit eritklaſſigen Verbindungen. Angeb. erb. unt. Angabe von Referenzen

nb D. T. 4330 an Radolf Mosse, Dresden. [1904

Otto Braker, Halle a. S.

e

Um meine werte Kundschaft schnell und.

gut bedienen zu können, bitte schon jetzt

Aenderungen
auf

Frühjahr umd
Sommer- Konfektion
mir zu ühergehben. 2240

Bruno freyta,.
ſatſmnuſſer Verein E. J

Dienstag, den 9. Februar, rende 8 ne

in den „Kaiſerſälen“

Vortra
Zentralſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen,
über das Thema:

„Die wirtſchaftliche und ſoziale Stellung desdeutſchen anſgne

wozu wir unſere Mitglieder hierdurch höflichſt einladen. Zutritt iſt
nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte geſtattet. 2159Der Vorſtand.

Wintergarten,
Dienstag, den 9. und Mittwoch, den 10. Februar
Grosse Prachtvorführungen.

Wanderung durch die herrlichſten Gegenden und die groß
artigen gewaltigen Gletſcher der Schweiz bis zu den lieblichen

Ufern der oberitalieniſchen Seen.
Vorſführungen des Instituts „Vrania““.

Zirka zweihundert 14 D Mtr. große
Szenerien in natürlichen Farben.
R Kinematographiſche Panoramen und Fahrten c. c. in groß

artig plaſtiſcher Vollkommenheit.
Die wundervollen Ufer des Vierwaldſtätter Sees!
Eine Beſteigung des Pilatus!
Rhonegletſcher und Furkaſtraße!
Gletſchertour zur Schreckhornhütte!
Die borromeiſchen Jnſeln uſw. uſw.

Eintrittskarten à 1,75, 1,25 und 0,80 Mk. im Vorverkauf Jam Buffet des „Wintergarten“. Karten für Studierende
zu ermäßigten Preiſen ebendaſelbſt. An der Kaſſe 2,00, 1,50,

1,00 und 0,50 r [2267
heethoren Vortrage e

e
Je oren ortrage, See

m Kaisersäle. nDienstag, den 9. Februar, abends 7 Vhr:

V. Philharmon. Konzert
cles Winderstein Orchesters aus Leipzig.

Solistin: Fräulein Elena Gerhardt
aus Leipzig (Gesang)-

Programm: 1. Schumann, Sywphonie C-dur. 2. Goetz,Arie aus „Der Widerspenstigen Zähmung“. 3. Lieder: Rosa-
munde, Auf dem Wasser zu singen, Die junge Nonne von
Sohubert. 4. Bossi, Fantasia sinfonica und L. Nielsen, Sommer-
nachtsstimmung für Orchester (Manuskripte). 5. Lieder:
Auf dem Meere von Franz, Neue Liebe von Rubinstein, Heim-

liche Aufforderung von Strauss.
Konzertflügel „„Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll hier.

Karten zu M. 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 in der Woſ-uusikalienhandkung von neinrien Hothan,
Grosse Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. [2199

GGGSGSGSGSGSOOOTTSSGOGOoOYäGIOX.XÜXOÄXO.2
Dienstag 6 Uhr Uebd. Volksseh.Sing-Akacl. Zur Teilnahme an der Aufführung

berechtigt nur der Beeuch aller Uebungen [2239
Ausschank er Halleschen Aktienbrauerei,

Morgen, Dienstag, den 9. Februar

Großes Schlachtefeſt.
Hierzu ladet freundlichſt ein [2353

H. Becker.Ein en Auskunftei
gut abgelagerte

à 6 Pfg.
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Heinrich Müllers Wwe,

Schwemme-Brauerei. Künſte, Beobachtungen
100 r Da Tr (2022 nd Recherchen aller Art

gebr. Fahrräder, wenn Zur alle Plätze der Welt
auch entzwei, kaufe ſofort eräen Ausserst prompt und

Beſtell. erbeten. [1703Renner. Schülershof 1. gewissenhaſt erledigt.
Mit 2 Beilagen.

h Hausbieri in Flaſchen Banehehrey

Halle a. SGrosse viriehstrasse 42.
Fernsprecher 2144.
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und fünften

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Februar.

Die dritte Geflügelausſtellung des Klubs deutſcher und
zſterreichiſch- ungariſcher Geflügelzüchter, welche ſeit letzten Freitag bis
heute abend 6 Uhr in „Freybergs Garten abgehalten wurde, war in
jeder Beziehung befriedigend. Eine hohe Anzahl von Beſuchern aus
der Stadt und vom Lande intereſſierte ſich namentlich am geſtrigen
Sonntag an dem ausgeſtellten Geflügel, deſſen Anblick nicht nur dem
Kenner, ſondern auch dem Laien große Freude bereitete. Nach den
Programmbeſtimmungen mußte alles als verkäuflich angemeldet
werden die verzeichneten Preiſe ſind meiſt etwas hochgeſtellt, weil die
züchter ihre Tiere nicht verkaufen wollen. Die im Kataloge aufgeführten
Preiſe ſummieren ſich auf 199 240 Mk. Gegen Feuer und Rauchſchäden
war das geſamte Geflügel mit 75 000 Mk. verſichert. Verkauft wurden
bis heute früh für über 5000 Mk. Geflügel. Der Geſundheits
zuſtand der Tiere war während der Ausſtellungstage aus
gezeichnet. Prächtige Exemplare von Phsnir- und

okohama- Hühnern waren ausgeſtellt. Die Phönix-Hähne, eine
japaniſche Art, haben herrliche lange Schwänze. Die Tiere koſten ver
hältnismäßig wenig. Vielleicht kauft der hieſige Zoologiſche Garten je
einen Stamm der beiden Raſſen an, die Tiere würden dem Garten
zur Zierde gereichen. Auch die Prämiierungen haben ein
gutes Reſultat gehabt. Die erſten, zweiten, dritten, vierten

Preiſe, ſowie die lobenden Anerkennungen ſind
in den Ausſtellungskatalogen verzeichnet. Aus dieſen Preiſen
herans wurden nach Punkten die Ehrenpreiſe berechnet. Die haupt-
ſächlichſten Ehrenpreiſe ſind folgende Es erhielten die Königs
medaille auf die beſte Leiſtung in Nutzgeflügel, geſtiftet von
Sr. Mäj. dem Kaiſer, Herr F. Korte-Bocholt; das bronzene
Staatsmedaillon Herr Ganzert-Heriſchdorf; je ein eiſerne s
Staatsehrenſchild die Herren Bliedung-Aurich und E. H. Tempel
Oberoderwitz je eine ſilberne Staatsmedaille die Herren
Rauſcher Bamberg, Schierloh Bremen, Ernſt Tempel Oberoderwitz,
Schmidt Oranienbaum, je eine bronzene Staatsmedaille
die Herren Hofmann VBurgſtädt, Bembach Rixdorf, Lucas Wittſtock,
Thate-Erlau, je eine ſilberne Medaille der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen die HerrenLingke-Chemnitz, Winkler Kleinliſſa, je eine bronzene Medaille
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen die Herren Muldhof Grimma, Koch Lang
wedel, je eine goldene Medailledes Klubs deutſcher und
öſterreich.-ungar. Geflügelzüchter die Herren Du Roi-
Braunſchweig, BergmannGräfenhainichen, Leuchtweiß- Frankfurt a. M.,
Schmidt Rüdenhauſen, Rauſcher Bamberg, Schmidt Hamburg, die
goldene Medaille des HamburgAltonger Vereins für Geflügelzucht Herr
Geyer- Frankfurt a. M. und den Ohmspreis Herr Landgraf-Döllnitz.
Von den Halleſchen Ausſtellern erhielten folgende Herren Aus-
zeichnungen in der Abteilung Hühner: W. Walter 1. Preis,
W. Flechſig 2. und A. Heine 3. Preis in der Abteilung Tauben
O. Arndt zwei 2. Preiſe, F. Flechſig 1. Pr., A. Heine 3. Pr.,
O. Jacob ſilberne Klubmedaille, Ehrenpreis, 1., 2. und 3. Pr.,
M. Jahn Ehrenpreis, zwei 1., zwei 2., zwei 3. Pr., E. Land graf-
Döllnitz außer dem Ehrenpreis drei 1., vier 2. und vier 3. Pr.,
H. Mattick Ehrenpreis, 1., zwei 2. und 3. Pr., H. Lentzſch 2.
und 3. Pr., L. Müller 1. Pr., F. Richter 2. und 3. Pr.,
A. Rudolph Ehrenpreis, 1. und 2. Pr., E. Schachtzabel drei
Ehrenpreiſe, ſieben 1., fünf 2. und zwei 3. Pr., A. Schachtzabel
Ehrenpreis, 1. und 2. Pr., O. Schmeißer 2. und 3. Pr., F. Schulze
2. Pr., E. Schwabe 1., zwei 2., zwei 3. Pr., W. Walter Ehren-
preis, 1. und 2. Pr., F. Seeliger zwei Ehrenpreiſe, zwei 2., einen
3. Pr., E. Wetz el 3. Pr. W. Leumuth- Halle erhielt auf die von
ihm ausgeſtellte Brutmaſchine 1. Preis.

Klub deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter.
Jm Anſchluß an die am letzten Freitag eröffnete Geflügelausſtellung
des Klubs in „Freybergs Garten“ fand am Sonnabend eine außer
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Nach Erledigung verſchiedener
eſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Frage erörtert, ob der Klub im
ahre 1905 eine große nationale Geflügelausſtellung oder eine ſogenannte

Klubausſtellung veranſtalten wird. Da verſchiedene Angebote von
ausſtellungsfähigen Geflügelzüchtervereinen zur Uebernahme vorlagen, ſo
beſchloß die Generalverſammlung die Abhaltung einer nationalen
Geflügelausſtellung in Dresden, falls die bezüglichen Ver
handlungen von Erfolg begleitet ſein ſollten. Wenn die nationale Aus
ſtellung ausfallen ſollte, ſo erklärt ſich der Verein zu Chemnitz
bereit, die vierte Klubausſtellung zu übernehmen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüriugen.
Herr Prof. Dr. Luedecke hielt im Hörſaale des Mineralogiſchen
Jnſtituts einen von Projektionen begleiteten Vortrag über „Jnterferenz
erſcheinungen an Kriſtallen“. Seit dem Ausgange der ſechziger Jahre
des vergangenen Jahrhunderts hat man für Beſtimmungen der Kriſtalle,
welche die Felsarten aufbauen, den Gebrauch des Mikroſkops einge
führt die Geſteine zu dem Zwecke in dünne Platten von bis
Millimeter Dicke geſchnitten, zwiſchen zwei Glasplatten mittels Kanada
balſams gekittet und ſo auf dem Miekroſtkoptiſche unterſucht.
Neben den Eigenheiten der äußeren Form und den
Spaltungsverhältniſſen wird für die Beſtimmung der Kriſtalle
beſonders ihr Verhalten im gewöhnlichen und polariſierten Lichte
herangezogen. Vom Vortragenden wurde der Unterſchied der Kriſtalle
der einzelnen Kriſtallſyſteme näher auseinandergeſetzt und die Be
ziehungen derſelben zu ihrem optiſchen Verhalten charakteriſiert. So
dann wurden dieſe Verhältniſſe an wirklichen Kriſtallen mittels eines
Projektionsapparates und eines Mikroſkopes in vier Quadratmeter
großen Bildern dargeſtellt. Jm parallelen polariſierten Lichte wurden
der Jnterferenzerſcheinungen an den Kriſtallen der ſechs verſchiedenen
Kriſtallſyſteme gezeigt, ſo die Lage der Auslöſchungen der verſchiedenen
doppeltbrechenden Kriſtalle objektiv dargeſtellt und zum Schluſſe im
konvergenten polariſierten Lichte auch die bekannten Jnterferenzfiguren
vorgeführt. Herr Privatdozent Dr. Brandes legte darauf nochmals
den in Halle niedergegangenen, von ihm aufbewahrten Meteoriten vor
und teilte mit, daß am Sonntag, den 24. Januar, abends 8 Uhr
tatſächlich von verſchiedenen Seiten eine Erſcheinung, die nur als
Meteorfall gedeutet werden kann, beobachtet wurde. Trotzdem hielten
ſowohl Herr Geheimrat Prof. Dr. v. Fritſch als auch Herr Prof.
Dr. Luedecke das Gebilde für keinen Meteoriten, letzterer aus dem
Grunde, weil die Subſtanz als Geſteinsglas nicht als ſelbſtändiger
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Meteorit beobachtet worden iſt und weil ſich auf der Oberfläche Runzeln
von ſolcher Beſchaffenheit befinden, wie ſie an Meteoriten noch nicht
beobachtet ſind.

Kriegerverein „Allentania“. Am letzten Freitag hielt der
Kriegerverein „Allemania“ ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokale
„MarslaTour“ ab. Vor Beginn der Sitzung gedachte der Vereins-
vorſitzende unter herzlichſten Worten der langjährigen Verdienſte des
Kameraden Steueraufſehers Hoffmann, welcher in uneigennütziger
Weiſe das Amt als Kaſſenrendant verwaltet hat. Demſelben
wurde als dankbare Anerkennung des Vereins ein Ehren
geſchenk überreicht. Für ſeine Verdienſte um das Krieger
vereinsweſen iſt Herrn Hoffmann bereits früher das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden. Fünf Mitglieder, darunter zwei Offiziere,
die Herren Regierungsrat Hauptmann der Landwehr Lentze und
Regierungs Aſſeſſor Leutnant der Reſerve Mantell, wurden in den
Verein aufgenommen. Ein lehrreicher Vortrag des Herrn Jngenieur
Haves über die Elberfelder Schwebebahn fand lebhaften Beifall.

Kreisverein Halle des Verbandes deutſcher Bureaubeamter.
Jn der gut beſuchten Monatsverſammlung vom 6. d. M. hielt Herr
Rechtsanwalt John von hier einen Vortrag über Staats und Ver
waltungsrecht. Dem Redner wurde der gebührende Dank für ſeine
intereſſanten Ausführungen ausgedrückt. Von den ſonſt noch ver-
handelten geſchäftlichen Angelegenheiten iſt die Einladung zu der am
15. d. M. im „Wintergarten“ ſtattfindenden Verſammlung der Ver-
einigung zur Herbeiführung der ſtaatlichen Penſionsverſicherung der
Privatbeamten zu erwähnen. Die nächſte Monatsverſammlung findet
am 1. März ſtatt, in welcher der prakt. Arzt Herr Dr. med. Neſſe
über Tuberkuloſe und ihre Behandlung einen Vortrag halten wird. Der
diesjährige Verbandstag findet vorausſichtlich in Goslar a. Harz ſtatt.

Kranken- und Begräbniskaſſe des Verbandes deutſcher
Bureaubeamter eingeſchr. Hilfskaſſe, örtliche Verwaltungsſtelle Halle.
Am 6. d. M. fand die ordentliche Hauptverſammlung derſelben ſtatt.
Die Einnahmen betrugen im letzten Jahre 2862 Mk. 23 Pfg., die
Ausgaben 1945 Mk. 94 Pfg., an die Hauptſtelle wurden 700 Mk.
abgeliefert, und am 31. Dezember 1903 war noch ein Kaſſenbeſtand
von 216 Mk. 29 Pfg. Die Mitgliederzahl belief ſich Anfang 1903
auf 144, am Schluſſe 1903 dagegen auf 157. Jnzwiſchen ſind jedoch
weitere Anmeldungen erfolgt. Als Vertrauensmann wurde gewählt
Herr Regiſtrator Göhre, als deſſen Stellvertreter Herr Bur. Vorſteher
Heger, als Kaſſierer Herr Bur.- Vorſteher Kreutz berg und als
Beiſitzer die Herren Bureau Vorſteher Becker und Regiſtrator
Klingner. Als Rechnungsprüfer und Krankenbeſucher wurden die Herren
Marx und Bartholdt gewählt. Die bisherigen Vertrauensärzte,
die Herren Dr. med. Baeumler, Fiſcher und Neſſe, wurden wieder
beſtätigt. Die Krankenkaſſe iſt von der Aufſichtsbehörde für das deutſche
Reichsgebiet wieder beſtätigt worden, nachdem die Satzungen dem neuen
Krankenkaſſengeſetze angepaßt ſind.

Muſikpädagogiſcher Verein. Jn der Sitzung am 6. d. M.
wurde beſchloſſen, die Mitgliederliſte bei den Vorſtänden Herrn Profeſſor
Voretzſch, Frau Dr. Gießelmann, Herrn Direktor Plaſchke auszulegen,
um Jntereſſenten die Mitglieder und deren Honorarbedingungen be
kannt zu machen. Der Verein nimmt nur tüchtige Lehrkräfte auf,
deren Unterricht den geplanten Reformen des Muſikpädagogiſchen Ver
bandes Berlin voll entſpricht. Der hieſige muſikpädagogiſche Verein
Halle ſteht mit den Vereinen der übrigen Großſtädte in Verbindung,
der Verein Dresden hat bereits eigene Kranken- und Unterſtützungs
kaſſe, der hieſige Verein iſt beſtrebt, dieſes auch zu erreichen. Ein
Vortrag wurde gehalten über Muſikpädagogik und muſikaliſche Zeitfragen.

Der Handwerker-Meiſter-Verein nahm in ſeiner Monats
verſammlung nach einem Vortrage des Herrn Verſicherungsinſpektors
Böhm über die Frage: „Was muß der Handwerksmeiſter verſichern
Kenntnis, daß die in der Generalverſammlung des Vereins beſchloſſene
Eingabe an den Magiſtrat über die Aenderung der Ordnung für die
Umſatzſteuer abgeſchickt worden iſt. Die Handwerkskammer zu Magde-
burg veranſtaltet im Auguſt oder September d. J. eine Aus
ſtellung von Handwerkserzeugniſſen aller Art und
fordert zur regen Beteiligung auf. Auch von hieſigen Handwerks
meiſtern wird die Ausſtellung beſchickt werden.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hat morgen (Dienstag) wieder eine Monatsverſammlung. Jn derſelben
ſpricht Herr Profeſſor G. Hertz berg über die Friedhöfe in Alt-Halle.

Der Verein ehemaliger 10. Huſaren von Halle und Umgegend
begeht am 13. d. M. in den „Kaiſerſälen“ die Feier ſeines 20. Stiftungs
feſtes, verbunden mit einem General-Appell, zu welchem alle ehemaligen
10. Huſaren von nah und fern eingeladen ſind. Kameraden, die ge
willt ſind, dem Feſte mit beizuwohnen, aber noch keine Feſtkarten er
halten haben, werden gebeten, ſolche vom Vorſitzenden, Herrn Kaufmann
C. Schmidt, Halle, Domplatz 5, zu verlangen.

Ueber eine Reiſe in Eecuador und die Beſteigung der
dortigen Rieſenvulkane erzählt in einer gemeinſamen Sitzung der
Photographiſchen Geſellſchaft und des Vereins für Erdkunde am nächſten
Donnerstag in den „Thaliaſälen“ Herr Profeſſor Dr. Hans Meyer.
Der Vortrag, zu dem auch die Damen eingeladen ſind, wird durch
Projektionen unterſtützt.

Schweizer. Eine Vereinigung der Schweizer für die Provinz
Sachſen iſt in der vorigen Woche in Halle gegründet worden. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Oberſchweizer Alois Köcheler,
Bürtin, Meie und Artmeier.

Die Halleſche Straßenbahn, A.-G., hat am 26. d. Mts. in
„Stadt Hamburg“ ihre Generalverſammlung (ſ. Jnſerat).

Die Pauluskirche wird in den Tageu der Miſſions-
konferenz mit Rückſicht auf deren auswärtige Teilnehmer zum
Beſuch nach Möglichkeit geöffnet ſein.

Frachtfreie Befördernug von Liebesgaben nach Aaleſund.
Freiwillige Gaben an Lebensmitteln, Kleidungsſtücken, Decken, Betten,
Hausgeräten, Handwerkszeug, Zelten, Baracken und dergleichen, die zur

Linderung der Not in Aaleſund beſtimmt und an die mit der Ver-
teilung oder Weiterbeförderung der Liebesgaben betrauten Komitees
oder Behörden oder an eine Reederei in Hamburg oder Bremen,
insbeſondere an die HamburgAmerikalinie in Hamburg Paſſagierwarte-
hallen (Aaleſund) oder an den Norddeutſchen Lloyd oder das Königlich
SchwediſchNor:vegiſche Konſulat in Bremen (Hauptbahnhof) Lloyd-
ſchuppen gerichtet ſind, werden auf den preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen
bis zum 30. April d. Js. frachtfrei befördert.

Zietenſtraße oder Ziethenſtraße? Der Magiſtrat iſt an
gegriffen worden, weil die „Zietenſtraße“ ohne „h“ geſchrieben
worden iſt. Auf dem Denkmal, welches die Familie dem General in
Wuſtrau hat errichten laſſen, ſteht „Zieten“, wie auch ſeine Familie
ihren Namen heute noch ohne „h“ ſchreibt. Allerdings muß zugegeben
werden, daß in vielen Leſebüchern und Geſchichtswerken „Ziethen“ un
richtigerweiſe zu ſinden iſt.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf- Radewell
ſind Wolkenſtein und Melſungen angeſchloſſen die Sprech
gebühr beträgt je 1 Mark.

Prachtvorführungen veranſtaltet das Jnſtitut „Urania“ vom
Dienstag ab im „Wintergarten“. Dieſe Vorſührungen zeigen in einigen
hundert 14 Quadratmeter großen Szenerien in natürlichen Farben
und plaſtiſcher Vollkommenheit die herrlichſten Gegenden und die
großartigen gewaltigen Gletſcher der Schweiz von den Geſtaden des
Vierwaldſtätter Sees hinauf bis zu den Gipfeln des Pilatus und von dort
hinüber durch das Reußtal an den ſonnigen Ufern des Lago Maggiore.

Geiſteskrauk. Der Schiffseigner Piachnow und ſeine Ehe
frau, Kuhgaſſe 3 wohnhaft, welche zur Zeit in einem Schiffskahne hier
nächtigten, wurden am Sonnabend wegen Geiſteskrankheit (Verfolgungs-
wahn) im ſtädtiſchen Krankenwagen in die Nerven-Klinik gebracht.

Ueberfahren. Die Ehefrau Henriette Geilig, Hirtenſtr. 18
wohnhaft, wurde am Sonnabend von einem Laſtgeſchirr der Firma
Lippert in der Delitzſcherſtraße überfahren. Frau Geilig, die am rechten
Fuße verletzt wurde, iſt im Krankenwagen nach der Klinik gefahren
worden. Geſtern mittag wurde der jährige Schulknabe Ernſt
Simon von dem Motorwagen Nr. 11 der Halleſchen Straßenbahn
umgefahren, wobei der Knabe eine leichte Hautabſchürfung an der rechten
Kopfſeite davontrug. Dem Führer iſt keine Schuld beizumeſſen, da der
Knabe direkt in den Wagen hineinlief.

Im Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Magenkrebs 2, Stirnhautkrebs 1, Nierenent-
zündung 2, Unterleibstyphus 1, Lungentuberkuloſe 5, Hirnblutung 1,
Darmkrebs 1, Schrumpfniere 1, Lungenentzündung 1, Diabetes 1,
Selbſtmord durch Erſchießen 1, kompliziertem Bruch beider Ober-
ſchenkel 1, Sepſis 1, Gehirnentzündung 1, chron. Mittelohreiterung 1,
Krebs des Bauchfelles 1, Maſtdarmkrebs 1, Schädelwunde 1, Piämie 1
Altersſchwäche 1, eitriger Schilddrüſenentzündung 1, chron. Mittelohr
katarrh 1, Herzſchlag 1, Oedem des rechten Armes 1, dazu Totgeburten
1, zuſammen 31 Perſonen, darunter 14 Ortsfremde im Standesamts-
bezirke Nord ſtarben an: Jnfluenza, Herzlähmung 1, Atrophie 1,
Tumor cerebri 1, Herzſchlag 1, Soor 1, Schwäche 1, Herzfehler 2,
Lungenemphyſem und Bronchitis 1, Dementia paralytica juvenilis 1,
Zuckerharnruhr 2, Mandelentzündung 1, Lungentuberkuloſe 3, fieber
hafter Erkrankung, Krämpfen 1, Dementia senilis, Herzſchwäche 1,
Maſtdarmkrebs 1, Blutvergiftung (Sepſis) 1, Altersſchwäche 2, unbe
kannter Todesurſache 1, infolge Erſchießens mit dem Revolver (Mord)
1, infolge Selbſtmordes durch Erſchießen 1, dazu Totgeburten 1,
zuſammen 26 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin ſtarben in beiden Standesamtsbezirken
zuſammen 57 Perſonen.

Reſtaurant „Sedan“. Mit Anfang Februar iſt die Bewirt
ſchaftung des Reſtaurants „Sedan“ in der Magdeburgerſtraße auf Herrn
Fritz Schubert, welcher lange Zeit im Süden, namentlich in den erſten
italieniſchen Häuſern als Küchenchef tätig war, übergegangen.

Carl Stangen'sReiſe-Bureau Berlin W., Friedrich-
ſtraße 72, deſſen beide Chefs, Carl Stangen und Ernſt Stangen, im
nächſten Jahre 50 bezw. 25 Jahre im Dienſte des Verkehrs ſtehen
und die Begründer der modernen Geſellſchaftsreiſen, die jetzt eine
allgemeine Beliebtheit erlangt haben, ſind, haben auf Grund ihrer lang
jährigen Reiſeerfahrungen für das laufende Jahr ganz beſondere Vor-
kehrungen getroffen, damit die vielen von dieſem älteſten aller Reiſe
bureaus geplanten Reiſen zur Zufriedenheit der Klienten ausgeführt
werden können. Wer in dieſem Jahre noch eine Reiſe zu unternehmen
gedenkt, ſei es in Europa oder nach einem anderen Erdteil, beſonders
allen denen, die die Weltausſtellung in St. Louis beſuchen wollen, iſt
zu raten, ſich die Programme von Carl Stangen's Reiſe-Bureau kommen
zu laſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Paul Heyſe: Maria von Magdala.)

Die Literariſche Geſellſchaft hatte für ihre Mitglieder am geſtrigen
Sonntage mittags 1612 Uhr das für öffentliche Aufführungen ver
botene fünfaktige Drama Paul Hehſes aufführen laſſen. Trotz
des prächtigen Frühlingswetters draußen war das Haus bis auf
den letzten Platz gefüllt, faſt nur von Damen. Hehyſes neueſtes
Drama beſchäftigt ſich, wie ſchon bei dem Zenſurverbot bekannt
wurde, mit der Heilstatſache, dem Erlöſungswerk, wenn auch
Maria von Magdala immer im Vordergrunde bleibt. Nun gibt es
viele Leute, die ſich Chriſten nennen, aber ſie machen keinen Ge
brauch davon. Für dieſe iſt es ganz nützlich, wenn ſie wieder
einmal etwas aus der bibliſchen Geſchichte hören, ſei es auch an
einem ungeeigneten Orte, aber das Theater iſt vielleicht der einzige
Ort, wo ſie ſich die Reminiszenzen aus beſſeren Zeiten gefallen
laſſen. Den Leuten, die ſich innerlich ein wenig ſchämen, wenn
man ſie für poſitiv Gläubige hält, werden die erſten drei Akte
manches Neue gebracht haben, dem gebildeten, wahren Chriſten
nicht. Wir ſehen Maria von Magdala, wie ſie durch die Perſön-
lichkeit und die Lehre des Heilandes zu einer anderen wird, ihr
oberflächliches Weſen und ſündiges Leben aufgibt, ihren Lieb-
haber Judas Jſcharioth verſtößt und bereit iſt, dem Heiland nach-
zuleben in Worten und Taten. Wir ſehen den Hohenprieſter
Kaiphas (oder Kajaphas), der in der Wut des Schriftgelehrten
das Volk gegen den Jrrlehrer Jeſus aufſtachelt und Judas ver-
lockt, den Herrn und Meiſter an einem abgelegenen Orte dem
Hohenprieſter in die Hände zu ſpielen. Wir ſehen Aulus Flavius,
den Neffen des römiſchen Landpflegers Pontius Pilatus, der in
Jeſus den religiöſen Schwärmer ſieht, welcher gar nicht daran denkt,
die Juden gegen die römiſche Oberherrſchaft aufzuwiegeln. Wir
ſehen endlich Judas Jſcharioth, der hier natürlich nicht um der
elenden 30 Silberlinge ſeinen Herrn verrät, ſondern der auch in
dem Wahne befangen iſt, Chriſti Reich ſeie von dieſer Welt. Da
er ſich darin getäuſcht ſieht, ja ſogar den Spruch von Jeſu Lippen
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von Magdala ſei ihm durch die Lehren Jeſu abſpenſtig geworden.Das alles iſt bekannt. Es zieht in r Weiſe n den drei
erſten Akten an uns vorbei. Heyſe, der Senſationsnovelliſt, der
bisher wenig Erfolg mit ſeinen dramatiſchen Verſuchen hatte, zeigt
e hier ausnahmsweiſe als geſchickter Dramatiker. Eine dem

bliſchen Sujet außerordentlich gut angepaßte Sprache, die wohl
klingend ins Gehör fällt, langſamer, aber geſchickter Aufbau,
packende Aktſchlüſſe, durchaus konſequent durchgeführte Charaktere,
alles, was man einem Dramatiker nur zum Lobe ſagen kann,
weiſt er vor. Dramatiſch wirkſam und äſthetiſch ſchön ſind dieſe
erſten drei Akte. Vom vierten Akte kann man das weniger be
haupten. Man wird ihn verſtehen, wenn man in Erwägung zieht,
daß Heyſes Geſtalten vielfach einen perverſen Sinn betätigen. Zieht
man in Betracht, daß das leider zu beliebte Mittel der neueren
Dramatiker iſt, eine Liebesaffäre als entſcheidend für den Helden
in die Handlung zu bringen, ſo wird man ſich eher erklären können,
wie Heyſe zu dieſem vierten Akte kam. Sein Jnhalt, der zum
Verbot des Stückes führte, iſt kurz folgender: Der Römer Flavius
iſt der ſchönen Maria wohlgeſinnt, er möchte gern eine Nacht
bei ihr bleiben. Da er ſieht, wie ſie ſich um die Gefangennahme
und den nahen Kreuzestod des Herrn härmt, verſpricht er ihr,
in der Nacht den Kriegsknechten nahe zu legen, daß es Pontius
Pilatus gerne ſähe, wenn der Nazarener entwiche, nur dürfe es
nicht ſo ausſehen, als habe Pilatus davon gewußt. Jhm, als
dem Reffen des Landpflegers, ſei es ganz ſicher, dies bei den
Kriegsknechten zu erreichen, dafür müſſe ihm aber Maria vorher
zu Willen ſein. Maria verſpricht es ihm, kann es dann aber
doch wicht über's Herz bringen, ihren nach Jeſu Lehre wieder
eborenen Leib zu beflecken. Sie läßt Flavius nicht ein, und
lavins rettet natürlich auch den Herrn nicht. Es iſt ja für jeden

Chriſten und wohl auch für den denkenden Ungläubigen ganz ſelbſt
verſtändlich, daß Jeſus trotzdem nicht entwichen wäre, er
mußte ja das Erlöſungswerk vollbringen; Heyſe deutet das auch
im letzten Akte an; trotzdem iſt es für einen Menſchen, der noch
den leiſeſten Funken religiöſen Gefühls in irgend einem ganz ver-
ſteckten Herzenswinkel beſitzt, geradezu wie ein brutaler Schlag ins
Geſicht, wenn Hehyſe die Rettung des Heilandes von einem Zufall

Maria bittet um ein Zeichen vom Himmel, ob ſie Flavius ge
fällig ſein ſoll oder nicht, und erhält keins und von einem der
artigen Akte abhängig macht, wie angedeutet. War man ſchon
bei Maeterlingks „Monna Vanna“ im Konflikt über die künſtleriſche
Berechtigung mit dem ſittlichen Jdeal, ſo iſt das hier in noch viel
u v Je der Fall. Monna Vanna ſoll nur die kleine Stadt
Piſa durch ihre Gefügigkeit gegen Prinzivalli retten, Heyſe greift
gleich nach dem Höchſten der Chriſtenheit, nach dem auch bei den

auch zum grobe Teil mit auf das Jntereſſe an dem Stoffe über-
haupt ſchie
Drama, das iſt ſicher. Wir kommen nur immer wieder zum
Kardinalpunkt: das Motiv iſt äſthetiſch ſo minderwertig, ſo ge
ſchmacklos, für jedes chriſtliche oder auch nur ſchlechtweg ſittliche
Empfinden ſo ungeheuerlich, daß auch die beſte künſtleriſche Aus
r das Drama nicht entſchuldigen kann, ganz zu geſchweigen

on, daß es einen Genuß gewahren könnte, deſſen man froh wird.
Die Vorzüge des Dramas wurden durch das vortreffliche

Spiel faſt aller Mitwirkenden noch mehr gehoben. Fr. Gertrud
Schönau Arnold vom SchillerTheater in Berlin, die von ihrer
Tätigkeit am hieſigen Stadttheater noch bei vielen Mitbürgern in
gutem Andenken ſteht, hatte die Titelrolle übernommen. Mit ihrer
imponierenden Geſtalt und der Kraft ihrer Stimme feſſelt ſie ſchon;
dazu kam ein bis ins kleinſte wohl ausgearbeitetes, klug über-
dachtes Spiel, das vielleicht im Pathos mitunter etwas weit ging,
ſich trotzdem aber immer mit dem Weſen der großangelegten
Buhlerin und ſpäter reuigen Sünderin deckte. Den ſtarrköpfigen,
von Haß beſeelten, dabei klugen Hohenprieſter wußte Herr Hein z
mit gutem Geſchick zu geben. Ueber dem Jntriganten ließ er aber
die Würde des Prieſters beſtehen, über der innerlichen Wut und
Aufregung ließ er nie die äußerliche Ruhe und Hoheit in Ton und
Gebärden vergeſſen. Den leidenſchaftlichen Judas Jſcharioth traf
Herr Alving in beſter Weiſe; vielleicht wäre es ſogar am Platze
geweſen. den Zorn des Jüngers über den untätigen, nur mit
milden Worten agierenden Meiſter noch etwas ſchärfer hervorzu-
kehren. Seine Rolle war ſchwierig in der Charakteriſtik, und es
ſei a gedankt, daß er nie an den traditionellen Theaterböſewicht
ſtreifte. Herr Götz zeigte in ausgezeichneter Art den aus dem
heiteren Rom, der Hauptſtadt der Welt, kommenden vornehmen
Römer, fröhlichen Sinnes, verſtändig und tolerant, übrigens auch
für minder begabte Künſtler eine dankbare Rolle. Die übrigen

itwirkenden ſeien vom Lobe nicht ausgeſchloſſen, ſo die Herren
Stahlberg, Rudolf und Kaufmann als die jeunesse
dorée Jeruſalems, Frl. Roſen als Dienerin Marias, Herr
Sieg als Simon und die kleineren Rollen. Die Regie waltete
mit Umſicht. So kann die Literariſche Geſellſchaft mit Befriedigung
auf ihre geſtrige Veranſtaltung zurückblicken. J. V.: Otto Ee.

Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. v. Weber.)
Eine jede Nation beſitzt in ihrer Kunſt unverkennbare Aeußerungen
ihres eigenen, angeborenen Volksgeiſtes. Charpentiers „Louiſe“ und
der „Freiſchütz“ von Weber ſind zwei unwiderlegbare Beweiſe dieſer
Wahrheit. Jedes der beiden Werke iſt ein ſo charakteriſtiſcher Ausdruck
nationalen Empfindens, jedes iſt auf ſo verſchieden vorbereitetem Boden
r daß an ihnen alle Deklamationen über Muſik als internationale

prache zu Schanden werden. Merkwürdigerweiſe ließ unſere Oper den
franzöſiſch gefühlten “Muſikroman Charpentiers in abgerundetere Er
ſcheinung treten als die in friſchem melodiſchen Grün prangende Meiſter
ſchöpfung des dentſcheſten aller Komponiſten. Für dieſe bedauerliche
Tatſache kann man nicht etwa Mängel im Vorſtudium ver-
antwortlich machen. Manches erfreuliche tat vielmehr dar, daß
man Zeit und Mühe aufgeopfert hatte, eine möchlichſt gute Auf-
führung des „Freiſchütz“ herauszubringen. Allein der Geſamteindruck
einer Vorſtellung iſt doch zu ſehr an das Maß der Begabung und Be
fähigung der einzelnen Mitwirkenden gebunden, als daß ſich hoffen ließe,
mit Nichtachtung ſtörender individueller Züge zur Vollendung zu ge
langen. So ſtand z. B. der Max des Herrn Szirowatka voll
ſtändig außerhalb des Rahmens der Aufführung. Es ſoll damit nicht
etwa behauptet ſein, daß unſer Heldentenor eine ungenügende Leiſtung
geboten hätte, allein ſie ordnete ſich durchaus nicht in das muſikaliſche
Ganze ein. Herr Szirowatka ſang, als wäre jeder Ton für ein Solo
berechnet, und trieb eine Stimmverſchwendung, die zwar von ſeinem
glänzenden Organ von neuem überzeugte, aber keineswegs immer an
gebracht war. Jn der von ihm nicht beſonders geſchickt phraſierten und
mit vielen Ausſpracheſünden behafteten großen Arie des erſten Aktes
ging infolgedeſſen die Steigerung verloren, ſodaß die arg gefürchtete,
von ihm an und für ſich vorzüglich deklamierte Stelle: „Lebt kein
Gott“ ohne Wirkung vorbeiging. Jn Haltung, Spiel und Sprache
erhob ſich ſein Max nicht über das übliche Tenormaß. Die Agathe
von Frl. Ekeblad zu ſehen und zu hören, iſt ſonſt immer ein Genuß
für mich geweſen, weil unſere jugendlich dramatiſche Sängerin dieſe
reine Mädchengeſtalt frei von Zwang und Abſichtlichkeit hinſtellt und
mit warmem Leben und Gefühl füllt. Am Sonntag abend war
jedoch Frl. Ekeblad garnicht disponiert und recht zerſtreut. Schon über
die Wiedergabe der berühmten Arie mußte man ſich wundern. Text
verdrehungen, ſtilwidrige Dehnungen, ſehr ſchlechte Jntonation
vereinigten ſich, um dem Kenner die Freunde zu ver-
derben. Und die Kavatine wurde durch einen Gedächtnisfehler

ſo gefährdet, da nur die außerordentliche, ſich ſtets bewährende
Geiſtesgegenwart des Herrn Kapellmeiſters Tittel eine peinliche
Störung vermied. Frl. Sarta gebrauchte auch erſt wieder ein
paar Dutzend Takte, um ſich über die Stimmung des Orcheſters
aufzuklären. Fernerhin ſang ſie aber das Aennchen friſch und
freundlich im Ausdruck und mit leidlichem Fluß der Koloraturen.
Für ihr liebenswürdiges, munteres Spiel kommt ihr beſonderes Lob
zu. Vedenkt man, daß Herr Rabot jedenfalls zum erſten Male
als Kaſpar auf der Bühne ſtand, wird man a bereit ſein, ihm
erhöhte Anerkennung für die in allem weſentlichen wohl gelungene
Verkörperung dieſes verwegenen Jägerburſchen zuzubilligen. Für
die kleine, aber ſehr dankbare Partie des Eremiten trat Herr
Soomer mit ſeinem klangvollen Organ ein. Den Cuno und
den Ottokar ſangen Herr Aumann und Herr Rübſam be
friedigend. Jm CThor, der übrigens meiſt mit Aufmerkſamkeit und
Erfolg an der Aufführung beteiligt war, zeichneten ſich die Männer-
ſtimmen aus. Die Soprane waren dagegen zu ſcharf und oft
unrein. Sehr hübſch ſpielte das Orcheſter unter Herrn Tittels
trefflicher Leitung. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die letzte „Armid e“Aufführung wurde leider durch die plötzlich auf
tretenden Erkrankungen des Frl. Stoll und des Herrn von Humalda
ſtark beeinträchtigt. Um insbeſondere Frl. Stoll eine Ruhepauſe zur
vollſtändigen Erholung zu geben, iſt für die laufende Woche „Armide“
abgeſetzt. Die nächſte Aufführung findet kommende Woche ſtatt.
Morgen (Dienstag) wird zum letzten Male die mit vielem Beifall auf
genommene Operette „Wiener Blut“ von Johann Strauß gegeben.
Am Mittwoch wird „Der Freiſchü tz“ wiederholt, die Aufführung
gilt als dritte Vorſtellung im Zyklus von C. M. v. WeberOpern Be
amtenkarten werden umgetauſcht. Am Donnerstag folgt die Erſt
aufführung des Schwankes „Reeſemanns Rheinfahrt“. Das
Stück ſchildert in übermütiger Weinlaune einige hübſche Epiſoden,
welche ſich am ſchönen grünen Rhein abgeſpielt haben. Es hat in
Wiesbaden, Köln, Mainz, Leipzig c. ſehr gut gefallen und wird auch
hier herzlich belacht werden. Freitag: „Walküre“. Am Sonnabend
findet das Gaſtſpiel der Mitglieder des Kgl. Berliner Schau
fpielhauſes ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Drama „Gyges
und ſein Ring“ von Friedrich Hebbel.

Neues Theater. Die Rezenſion über Viktorien Sardou:
„Die guten Freude“ folgt morgen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Vielfachen Nachfragen auch von auswärts folgend, hat die Direktion für
Dienstag eine Wiederholung des unter ſo vielem Beifall aufgenommenen
Bunten Abends angeſetzt, an dem die vier Einakter „Marien-
fäden“, „Was tut man da?“, „Ninette im Schnee“ und
„Muſtergatte“ zur kommen. Lebhafte Nachfrage nach
Billetts zeigt ſich bereits für die Extra Vorſtellung zu den Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. am Mittwoch nachmittag 4 Uhr, in
der Guſtav Freytags meiſterhaſtes Luſtſpiel „Die Journaliſten“
zur Aufführung kommen, und möchten wir beſonders betonen, daß ſich
ein Beſuch dieſer Vorſtellung, die eines der beſten literariſchen Werke
des vergangenen Jahrhunderts bringt, ſich auch für die erwachſene
Jugend ganz beſonders eignet. Am Mittwoch abend findet die zweite
Aufführung von Viktorien Sardous geiſtvollem und ſpannendem Luſtſpiel
„Die guten Freunde“ ſtatt. Der Vorverkauf zu den drei Gaſt
ſpielen des Anzengruber-Enſembles, das zu gewöhnlichen
Preiſen ſtattfindet, iſt bereits eröffnet und beweiſt ein recht großes
Intereſſe. Das Repertoir des AnzengruberEnſembles bringt die drei
beſten dramatiſchen Werke Ludwig Anzengrubers, nämlich Donnerstag
„Pfarrer von Kirchfeld“, Freitag „Gewiſſenswurm“
und Sonnabend: „Meineidbauer“. 7

Risler v. z. Mühlen- Konzert. Zwei Künſtler hervor
ragendſter Art ſind es, welche ſich vereinigt haben, hier am nächſten
Freitag (12. Februar) in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert zu geben.
Edouard Risler, der allerorten gefeierte Pianiſt, hat durch
ſein Größe und Tiefe der Auffaſſung mit vollendetſter Technik ver
einigendes herrliches Spiel auch hier ſchon mehrfach das Publikum
in helle Begeiſterung verſetzt, ſodaß es nur noch des Hinweiſes auf
die Tatſache: „Risler ſpielt hier am Freitagl“ und
auf das vornehme, künſtleriſchen Geſchmack bekundende Programm
bedarf, um Risler's hieſigen Verehrerkreis und alle diejenigen,
welche einen Großen unter den pianiſtiſchen Größen noch kennen
lernen wollen, für das angekündigte Konzert zu intereſſieren.
Auch Raimund von zur Mühlen iſt unſeren Muſikfreunden
kein Fremder: man ſchätzt ihn hier wie in der ganzen Muſikwelt
als einen der bedeutendſten Liederſänger, als einen Vortrags
künſtler, der ſeine edle Tenorſtimme in muſtergiltiger Weiſe immer
in den Dienſt echter Kunſt zu ſtellen weiß. Beſonderen Ruhm hat
der Künſtler ſich als Schubert- und SchumannJnterpret erworben
und deshalb wird man den Umſtand ſehr würdigen, daß nur
Schubert ſche Lieder und der Schumann'ſche Zyklus „Dichterliebe“
in das Programm eingeſtellt ſind. Und diesmal ſollen wir ja
nun Herrn Risler auch als Geſangsbegleiter
kennen lernenl! Der Billettverkauf befindet ſich in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Philharmoniſche Konzerte. Das fünfte philharmoniſche
Konzert des WinderſteinOrcheſters findet morgen (Dienstag) unter
Mitwirkung der hierorts bereits vorteilhaft bekannten und beliebten
Leipziger Sängerin Frl. Elena Gerhardt ſtatt.

Leipztger Kunſtleben.

Geſändhans. Konzert am Donnerstag abends 7 Uhr.
Hauptprobe am Mittwoch 1036 Uhr. Programm: Handel,
concerto grosso Nr. 10; Mozart, Arie aus „Don Juan“;
Beethoven, Ouverture „Die Weihe des Hauſes“; Schumann.
Lieder; Beethoven, Sinfonie Cmoll. Soliſtinz Frau Lilli
Lehmann-Kaliſch.

Vermiſchtes.
Gegen das gelbe Fieber. Zwei Mitglieder des Hamburger

Jnſtituts für Tropenkrankheiten, die Aerzte Otto und Neumaun,
werden mit von Hamburger Reedereien und Kaufleuten zur Verfügung
geſtellten namhaften Mitteln nach Südamerika gehen, um Studien über
das gelbe Fieber anzuſtellen. Abgeſehen von wiſſenſchaftlichen For
ſchungen ſoll die Expedition Beobachtungen über die neuen jetzt in Süd
amerika geübten Verhütungsmaßregeln gegen die Seuche ſammeln und
ſich mit der Frage beſchäftigen, wie den ſchweren Verluſten, die der
deutſche Handel und die deutſche Schiffahrt in einzelnen Epidemiejahren
erlitten haben, auf Grund der neueſten Forſchungsergebniſſe künftig
vorzubeugen iſt. Weitere Forſchungen auf dieſem Gebiete haben gerade
für Hamburg Jntereſſe, da es mit den Ländern, in denen das gelbe
Fieber vorkommt, in beſonders reger und inniger Verbindung ſteht.
Die Expedition verläßt am 10. d. Mts. mit dem Poſtdampfer „Prinz
Eitel Friedrich“ den Hamburger Hafen und begibt ſich zunächſt nach

für die Burſchen beſſer geweſen.
Jm Jrrenhauſe vergiftet. Jn dem Jrrenhauſe zu Portsmouth

ſind vier der Jnſaſſen, ſämtlich Frauen, wahrſcheinlich an den
Folgen einer Vergiftung geſtorben. Jn dem genannten
Jrrenhauſe iſt es Brauch, tobſüchtigen Kranken einſchläfernde Arz
neien zu geben, ſtatt ſie in die Zwangsjacke zu ſtecken. Derartige
Arzneien ſind in der Regel fertig vorhanden. Vier tobſüchtig ge
wordenen Kranken wurden in der Frauenabteilung Beruhigungs-
mittel verſchrieben. Eine der Kranken, die ſich mittlerweile be-
ruhigt, hatte das Mittel nicht genommen, während die anderen vier
die Arznei einnahmen. Es wird verſichert, daß ganz dieſelbe
Arznei ſie beſtand aus Bromid von Potaſche und Chloral
bei früheren Gelegenheiten erfolgreich verwendet wurde. Die vier
Patienten ſtarben aber trotz aller Bemühungen, weil anſcheinend

der Arznei eine zu ſtarke Doſis Chloralhydrat beigemiſcht worden

war. Die Aerzte behaupten, in ihren Rettungsverſuchen durch dasVerſagen des clettriſchen Lichtes ſtark beeinträchtigt worden s ſein.

Jn Portsmouth, deſſen ſtädtiſcher Verwaltung der FJrrenanſtalt
unterſtellt iſt, herrſcht über den Fall große Erregung.

RewYorker Küchenfeen. Die Tyrannei der Dienſtmädchen in
der amerikaniſchen Metropole den Herrſchaften gegenüber iſt, wie
man dem „B. T.“ aus NewYork ſchreibt, einfach unglaublich.
Dieſe Tatſache beſtimmte den New orker Magiſtrat Polizei
richter) Krane, als ihm eine irländiſche Küchenfee mit Namen
Bridget wegen Trunkenheit vorgeführt wurde, eine ihrer ganzen
Geſellſchaftsklaſſe beſtimmte z r Standpauke zu halten. Zu
nächſt fragte er ſie, wie viel Lohn ſie bekomme. „25 Dollars im
Monat, Ew. Ehren,“ war die Antwort. Da donnerte er los: „Jhr
Dienſtmädchen wollt 25 Dollars den Monat, während die Leute
draußen auf den Farmen gern für 15 Dollar arbeiten. Jhr be
kommt ganz gewiß 10 Dollars mehr, als Jhr wert ſeid. Jch weiß
auch ganz genau, wie Jhr's treibt. Jhr werft euch zur Be
herrſcherin des Haushalts auf und laßt niemanden in die Küche
hinein. Jch habe dies alles ſelbſt durchgemacht und kenne das aus
Erfahrung. Jhr Dienſtmädchen wißt gar nicht, wie gut es euch
geht. Jhr lebt geradezu vom Fette des Landes. Jhr verſteht eure
Lage nicht im geringſten zu würdigen. Was tut Jhr denn für das
ſchwere Geld, das Jhr euch bezahlen laßt? Jhr beherrſcht die Küche,
ihr laßt eure Arbeitgeber nicht hinein, damit ſie euch nicht kon
trollieren können; ihr kocht und waſcht, wenn's euch gerade paßt,
ſonſt aber betrinkt ihr euch und ſtellt das ganze Haus auf den Kopfl“
Nach dieſer Einleitung erließ der erboſte Richter ein Urteil, das
Bridget wegen öffentlicher Trunkenheit dreimonatliches Quartier
auf der Jnſel (Blackwells Jsland, wo Bettler, Trunkenbolde und
Vagabunden eingeſperrt werden) anweiſt. Leider iſt aber des
wegen doch nicht die geringſte Hoffnung vorhanden, daß die New
r Dienſtmädchen ſich im neuen Jahre irgendwie beſſern
werden,

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Chemnitz, 8. Febr. Den „N. N.“ zufolge iſt der Reichs
tagsabgeordnete Roſenow (Sachſen 20) geſtern in Schöne
berg bei Berlin geſtorben.

London, 8. Februar. Der König empfing geſtern
Lord Roberts und Admiral Beresford in Audienz.

London, 8. Febr. Der „Standard“ berichtet aus Tokio
Jn Japan herrſcht fieberhafte Tätigkeit. Die Eiſenbahnen
ſchaffen mit großer Beſchleunigung Truppen nach den Ein
ſchiffungshäfen. „Daily Telegraph“ erfährt aus Tokio:
Es verlaute, daß ruſſiſche Truppen bereits die Grenze über
ſchritten hätten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Februar.

Wetterbericht vom S. Februar, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß von Depreſſionen, die über dem Nordſee
und Oſtſeegebiet dahinziehen, herrſcht in Deutſchland veränder-
liches, mildes Wetter bei vielfach ſtärkeren Winden und
ſyt allenthalben ſtattgehabten Niederſchlägen. Eine weſentliche

enderung dürfte für die nächſte Zeit noch nicht zu erwarten
ſein, da ſich in der Druckverteilung zunächſt noch keine weſent
lichen Aenderungen vollziehen werden.

Voranusſichtliches Wetter am 9. Februar: Ein wenig
kälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Februar: Etwas
wärmeres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit

Regen. x
Hamburg, 8. Februar, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Hochdruck

gebiet (über 760 mmw) liegt über Lappland und Südeuropa, das
Minimum (unter 736 mw) über Südweſtirland. Jn Deutſchland ruhig,
mild und trübe, vielfach Niederſchlag gefallen. Mildes Wetter mit
Niederſchlägen wahrſcheinlich im Weſten windig.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

V Eisleben, 7. Febr. Die Eisleber Aktien-Dampf-
mühle hat in dem vergangenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn
von 50 177.82 erzielt. Es ſoll eine Dividende von 9 00 ausgezahlt
werden. Gemahlen wurden 6030 To. und 20 Ztr. Getreide, und zwar
1745 To. Weizen, 3158 To. Roggen geſchroten für eigene Rechnung
705 To. Gerſte, 168 To. Mais und lohnweiſe 254 To. verſchiedene
Früchte. Das Ergebnis des vergangenen Geſchäftsjahres war günſtiger
als das des Vorjahres.

Preußiſche PfandbriefBank. Nach dem ſoeben erſchienenen
Rechenſchaftsberichte haben die Geſchäfte der Bank im verfloſſenen Jahre
eine erhebliche Ausdehnung erfahren. Der Bruttogewinn des Berichts-
jahres beträgt einſchließlich des Vortrags 2 665 634,28 L. gegen
2394 104,09 im Vorjahre. Nach Abzug der Unkoſten von
489 624,84 und nach Abſchreibung von 19 951,83 auf Bank-
gebäude und Jnventar verbleibt ein Rein n von 1 889 313,46.
gegen 1864 277,10 A. im Vorjahre. on dieſem Erträgniſſe wird
ein beim Rückkauf 3X prozentiger Emiſſionspapiere erzielter Disagio
betrag von 123 954,60 der hierfür bereits beſtehenden Rückſtellung
bilanzmäßig zugeführt, welche ſich dadurch auf 779 459,77 A. erhöht.Nach weiterer Ruchſtellung von 78 912,50 Proviſionsanteil auf im
Berichtsjahre abgeſchloſſene, aber erſt im laufenden Jahre zur Aus-
führung gelangende Geſchäfte ſollen 100 000 für die außerordentliche
Reſerve und für Beſtreitung beſonderer Ausgaben, ſowie 10 000
für den BeamtenPenſionsfonds verwandt werden. Als Dividende
werden 7 wie in den Vorjahren, mit 1 260 000 c in Vorſchlag
gebracht. Nach Berückſichtigung der Tantièmen an Aufſichtsrat und
Vorſtand mit zuſammen 137 647,06 verbleibt ein Vortrag von
178 799,30 um Schluß erwähnt der Bericht noch, daß die ſeit
einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen wegen Verkaufs des jetzigen
und Ankaufs eines neuen Bankgebäudes noch nicht zum definitiven
Abſchluß gelangt ſind, daß dieſe Verhandlungen vielmehr noch fortdauern.

Neue preußiſche Konſols. Zu der Begebung von 70 Millionen
neuen 3 prozentigen preußiſchen Konſols wird von beteiligter Seite
folgende Darſtellung verbreitet: „Jnbezug auf die Begebung preußiſcher
Konſols erfahren wir, daß ſich unter Leitung der Seehandlung diejenige
Bankengruppe, die auch ſchon in früheren Jahren für die Unterbringung
und den Vertrieb verhältnismäßig kleiner Beträge tätig geweſen iſt,
wieder zuſammengeſchloſſen hat. Bei der günſtigen Finanzlage Preußens
kann weder die Begebung eines größeren Anleihebetrages noch die Ver
anſtaltung einer Subſkription in Frage kommen. Es iſt vielmehr in
Ausſicht genommen, den Betrag von etwa 70 Millionen ſucceſſive je
nach der Marktlage zu verkaufen. Es läßt ſich erwarten, daß unter
dieſen Umſtänden die günſtige Entwickelung des Konſolmarktes keine
Beeinträchtigung erfahren wird, zumal der Geldſtand ein überaus
flüſſiger iſt und die Lage der preußiſchen Finanz Verwaltung keineswegs
eine Beſchleunigung des Verkaufes erforderlich macht, er Grund,
weswegen überhaupt mit der Begebung jetzt vorgegangen worden iſt,
liegt im weſentlichen darin, daß die für die preußiſche Finanz Verwaltung
zu erwartenden erheblichen Mehreinnahmen vielleicht erſt verhältnis
mäßig ſpät im Jahre den Kaſſen zufließen und der Finanzmeiſter des
halb in dem Wunſche, nicht durch eine vermeidbare Abziehung größerer
Summen die günſtige Entwickelung des Geldmarktes irgendwie zu
ſlören, auf alle Fälle ſich ſtark halten wollte. Daß Preußen nicht ohne
Fühlung mit dem Reiche vorgegangen iſt, bedarf kaum der Erwähnung.“



Deutſche Hypotheken-Banken. Die Preußiſche Boden-
Kredit-Aktien-Bank, Berlin, die pro 1903 wieder 7 Proz.
Dividende verteilen wird, hat pro 1903 ausſchließlich des Vortrages
aus 1902 von 362 780 Mk. einen Reingewinn von 2581700
(i. V. 2540 217 erzielt. Die Generalverſammlung der Hypo-
thekenbank in Hamburg genehmigte die vorgeſchlagene, ſofort
zahlbare Dividende von 8 Proz. (wie i. V.). Der Aufſichtsrat der
Deutſchen Grundkredit-Bank in Gotha beantragt pro
1903 die Verteilung von 7 Proz. Dividende wie im Vorjahre. Der
Aufſichtsrat der Süd deutſchen Bodenkredit-Bank,
München beſchloß, die Verteilung einer Dividende von 8 Proz.
(wie i. V.) vorzuſchlagen.

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am S. Februar.

Gretſe 50 Kilogr. g. Eedende, d. Schlachtgewicht.

Unkgetrieben t. Qual. U. Qual M. Qued

waren er une d. d. daun verienft
45 Kinder,

daven: 11 DPaſen, 86 7 34 e 32 S 11 72 Färſen, e 31 2 29 2 722 Küde, 33 e 30 2 28 2210 Butlen, 34 c 32 30 1016 Kalden, 46 7 42 36 c 16 751 Hammel, Schafe, 34 S 30 28 51 7281 Schweine 51 50 S 47 230 51
guſammen 393 Schlachttlere.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

8. Februar 1904.
Durchſchnitts Preis pro 50 kg

Kreis Viehgattung Lebendgewichtſ] Lebendgewicht
kg

u e

Oſterburg Kühe 600 29Saalkreis e r 500 00 28-33Hſterburg Schweine 105 35Saalkreis 100--200 35 39,5Oſterburg o fette Lämmer 7 33Saalkreis Ochſen 600 1000 33 38Saalkreis Bullen 600 1000 3338
Berlin, 6. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4165 Rinder,
900 Kälber, 7887 Schafe, 7700 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 68--72 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 62--67; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 59--61; d. gering genährte jeden Alters 55--58.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66-70 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 63--65 e. gering genährte
68 72. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 55--56;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52--55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 48--50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80--82 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--78 e. geringe Saugkälber 52—60; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 56—60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 70--72 b. ältere Maſthammel 63--66;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56--61; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 k lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
48--49 b. fleiſchige 46--47 e. gering entwickelte 44--45 d. Sauen
45—-46. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig
ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird voraus
ſichtlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und
wurde geräumt.

Hamburg, 6. Febr. Berichte der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 30. Jan.
bis 5. Febr. im ganzen 8541 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2721 Stück vom Süden und 5820 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen, 1687 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver-
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

4. 2. 5. 2. 6. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 46--464 46 46 46--47
Schwere Mittelware 4524 46 46-461 46-47 22
Gute leichte Mittelware 45-46 46--47 46--47 22
Geringere Mittelware 43-44 43--443 43-45 24
Sauen nach Qualität 414--44 41-44 41 44 ſchw. T.

Der Handel war zögernd mäßig ziemlich
rege rege

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
6. Febr. Butter: Die in den erſten Tagen der Woche beſtandene
beſſere Frage und Kaufluſt hat wieder nachgelaſſen und war das
Geſchäft und die Stimmung ruhiger. Das Jnland iſt flau und fehlen
die Aufträge, dagegen iſt das Angebot zu billigen Preiſen allgemein
dringend ſelbſt von der Provinz, namentlich von Dresden und Leipzig,
liegen ſehr billige Offerten vor. Preiſe konnten ſich nur ſchwach be
haupten. Schmalz: Geringere Schweinezufuhren an den weſtlichen
Plätzen in Amerika ſetzten bei Beginn dieſer Woche mit einer Preis
erhöhung in Amerika ein und waren namentlich die ſpäteren Termine
ſteigend; ſpäter ſchwächte ſich der Markt ab und waren die Offerten
wieder etwas niedriger. Hier war der Abſatz ſchwach, die ſo billigen
inländiſchen Schweinepreiſe halten die Kaufluſt für amerikaniſches
Schmalz zurück.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis
112 do. IIa 107--111 do. IIIa 103--108 do. abfallende

PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 174 Tara 441--44 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 47 Berliner Bratenſchmalz 48--52 Fett, in
Amerika raffiniert 40 Fett, in Deutſchland raffiniert 39

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 6. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,65 M die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Leipzig, 6. Febr. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, Wig, per 1000 kg netto inländ.
154--158 bz. Bf., ausländ. 173--183 bz. Bf. Roggen, matt, per
1000 kg netto inländiſcher 125--131 bz. Bf., ausländiſcher Bf.
Gerſte, per 1000 kg netto, raugerſte hieſige 144 bis
155 bz. Bf., Mahl- und Futterware 115--140 bz. W Hafer,
ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher 126--131 bz. Bf., aus-
ländiſcher Bf. Mais per 1000 netto amerikaniſcher 120
bis 124 bz. Bf., runder 115 122 bz. Bf., Cinquantin 139 147 bz. BVf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,25-—-10,75 bz. Bf. Rüböl, behauptet, rohes per
100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,50 bz., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. Vohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
r 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90-140,

o. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 17,00--18,00 do. Nr. II 16,00--16,50
Weizenſchalen 9,25—9,50 Roggenmehl Nr. O u. I 18,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 9,75--10,60 per 100 kg
excl. Sack.

Magdeburg, 6. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
beſſer, gut 157—-160 mittel 150--155 gering bis
135 do. Kolben Sommer- gut 164-168 mittel
gering do. Rauh gut 150 153 mittel AM.,gering do. ausländiſcher gut 173--180 mittel

gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut
127-- 130 mittel 124 126 gering bis 120 do. aus-
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 165 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133--137 gering Wintergerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 109--112 mittel gering Hafer,
inländiſcher, ſtill, gut 127--130 mittel 122--124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder unverändert, gut 110 bis
112 mittel gering amerikaniſcher bunterunverändert, gut 114--116 mittel gering Erbſen,
hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 190 mittel 160-- 170 gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering M

An

Börſe von Berlin vom 7. Februar.
(Eigener DOrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe ſtand bei Eröffnung unter dem Druck des Ab
bruches der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Japan und Ruß-
land. Der Lokalmarkt ſowohl in Banken und Montanwerten. wie
in Bahnen unterlag einem prozentweiſen ſcharfen Rückgang, da ſich
dem erſten Angebot gegenüber keine Nachfrage zeigte. Stärkere
Poſitionslöſungen führten in den Lokalmärkten ſchärferen Rückgang
herbei. Heimiſche Fonds ca. 0,8 Proz., 4*prozentige Chineſen
314, Spanier 158. Schiffahrts Aktien 234 Prozent niedriger.
Später trat eine ruhigere Haltung ein, die jedoch auf die Kurs-
bewegung einflußlos blieb. Beſſer waren italieniſche Bahnen. Zu
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Beginn der zweiten Vörſenſtunde Banken unregelmäßig, Montan
bei niedrigerem Kurs ziemlich behauptet. Jm übrigen blieb die
Börſe die weſtlichen Börſen abwartend. Nachher Lokalmarkt
ſchwankend. PrivatDiskont 28 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 8. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornznucker exel., von 88 Rend. 7,70-7,85.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,65—5,90.

ohne

ryſtallzucker J. mit Sack 17,70. cSem. Raſſinade mit Sack 17,70. Tendenz: ſtill.

Gem. Melis mit Sack 17,20.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 15,45G, 15,70B. Aug. 16,35G, 16,45B, 16,40bz.
März 15,656G, 15,70B. Okt.Dez. 16,956G, 17,00B, 17,00bz.
Mai 15,95G, 16,00B, 16,00bz. Tendenz matt.

Hamburg, den 8. Februar 1904. d
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Febr. 15,50. Aug. 16,45.
März 15,70. Okt. 16,85.
Mai 16,05. Dez. 17,00.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: matt.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 8. Februar.
Weizen Mai 170,25 Juli 171,50 Septbr. 2
Roggen Mai 136,50 Juli 139,00 Septbr.
Hafer Mai 128,75 Juli 131,75
Mais Mai 112,00 Juli 112,25 A.
Rüböl Mai 46,40 Ac, Oklober 46,70 Ab
Spiritus, 100 70er loko

Preisnotierungen für Knuxe am 8. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kure: frage gebot Kali-Werkte: frage gebot
Boruſſia 2380 23751 Aentbe 3270 289Friedlicher Nachbar 6500 6550] Bernhardshall 77 975
König Ludwig 22700 Beienrode 5150 5256Conſ. Rordfeid. 2075 21201 Burbach 4690 6675Schürbank Charl. 1765 17e0 Carlsfund 5125 5206r neten 7215 339 Fuees u.. e 1538 1675remonia riedr sha lGlückauf-Sondershanſen 12200 12400

anſa-Silberberg e per Aptt 160ErzKute: Lerwigederg e 7825 7790
rledrichsſegen. Heldrungen I und I. 1875 1925lückauf 6. Neviges 410) 4251 Johbannashall 4100

Viktoria 1575 1600] Ronnenberg A.G. 1490 1425Wildberg. e 2175 2200 Sch lüſſel-SalzgitterAktien. 68Wilhelmshalle e 9700
AXTÜX,;

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 3e3 Bitterfold, Delitaseh, Bilenburg. S ren en u. Weennel Verker eee.
ginsfuß Jndnſtrie-Papiere. Dividende 1901 1902 Hyidende o o gRuſſiſche von 1902 96,006bz. G u n Schleſ. Bergb. Zink 160 [17 361,26Serbiſche am. Rente v. 1895 4 722000 d vor ſ 1002 Hale Eiſen nnd Stahl. 1338 Schuckert, Eleltr. mee 101. 9Ungar. Gold Anl. Eiſ. T. 3 Dividende dſchinsty. J 3 1425 Schnlz-Knaudt 147.006ursnotier ungen do. Kronenrente. 4 93.80bz. Schiffahrts-Aktien. Kaliwerte Aſchersleben 10 10 15 G Siemens Glashütten 18 18 GWir 4 18838 r 55 z ine eiat hen dahrit meet t 5 loyd. t r Stobwaſſer Lit. B. „2563 Gder Berliner Börſe vom 8. Februar, Bahnen. e e ei i de 1901 Leipziger Bierbr. Riebeck Sudenburger Maſch. S2 Uhr nachmittags z Dibidende r Serehehormere Artern. 7 S Laurahütte 10 1228.7 b. Thale, Eiſenh. St. Pr. 775,5063.6

r en 3, rn n n n ee watnl 7 f. Anilinfabr. eopold ha T b. Wegelin Hübner Maſch. 1 9 132,90tz. BPreußiſche und deutſche Fonds. Gr. Berliner Straßenbahn Z. z en W 1 16 379 L. Löwe Co. t 10 87208 G Weleregeiner Mt. ſch 17 17 23306
Heſterr.Ung. Staatsb. ult. 138. 406 AngloKont.Guano 5 6 100,10bz Maſchinenfabrik Buckau. 1 6 121,50b;. G Weſtf. DrahtJnd. 1505,5063ginsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 115.90b Anhalter Kohlenwerke 6 J 59 Mathildenhütte 2395,7563. Wittener Gußſtahl. 7 4 155.5

ichs2 1 92,5 Warſchau Wiener es Zao 162.78b3. Fabrir l e Mend Schwerte St. P. 22.00 b. Wrede Mälzerei 57500Deutſche ReichsAnl. konv. Je 192,30bz. z Askania, chem. Fabrik. 6 8 167.00bz. S Wrede Mälzerei 4 4 57,00do 37 102.36 Kanada-Pazifik e s 115.50bz. Berl Anh Maſchinenfabr 14 10 193 59bz. G Neue Boden Aktien Geſ. 10 149,25bz. G Wurm-Revier g' 138,90bz.
s 3 2 so d idionatbägn. 6* 6 142266 do. Elektr. Werke 78 250.006036 Niederl. Kohlenw. 8 5,, 77 Zeitzer Maſchinenfabrik 7 155,666-Preuß. StaaltsAnl. konv. 102,20b. r n. S s do. Maſch. Schwarzkopff 10 (224,80b3. Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 2 5,75 z Sdo. 3 152 2 Wécnüaniſghe Liſenb z z 102.7563. v Bismarckhütte 19 1441,00bz. obeght z J 97,006.6 Wechſel-Kurſe

4 5 s e. zgremerStagte-Ant v.1go? 2 Bank-Aktſen 1822800 s 139 Privatdiskont 2Ha u St 9 x A. wen z.ne en 8380 Dividende ſ s ſ1962 aneee z 31 Rhein Naſſau z h gr. tz. 31,98.Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 104.30 BergiſchMärk. Bank 8'/ 157,8063.G Conſolidation Vergw.. (27 127 457 ein Flahwerte 3 TStal. Plätze 100 L. tz. 81.1865.
do. ma 22 Berliner Bank 2 73 91 G Cröllwitzer Papierfabrit. 15 [12 220.00. en her n 12 12/ 2753 e r ry 5 z j 0bz. d er äuu 00 G. 4. bz.Sbchſiſche Landſch. Pfobr r verl o et ine z e Delgg dmet. Weckz. e h Roſitzer Braunkohlen 23 212 Seil Piahe 100 Hr. 182

do. Ja 100.00b3. G Com. u. Distkonto-Bant. S 6 120,2564.6 do. Luxemb. Vocrz.- Akt. 33-2066 d dex prit 3 83., 1252 Lond. I Libre Sterl. s Tage. z. 2047,863.do. 3 83898 Darmſtädter Bank. 3 6 136.6063. Donnersmarckhütte tonv.. 14 (14 222.506 G m r e 83 117 Tond. 1 Libre Sterl. 3 Monate g. 20,33.565.
Halleſche St.-A. v. 1886,92 32100,00bz. G Deſſauer LandesBank. 5 2 105.29 b Dortmdr. Un. VA.K.abg.. 82.25 c angerhäuſer Waſch 15 5 8 151. ober Paris 1 Tr 15. 31,386
do. do. von 1909 4 103,60bz.B See rei n 11 14 232 r 2 162,7063. S chering Chem. dabrit.. I10 10 2460006 Wien 100 Kr. tz. 85,40bz.

o. Genoſſenſch. S r rg, Kattun. a ei 1 2 i Vergw. o b Gr z a 1 s 332 GSSGWG Wwe.Gothaer Grundkredit-Bank 7 1142,756b5 Eſchweiler Eiſenwalzw. O S Schl KAusländiſche Fonds Leipziger Kreditanſtalt. 8 s 173.7565.G Friedr. Wilhelmh. L.-A. 5 1115, 106z.G ch l u ſz urſe.
4 Magdeburger 6/ 15828 S Rarienhkne m z 19 768 Tendenz: Flau.o. rivatbank 2 „25 „50bj.Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bant S 178 G do. do. St Pr. 5 247 Kreditallien 203,60 Bochumer Gußſtahl 186,60

Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,906b3z.G Nationalbankf. Deutſchland 126,606.6 Glauziger Zuckerfabrit. 2 e 623116,0063. G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 151,50 l DeutſchLuxemb. V. A. 86,00
do. Monop.Anl. 4 43 756bz. Deſterr. Kreditaktien ult. 8/4 824 204, 50bz. Greppiner Werke Zel 7 19.,25b; Darmſtädter Jank. 33738 Dortmunder UnionC. 3175

Jt do. ch Gold (Pir. Lar.) 5 38,60bz. G 5 1 432866 Sünde rn 35 15 378060 De Bann nd z a 227.00Jtalieniſche Rente. reuß. M. St. -P. 4. u. B. 2 25.00b; Dis Kommandit. KonſolidationMexit. i T r. 5 1914063. do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 9 1188,2 bz. G Bergbau 19 154.7866 Drekdner Bank 7,75 Gelſentirchener Bergwerk. 205,25
Oeſterreich. Goldrente. 102,20b3. Reichsbank. 6,2s S,47 153, 1örz. G Harim. Maſchinenfabrik. 27 116,2503. G Nationalbank für Deutſchland 112,50 Harpener e 184,75do. Kronenrente. 4 100, 9 b. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 1124,75b3 Hemmoor Portland 114. S. Franzoſen 13358 Große Berl. Straßenbahn 294 00

do. Silberrente. 4 n Sächſiſche Bank 5 132.,00b5. G Hibernia Bergw.-G. 13. 10 194,50b; G Lombarden 15,00 Hamburger Packetfahrt. 108.50Rumän. amort. s 99.7063.6 Schaffhauſ. Bankverein 5 5 40,50bz. G derte et Mühlen. 42 1169.,0056 Jtalien. Mittelmeerbahn 91.00 Norddeutſcher Lloyd 104,10do. von 1890 4 87.50 b. Schleſiſcher Bankverein 6' al 6'/2142,5 bz. Hörder Vergw. La. A. 4 1132,80b. 300 Reichsanleihe 90,50 l DynamitTruſft. 161,90

VFriedmann C Co. Bankgeschäft, IIalIlo a. S., Poststr. 2. An- u. Verkauf v. Wertpapieren, Creditgewährung, Discontferung
von Wechseln, Conto Corrent-, Check- und Hypotheken VerKehr. 2
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Leipzigerstrasse,
am Leipziger Turm.

In
10., 11., 13. und 14. Februar:

Gaſtſpiel von

Operetten Diva.
Bisheriges Mitglied desS Opernhauses“ zu Berlin und Aben Theaters an

der Wien“ zu Wien

I

e Königlichen
[2237

Stadttheater in Halle

Montag, den 8. Februar
145. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Der Strom.
Drama in 3 Akten von M. Halbe.

Perſonen:
Frau Philippine

Doorn
Peter Doorn, Guts

beſitzer und Deich

hauptmann J. Heinz.
Heinrich Doorn,

Strombaumeiſter H. Götz.
Jakob Doorn C. Alving.Renate, Peters Frau T. Cſillag.
Reinhold Ulrichs W. Sieg.
Hanne, Dienſtmädchen M. Muller.

Ende nach 10 10 Uhr. ([2235

Dienstag, den 9 9. Februar
146. Ab.-V. 2. Viert. Beamtenk.giltig.

Wiener Blut.
Mittwoch Der Freiſchütz.

E. Roſen.

un
Dienstag, den 9. Febr., Anf. 85.
Marienfäden. Wastut manda?

Ninette im Schnee,
Muſtergatte. [2236

Mittwoch 4 Uhr: Extra Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. lournalisten.Abends 85: Die guten Freunde.

Valballu- Theater.

Direktion: P. W. Jedermann.
Rieſen Jubiläums-

Programm
mit ſeinen

11 Attraktionen 11!
darunter die größte Senſation

des 20. Jahrhunderts
Die taubſtumme Kgl. Hof-

Prima-Ballering

Adelina Rossita
in ihren [2233phänom. Spitzentanz:Leiſtungen.

Das rühmlichſt bekannte
Melodia-Quartett,

Kunſtgeſang à eapolla.

Der exzellente Humoriſt
Richard Hungar uſw.

Thüring.-Sächs. Geschichts-
und Altertums-Verein,
Monatsversammlung

Oienstag, 9. Fobruar, 8 Uhr abends
im Evang. Vereinshause, „Kronprinz.“

Geschäftliches. Kurze Mit-
teilungen. Literarisohes. Professor
Dr. G. Hertzberg: „Die Friedhböfe in
Alt-Halle.“ Der Vorstand.

Fr. Z. St.13. Z. N. 7 L. A. T,[2254

pollo Theater

Direktion: Gustav oller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Das glänzende

Februar- Programm
mit

Olga Viarda,
die beſte deutſche Humoriſtin.

Clown Arthur inusgezeichn.Akrobaten- Hunden.

phänomenaleJules Irio, Leiſtungen am
oppel Reck- Barreu.

Novität! Novität?!Die Burles-8 urkom ſchen Otillos, que-

Exzentriks und Stierkämpfer,
nebſt weiteren [2234

5 Prachtnummern.

Verein für Erdkunde.
Sitzung zur Feier des

Stiftungsfeſtes
(zuſammen mit der Photographiſchen

Geſellſchaft)
am Donnerstag, den II. Febr.,
abends 8 Uhr in den „Thalia-

Feſtſälen“.
Vortrag des Herrn Profeſſor

Dr. Hans Meyer (aus Leipzig)
über ſeine Reiſe nach Ecnador
und die Beſteigung der dortigen
Rieſenvnlkane(unter Vorführung
von Lichtbildern).

Danach gemeinſames Abend-
eſſen im anſtoßenden Büfettzimmer.

Der Vorſtand.
Meine Unterrichtskurse

für Tief- und Flachbrand-Maleroei,
Kerbschnitzen, Lederpunzen, Zinn-
arbeiten hade wieder in vollem
Umfange aufgenommen. Atelier
durch Ventilator entlüftet. [1752

Joh. Nietzschmann,
Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. 12.
Den Mitgl. der Domgemeinde
machen wir bekannt, daß die Ge-
meindeſchweſter im Küſterhauſe
Domplatz 3 wohnt u. täglich, außer
Sonntags, o. 2-3 dort zu ſprechen
iſt. Das Sresbyterium.

(2282)

Perſonen, S
die verlangt werden.

geſ. a. jed. Ort z. Verk. u. Cigarr.Acent Vergüt. ev. A. 250 mon. u.

mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.
[2244)

Suche zum 1. März d. Js.
einen erfahrenen, energiſchen [2192

Gespann-Hofmeister.
Zeugnisabſchriften ſind einzu

ſenden an H. Wurm,Rtigt. Brücken III a- d. Helme,
Station Wallhauſen.

geſucht.

heneral
in techniſchen Branchen für die Vereinigten Staaten von Nord
amerika von einem Fachmann in NewYork geſucht.

genturen

Eventl. Ver
tretungen für Weltausſtellung in St. Louis. Antworten unter
D. V. 4331 an Rudolf Mosse, Dresden. [1903

Sohn achtbarer Eltern mit auter Schulbildung

kann Oſtern bei uns alsTehrüng
J eingeſtellt werden.ottel e Broskowski,

Delikateſſen und Weingroßhandlung. 2272

Per 1. April ſuchen wir einen
nicht unter 26 Jahre alten

Beamten s 8
für größere Domäne vei
900 Mark Anfangsgehalt und
Reitpferd. Derſelbe muß mit
den Verhältniſſen in der Magd.
Gegend vertrant ſein und muß
mehrere Jahre dort bleiben.
Landwirtſch. BeamtenVerein

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.
Gegründet 1879.

Direktor R. ValKenberg.
Suche für 15. April einen

jungen Mann
zur Erlernnng der Landwirt

ſchaft. Lehrgeld nach Uebereinkunft.
Otto Müller.

Eckartsberga (Stadtgut)
2260)] in Thüringen.

Polontär-Perwalter
oder Eleve per 1. 4. 04 oder r

[205
Rittergut Groitzſch b. Filenburg.
Suche zum 1. April verheirateten

Krutscher
mit nur beſten Zeugniſſen.
Bach, Rittergut Eptingen
bei Mücheln (Bez. Halle a. S.).

Suche z. I. April einen
Iewem-

Penſionszahlung n. Uebereinkunft.
Lebenslauf bitte einſenden.

Högel, [(2264
Domäne Wechmar bei Votha.

BDrogenhandiuusg

R Mehrliämg
findet noch Aufnahme. [2266
M. Waltsgott Vehr. Halle a. S.,

Große Ulrichſtraße 30.

Drogerie-ehrling. SFür meine Drogen u. Farben

handlung ſuche ich per 1. April
a. c. einen jungen Mann
evang. Konfeſſion, nicht unter 15
Jahre alt, mit guten Schulkennt-
niſſen, als Lehrling. Koſt und
Logis im Hauſe. Gefl. Off. unter
Z. C. 203 an die Exved. d. Ztg.

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige Adresse
für Gesuche von Stützen, Bonnen,
Kindergärtnerinnen die Deutscho
Frauen-Zeitung in Coepenick-
Berlin. Prospekte gratis.
Abonnements bei jedem Postamt

monatlich 50 Pfg. [2247

Junge Mädchen, welche die
ff. Küche und den Haushalt er
lernen wollen unter Hauptleitung
der Frau, können zum I. Avril
bezw. 1. Mai eintreten. Ferner
kann ſofort ein anſtändiges,
junges, gebildetes Mädchen mit
guten Kenntiſſen, paſſend für Laden
geſchäft (Materialwaren), welches
auch Buchführung verſteht, ein

treten. 2Hoppe's Gaſthaus u. Penſion,
Schierke im Harz.

(2071

gedient u. befördert.

050 Branche, S

Wirtſchafterin,
in Küche, Wäſche und Federvieh
zucht erfahren, zum 1. April ge-
ſucht. Milch geht zur Molkerei.
Rittergut Balgſtädt (Unſtrut).

Landwirtſchafterinn. u. Scholarinn.,
Kochmamſells u. Köchinnen f. einz.
Damen bis 240 Mk., Mädchen für
junges Ehepaar bis240Mk.,Jungfern
u. Stubenmädchen für fürſtl.Häuſer,
Kinderfrauen, ſowie beſſeres weibl.
Dienſtperſonal jeder Branche ſucht
ſtets Frau larieWantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. Telephon 2618. 12284

feinen KücheMamsell,
wandert iſt und in der Federvieh-

zucht u. Milchwirtſchaft Beſcheid
weiß, ſuche zum 1. April. Frau
E. Saeuberlich, Gut Mittel-

Edlau b. Könnern a. S. [2152

2 3 eJüngere Wirtſchafterin,
im Kochen und Federviehzucht er
fahren, ſucht zum 1. April er.
Rittgt. Etzdorfb. Eiſenberg (S.-A.).

Zeugnisabſchriften erbeten. Vor
nur auf Wunſch. [2065

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jnſpektorſtelle
ſucht in mehrjähr. Praxis u. auf
Voppelsd. Hochſch. vorgeb. evang.

April
Angeb. an

Sptdt. Verenbruch -Wolf a. M.
(229

Abgehende Schüler der landw.
Winterſchule Wittenberg ſuchen
Stellung als
Perwalter u. Polontäre.
Auskunft erteilt

Dr. V. [2292Wittenberg, Bez. Halle.

Milchmeier, erSeerd, evang., im Milchfach

und in der Landwirtſchaft genau
bewandert, ſucht irgendwie
Stellung Zengniſſe gut. Näh. d.
Friedrich Grosse,

Stellenvermittler,
Halle a. S., Dachritzſtr. 12, I.Desgleichen ſucht ein lediger
Mann, in der Landwirtſchaft tüchtig,
Stellung als Hofmeiſter. Gegend

gleich. D. O (2293J tAchtung!
Suche Stelle als Unternehmer

mit 40 oder 60 Arbeitsleuten aus
Weſtpreußen oder Ruſſiſch-Polen.
Männer, Mädchen beſorge zu jeder
land wirtſchaftlichen Arbeit 3. oder
15. April 1904. Kaution, Führungs-
atteſte, Kontrakte kann ich ſofort
ſchicken. Jos. Ragowski,
Groß -Komorsk (Kreis Schwetz).

Landwirtsſohn, 45 Jahre alt, verb.
läng. Jahre als Werkführer in größ.
Gopswerken tälig, wor. b. Zeugn.,
ſucht bald od. ſp. anderw. Ver-
trauensſtellung, gleichviel welch.

peditionsgeſch., Brauerei
Gefl. Off. unt. Z. c. 200

d. Ztg. erb. 2228

Landwitt z. 1.

2

und dgl.
an die Exp.

bvahnhof 2.

welche in der z

einjährig

Ein gut empf. zuverläſſ., treuer,
verh. Kühfütt., g. Zeugn., ſ. I. Avril
Stellg., desgl. ein lediger. FrauMarie Wantzlöben, Stellenvermittlerin

Gr. Steinſtr. 80. Teleph. 2618.
(2286)

Arbeiter!atſche, Rufſen, Gae e
für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima

RKefer. Wilhelm Fischer,
Am Güter-

[1696

Vorz. empf. herrſch. Kutſcher, led.
u. verh., im Servieren erfahr., lang
jähr. Zeugn. ſowie herrſch. Diener
u. Gärtuer empf. Frau MarieWantzlöben, Ziellenvermiltlerin,

Gr. Steinſtr. 80. Teleph. 2618.
(2285)

Jüngere Mamſell,
erfahren in allen Zweigen der Land
wirtſchaft, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe 1. April auf größerem
Gute Stellung. Off. u. B. m. 2889
an Rudolf Mosse, Halle.

Geb. j. Mädch., 20 J., ev.luth.,ſucht ſchlicht um ſchlicht, um ſich
im Kochen noch zu vervollkommnen,
auf ein Jahr Aufn. in gut. Fam. als
Stütze z. 15. April. Am liebſt. in
Stadt Mitteldeutſchl. Anfr. poſtl.
F. N. Bruchhauſen, Kreis Hoya.

289)

Stellenvermittler,

üleſtraße 13, II.
hochherrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer
(Bad) nebſt Zubehör, Mädchenk.,
elektr. Licht, Waſſerkl., Veranda,
Garten. 1150 Mk., 1. 4. od. ſpäter.
Beſichtigung nachmittags. (2271

Herrſchaftl. Vohnungen, S

III. Etg., ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſionat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z., Bad, Gas c.

Näh. c. Höndorf, Forſterſtr. 48, II.

wer t 8Wohnung f. 350 Mk. 1. 4. zu verm.,
leere Stube l. 3. zu verm.

Geldverkehr.
5 bin beauftragt worden,

550 000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
bis des Wertes zu billigemZinsfuße zur Zahlung im Jahre
1904 auszuleihen.

Anträge erbitte baldigſt. [2045

Wilheim Eoeckse,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Hypothekengelcder
für Gutsbeſitzer, lange Jahre
unkündbar, ſind Se za durry

Paul Schaaf,
Halle a. S., Trödel 18, II(am Markt.

NB. Umwandlung von Privat-
hypotheken in Jnſtitutsgelder-

800 000 Mk.
ſollen auf Acker J R o
dauernd ausgeliehen werden

zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet [1801

B. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 36

95 000 Mk. J
geteilt auf J. Ackerhypothek ſof.
zu 400 auszuleihen, evtl. ſpäter.
Off. unt. M. K. 207 an Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20.

22 000 Mark (2218
auf hochfeine J. Hypothek zum
1. Juli zu leihen geſucht. Off. u.
z. s. 194 an d. Exped. d. Ztg. erb.
Dar ehe gibt Selbſtgeber reellen

Leuten. Kleuseh,
Berlin, ledige e. Rückporto.

Samos-Ausſese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz nGr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 h Rabatt. [2270

Nach langem Leiden entschlief
heute früh 51 Ubr unser
jüngster Sohn [2281
Hans Joachim.

Dr. med. Ernst Ziegler,
Clara Ziegler geb. Thierichens.

Weiss wasser, O.-L., 8. Febr. 1904.

Verlobt: Frl. A. Hemptenmacher
mit Hrn. Oberarzt Dr. Hans
Buſch (Berlin). Frl. Bertha
Eger mit Hrn. Dr. med. Fritz
Croner (Berlin). Frl. Bianka
Herzfeld mit Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Herm. Brodnitz (Gätz-Danzig). Fr. Maria Schlemmer
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Hugo
Wetekamp (Kaldaun).

Verehelicht: Hr. „Kapitänleutn.
Maercker mit Frl. Jenny Kemma
(Kiel--Barmen). Hr. Rud. von
Franſecky mit Frl. Edith Wyneken
(Bonn).

Geboren: Ein S ohn- Hrn.Oberlehrer Dr Herm. Jantzen
(Breslau). Hrn. Paſtor Schmidt
(Kreibau). Herrn Pfarrer Ernſt
Nietzky (Langheim). Hrn. Ober-
leutnant Walther von Wittken
(Potsdam). Hrn. Rittergutsbeſ.
Simon (Loſſow b. Frankf. Hrn.
Paſtor Rordorf(Porgarell, Schl.).
Eine Tochter: Hrn. Amt-
mann Gaupp (Stuttgart). Hrn.
Ingenieur Kurt von Stramp.
(Nürnberg). Hrn. Oberverwalf
tungs Gerichtsrat Ruffmann
(Groß-Lichterfeld.).

Geſtorben: Hr. Bernh. Dreßler
(Magdeburg). Hr. Reg.-Rat a. D.
Georg Ziebland (München). Hr.
Geh. Baurat a. D. Guſt. Stein
berg (Breslau). Hr. Dir. Dr.
Oskar Gürke (Höchſt a. M.). Hr.
Ger.-Refer. Ferd. Buſch (Eſſen).
Hr. Ober-Stadtſekr. a. D. Ferd.
Heufelder (Berlin). Hr. Fabrik
beſitzer Dannenberg (Görlitz).

J

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach längerem

Leiden meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
mutter und Grossmutter,

Frau Sophie Krukenberg geb. Lieser
im fast 78. Lebensjahre

Halle a. S., den 7. Februar 1904.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Justizrat Krukenberg.

Trauerfeier Mittwoeh, den

(2283

10. Februar, um 12 Vbr imTrauerhause, Kirehtor 21; Beerdigung auf dem Neumarktfriedbof.

t

g

5

2



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 5. Febr. (Ungariſche Haſen.)

Geſtern wurden von den hieſigen Jagdpächtern zwei ungariſche Haſen
ausgeſetzt. Dieſelben unterſcheiden ſich von den unſrigen durch etwas
dunklere Färbung und ihre Größe. Zum Kennzeichen hat man ihre
Löffel durchlocht.

sp. Holleben (Kr. Merſeburg), 6. Februar. (Bohrverſuche.)
Nachdem bereits in der weiteren Umgebung unſeres Ortes nach Kali
gebohrt worden iſt, werden auch hier Bohrverſuche gemacht. Der Bohr
turm ſteht in der Nähe des Ortes an der neuen Straße, die nach der
Sandchauſſee führt. m

K. Bitterfeld, 8. Febr. (Arbeiterfürſorge.) Was
in den letzten Jahren durch den Beſitzer der „Deutſchen Grube“,
den Reichstagsabgeordneten L. Bauermeiſter, zum Wohle der da
ſelbſt beſchäftigten Arbeiter getan wurde, mögen folgende Aus-
ührungen beweiſen. Jm Laufe des vergangenen Jahres wurden
ür die auf dem genannten Werke beſchäftigten Arbeiter wiederum
drei neue Wohnhäuſer mit je vier Wohnungen zu je fünf Räumen
erbaut, ſodaß gegenwärtig daſelbſt 36 Wohnhäuſer mit 112
Wohnungen vorhanden ſind, die zu einem ſehr billigen Mietspreiſe
an die Arbeiter vermietet ſind. Außerdem erhält jeder Mieter ein
Stück Garten und Ackerland. Für die Kinder der daſelbſt wohnen-
den Leute iſt eine dreiklaſſige Schule erbaut worden, um dadurch
den Kindern den Schulweg zur Schule der Gemeinde Zſcherndorf
zu erſparen. An derſelben wirken zwei Lehrer, deren Beſoldung
zum Teil vom Werke getragen wird. Mehrere Beamte und einige
Arbeiter ſind in eine Lebensverſicherung eingekauft und beläuft
ſich die Geſamtverſicherungsſumme gegenwärtig auf 131 000 Mk.,
wovon das Werk die Prämienzahlung leiſtet. Von den verſicherten
Perſonen ſind in den letzten Jahren fünf geſtorben und wurden den
Hinterbliebenen derſelben teils die ſich ergebenden Zinſen der be
treffenden Verſicherungsſumme, welche in der Bitterfelder Stadt
ſparkaſſe hinterlegt iſt, teils auch etwas Kapital als Unterſtützungen
ausgezahlt. Das Werk gewährt auch denjenigen Arbeitern, welche
längere Zeit krank ſind, außer dem geſetzlichen Krankengelde noch
Unterſtützungen an Geld und Feuerungsmaterial. Sodann werden
auch an ſolche Arbeiter, die lange Jahre dort beſchäftigt ſind, ſowie
auch an Jnvaliden und hinterbliebenen Witwen Unterſtützungen im
Betrage von monatlich 3 bis 75 Mk. für die Perſon gezahlt, ſodaß
auch hierfür eine ganz erhebliche Summe aufgewendet wird.
Mögen die fürſorglichen Einrichtungen zur Nachahmung
empfohlen ſein.

m. Mühlberg a. E., 7. Febr. (Fortbildungsſchule.)
Mit dem neuen Schuljahre erfährt die hieſige obligatoriſche gewerbliche
Fortbildungsſchule, die ſich auch ſeitens freiwilliger Schüler eines regen
Beſuches erfreut, eine weſentliche Erweiterung indem außer den bisher
beſtehenden zwei Klaſſen noch eine dritte errichtet wird.

Liebenwerda, 7. Febr. (Ermittelter Dieb.) Der Dieb,
welcher dem Ziegeleibeſitzer Schurig in Drasdo während der Kaiſers-
eburtstagsfeier vier Schweine geſtohlen hatte, iſt in einem früherenFiegeleiarbelter ermittelt worden. Eine Hausſuchung förderte die

Borſtentiere zutage.
Weißenfels, 7. Febr. KKonkursergebnis.) Jm Konkurſe

über das Vermögen des Schuhfabrikanten Friedrich Seyfert in Weißen-
fels können bei 21 504,54 Mk. Paſſiven alle Gläubiger befriedigt
werden mit ihren 21 604,54 Mk. betragenden Forderungen. Jſt das
ein Konkurs

Freyburg a. U., 7. Febr. (Krawall im Bahnwagen.)
Bei der Rückfahrt von einer Vereinsverſammlung in Laucha gerieten
einige Teilnehmer in einem Wagen vierter Klaſſe in Streit, wobei auch
einige Wagenfenſter zertrümmert wurden. Auf hieſiger Station, wo
Perſon rer Paſſagiere ausſtiegen, wurden die Namen der Excedenten
feſtgeſtellt.

Erfurt, 6. Febr. (Eine Anzahl amerikaniſcher
Aerzte) plant eine Reiſe durch die deutſchen Kur- und Badeorte.
Der Vertreter der preußiſchen fiskaliſchen Bäder, Albert Kremmert-
New-York, leitet das Unternehmen. Die Führung durch die Bäder
übernimmt Generalſekretär Dr. Karl Schütz in Köſen.

Schönebeck, 6. Febr. (Kartoffeldiebſtahl.) Auf dem
Kloſtergut Zackmünde ſind in zwei Nächten aus Kartoffelmieten je acht
und ſechs Zentner Kartoffeln geſtohlen. Auf einem zweirädrigen
Chauſſeekarren haben die Diebe ſie fortgeſchafft. Die Spur führt hierher.

Magdeburg, 7. Febr. (Roher Menſch. Todesſturz.)
Feſtgenommen wurde der Arbeiter Johann Czerny von hier wegen
ſchwerer Körperverletzung und Bedrohung mit Begehung eines Ver
brechens. Er hat ſeit Monaten ſeine Frau und Kinder fortgeſetzt roh
mißhandelt und erſtere am 5. d. M. durch Stockſchläge und Meſſerſtiche
nicht unbedeutend verletzt. Nur durch Zeugen, die auf Hilferufe der
Frau hinzukamen, iſt anſcheinend ein ſchweres Verbrechen verhindert
worden. C. iſt als arbeitsſcheuer und gewalttätiger Menſch bekannt.
Der vierjährige Knabe Paul M. iſt geſtern vormittag gegen 8 Uhr
aus dem Küchenfenſter eines Hauſes der Friedenſtraße auf den Hof
geſtürzt. Der Knabe war ſofort tot.

Stendal, 6. Februar. (Bahn Stendal-Arendſee.
Schneiderſtreik.) Nach einer Mitteilung des Regierungspräſidenten
iſt das Prinzip der Normalſpur für die geplante Bahn Stendal
Arendſee im Miniſterium genehmigt worden. Auf dieſen günſtigenBeſcheid hin wird man unverzüglich an die Aufſtellung des Profette,

Hrn. die Beſchaffung der Mittel zum Bau uſw. gehen. Die hieſigen
Jantzen Schneider wollen zum 1. März ſtreiken, wenn ſie nicht dieſelben Löhne
chmidt erhalten, wie ihre Kollegen in den Großſtädten.

Ernſt
Ober Deſſau, 5. Febr. (Die letzte Ruheſtätte desVittken Herzogs Friedrich I.) Die Gruft liegt in einem großen

utsbeſ. Kuppelbau, der in der Mitte der neunziger Jahre von Herzog
Hrn. Friedrich an der Georgenallee, wenige Minuten vom Bahnhof

Schl.). Deſſau und Schloß und Park Georgium entfernt, errichtet und mit
Amt- einem ſchönen, noch in der Entwickelung begriffenen Park um
Hrn. geben wurde. Nach Fertigſtellung des Bauwerkes, das zunächſt

tramp. Mauſoleum hieß, jetzt aber den Namen Auferſtehungskapelle er
erwalf halten hat, wurden der Sarg des dem Herzog Friedrich im Tode
fmann vorausgegangenen Erbprinzen Leopold 1886), ſowie die Särge

beiden in jugendlichem Alter verſtorbenen Kinder des Prinzen
Dreßler Eduard, Prinzeſſin Margarete und Prinz Leopold Friedrich, nach
at a. D. der neuen Gruft übergeführt. Jn dieſer iſt nun auch der Herzog
n). Hr. Friedrich beigeſeßt worden. Sein Sarg ſteht in der Mittelachſe
Stein der Gruft zwiſchen zwei der mächtigen Säulen, welche das Ge
r. Dr. wölbe tragen, faſt genau unter dem Altar der darüber befindlichen
N. Hr. Auferſtehungskapelle. Auf und neben dem Sarge ſind jetzt die
Eſſen). prachtvollen Kranzſpenden der höchſten Herrſchaften arrangierk.
Ferd. Zu Häupten (nach Oſten zu) ſteht ein großes Betpult. An den
Fabrik Wänden des großen Raumes ſind die nach Hunderten zählenden
örlitz). Palmen und Kranzſpenden von ſachkundiger Hand untergebracht

worden. Am Mittwoch nachmittag wurde die Gruft von den Mit
gliedern der Anhaltiſchen Landesſhnode beſucht; dem allgemeinen
Zutritt iſt ſie nicht freigegeben.

-I- Leopoldshall, 7. Febr. (Bodenſenkungen und ihre
Folgen.) Den hierorts wohnenden Bahnbeamten iſt bekannt ge
8 worden, ihre Wohnungen in Leopoldshall zu kündigen und nach
Staßfurt zu ziehen. Jm Falle Nichtbeachtung der Bekanntmachung
wird der Wohnungsgeldzuſchuß reduziert.

Zwecken des Kriegervereinsweſens zu nützen.
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und Thüringere.
Jena, 6. Febr. (Pſychiatriſche Klinik.) Herr Geh.

Medizinalrat Prof. Dr. Binswanger, Leiter der chiſypatriſchen Klinik in
Jena, welchem von einer im Auslande lebenden hochherzigen Dame
zum Andenken an ihren einem Nervenleiden erlegenen Sohne vor
Jahren ein Kapital übergeben war, hat durch private Sammlungen
das Kapital auf 40 000 Mark erhöht, welches den Grundſtock zum
Bau einer Nervenkrankenabteilung der pſychiatriſchen Klinik dienen ſoll.
Einen weiteren Betrag hierzu hat die Karl Zeiß Stiftung zugeſagt,
wenn von ſeiten des weimariſchen Staates ein Drittel der erforder
lichen Bauſumme übernommen wird.

Leutenberg, 6. Febr. (Bei der geſtrigen Landtags
erſatzwahl) bekam Schultheiß Anemüller-Eyba (Bund der Land
wirte) 287, Amtsrichter WachsmuthLeutenberg (nat.-lib.) 281, Tiſchler
KrauſeRudolſtadt (Soz.) 219 Stimmen. Es findet alſo Stichwahl
zwiſchen Anemüller und Wachsmuth ſtatt. Bis jetzt war der Kreis
nationalliberal vertreten.

NMeiningen, 6. Febr. (Für die Kriegervereine.) Der
Erbprinz von SachſenMeiningen richtet in ſeiner Eigenſchaft als Protektor
des Meiningiſchen Landeskriegerverbandes in einem Aufrufe an die ge-
bildeten und einflußreichen Kreiſe unſeres Herzogtums die herzliche und
dringende Bitte, den Krieger und Militärvereinen nicht nur als Mit
glieder beizutreten, ſondern auch durch werktätige Teilnahme den großen

An befähigte Herren richtet
der Erbprinz das Erſuchen, ſich öſters zu einem anregenden Vortrage
herbeizulaſſen, da auf dieſe Weiſe das geiſtige Leben in den Krieger
vereinen ungemein gefördert würde.

Altenburg, 6. Febr. (Ernennung.) Der Herzog hat an
Stelle des zum Oberlandesgerichtspräſidenten ernannten Senatspräſidenten
Dr. Blomeyer den Oberlandesgerichtsrat Dr. Porzig in Jena zum
Mitgliede des Disziplinarhofes des Herzogtums, und zwar für die
Dauer der mit dem 1. April 1906 zu Ende gehenden Dienſtperiode
ernannt.

O Eiſenach, 7. Febr. (Mit heiler Haut davonge-
kommen) ſind kürzlich hier zwei von einer ſteilen Fahrſtraße herab
Schlitten fahrende Knaben. Bei einer Kurve kam dem in
voller Geſchwindigkeit dahinſauſenden Schlitten ein mit zwei Pferden
beſpannter Jagdwagen eines Rittergutsbeſitzers entgegen, ſodaß an
ein gegenſeitiges Ausweichen nicht mehr zu denken war und der
Schlitten mit den beiden Knaben zwiſchen den ſich bäumenden Pferden
und unter den Wagen dahinfuhr. Die Pferde wurden ſcheu und gingen
durch, den Knaben aber geſchah kein Leid. Wäre der Wagen nicht
glücklicherweiſe ein hochgebauter Jagdwagen geweſen, unter welchem der
niedrige Schlitten hinweg paſſieren konnte, ſo wären zweifellos die
beiden Schlittenfahrer tot hervorgezogen worden, und wäre der Kutſcher
nicht bergauf, ſondern bergab gefahren, wo die Pferde keinem auf-
haltenden Hindernis begegneten, ſo wären höchſtwahrſcheinlich Kutſcher,

Pferde und Wagen verloren geweſen.
Koburg, 6. Febr. (Oſtmarkenverein.) Nach einem

Vortrag des Herrn Dr. Bovendſchen aus Oſtrowo hat ſich hier eine
Ortsgruppe Koburg des Deutſchen Oſtmarkenvereins gegründet. Den
Vorſitz führt Herr Major a. D. Krafft.

Landwirtſchaftliches.
Steigra, 3. Febr. (Der landwirtſchaftliche

Verein zu Steigra) hielt heute hier ſeine erſte Jahres-
verſammlung ab. Dieſelbe war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende,
Herr von Helldorff-Zingſt, begrüßte die Verſammlung mit einem
herzlichen Neujahrswunſch und ſprach noch einmal ſeinen Dank aus
für die ihm aus Anlaß ſeines 25jährigen Jubiläums als Vereins-
direktor von dem Verein erwieſenen Ehrungen. Es fand ſodann die
Geſinde- und Arbeiterprämiierung ſtatt. Für
treue langjährige Dienſte erhielten folgende 17 Perſonen Prämien:
Wilhelmine Noack-Gleina, Louis Vogel-Göhritz, Emma Vogel geb.
Rockrohr-Göhritz, Thilo Beſſer-Gleina, Otto Häpe-Gleina, Friedrich
Krüger-Querfurt, Hermann Ganz-Zingſt, Karoline Tiſcher-Wetzen
dorf, Guſtav Burgemeiſter-Gatterſtedt, Franz Großmann-Pleißmar,
Emilie Zeigermann-Querfurt, SHonie Heſſd-Querfurt, Selma
Trautmann-Carsdorf, Olga Götze-Jüdendorf, Louis Rühlemann-
Bottendorf, Berta Wohlfahrt-Liederſtedt, Anna Reinhardt-Laucha.
Jn dem Jahresbericht für 1903 bezeichnete der Vor-
ſitzende die allgemeine Lage der Landwirtſchaft als keine günſtige.
Konnte man zu Anfang des Jahres infolge beſſerer Preisbildung
für unſere Produkte und nachdem der Zolltarif endlich zu Stande
gekommen war, gehobenen Mutes in die Zukunft blicken, ſo ſcheinen
dieſe Hoffnungen heute wieder gänzlich zerſtört zu ſein. Die be
denklichſte Erſcheinung ſei der Rückgang des Zuckermarktes ſeit der
Brüſſeler Konvention, welcher die Schließung zahlreicher Fabriken
zur Folge haben müſſe. Die Reſultate des land wirtſchaftlichen Be
triebes ſeien für die Provinz Sachſen nach der offiziellen Statiſtik
hoch bedenklich, da ſie für den weitaus größten Teil der bäuerlichen
Wirtſchaften nur 1,7 Proz. ergeben habe. Der Herr Vorſitzende
gedachte auch des inzwiſchen nach Saarbrücken verſetzten Herrn
Landrats Bötticher, der nicht nur als Mitglied des Vereins,
ſondern vor allem in ſeiner Eigenſchaft als Landrat des Kreiſes
der Landwirtſchaft die erſprießlichſten Dienſte geleiſtet habe. Der
ſtatiſtiſche Teil des Jahresberichtes zeigt, daß der Verein auch im
letzten Jahre wieder eine lebhafte Tätigkeit nach allen Richtungen
hin entfaltet hat. Die Zahl der Mitglieder hat ſich, obwohl 5 der
ſelben im Laufe des Jahres verſtorben ſind, von 391 auf 412 er-
höht. Herr Ehrlich- Halle berührte in ſeinem Vortrage über da s
landwirtſchaftliche Verſicherungsweſen die
Krankenverſicherung, Unfallverſicherung, Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung, Haftpflichtverſicherung, Viehverſicherung im Allge
meinen, Schlachtviehverſicherung und Hagelverſicherung. Alle
ſelbſtändigen Landwirte (Betriebsunternehmer), welche nicht mehr
als zwei verſicherungspflichtige Perſonen in ihrem Betriebe regel
mäßig beſchäftigen, ſind berechtigt, der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung beizutreten (Selbſtverſicherung).
Auch die Ehefrauen ſolcher Betriebsunternehmer ſind beitritts-
berechtigt. Dieſes Recht erliſcht indeſſen mit dem 40. Lebensjahre.
Wer jedoch früher einmal auf Grund verſicherungs-
pflichtiger Beſchäftigung Marken geklebt hat, kann auch nach
dem 40. Lebensjahr die Verſicherung freiwillig fortſetzen (frei-
willige Weiterverſicherung.) Die Söhne landwirtſchaftlicher Be
triebsunternehmer, welche in der Wirtſchaft mit tätig ſind, aber
keinen Lohn bekommen, ſind nicht verſicherungs pflichtig, aber
berechtigt. Es empfiehlt ſich, dieſe zu verſichern, damit ſie
ſpäter einmal die Verſicherung freiwillig fortſetzen und Renten-
anſprüche erlangen können. Jm Bezug auf die Viehverſicherung im
Allgemeinen empfiehlt Referent, da die Prämien bei den Ver-
ſicherungsgeſellſchaften viel zu hoch ſind, Errichtung von Ver-
ſicherungsvereinen möglichſt für jede Gemeinde, event. mehrere
kleinere Gemeinden, ſoweit Rindvieh und Schweine in Frage
kommen; für Pferde müſſen ſolche Vereine ſchon größere Bezirke um
faſſen. Die Landwirtſchaftskammer ſei beſtrebt, dieſe kleinen
Vereine zu einem Verband zuſammenzuſchließen, um denſelben eine
Rückverſicherung zu ermöglichen. Bei der Schlachtviehverſicherung
werde von den Fleiſchern in der Regel eine viel zu hohe Prämie
verlangt, es beſtehe der allgemeine Wunſch nach einer obli-
gatoriſchen Verſicherung. So lange dieſe aber nicht ein
geführt ſei, könne die Verſicherungsnahme bei der Schlachtvieh-

verſicherung des land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. empfohlen werden. Schließlich weiſt Redner
noch darauf hin, daß die Landwirtſchaftskammer mit mehreren
Geſellſchaften Kontrollverträge abgeſchloſſen hat, und zwar mit der
„Norddeutſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft“, der Preußiſchen
Lebens Verſicherungs Aktien Geſellſchaft der „Stuttgarter
Lebensverſicherungsbank“ und dem „Allgemeinen deutſchen Ver-
ſicherungsverein in Stuttgart“, mit letzterem bez. der Haftpflicht-
verſicherung. Die Verſicherungsnahme bei dieſen Geſellſchaften ſei
daher beſonders zu empfehlen. Die Policen würden auf Wunſch von
der Landwirtſchaftskammer unentgeltlich revidiert, auch dem Ver-
ſicherungsnehmer gern Auskunft gegeben. Hieran ſchloß ſich ein
umfangreicher Vortrag des Herrn Direktor Herbſt-Artern über
„Wettervorherbeſtimmung“. Erſt gegen 8 Uhr fand
der Schluß der Verſammlung ſtatt.

1. Zſchortau, 7. Febr. Am vergangenen Mittwoch und
Donnerstag hielt der landwirtſchaftliche Verein der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hier einen Fütterungs
kurſus für Rindvieh ab, zu dem ſich 88 Vereinsmitglieder ein
gefunden hatten. Der Leiter desſelben, Herr Dr. Koch Beamter
der Landwirtſchaftskammer zu Halle, behandelte den geſamten
Stoff in der Weiſe, daß er am erſten Tage die Form eines Vor-
trages wählte; am folgenden Futterrationen nach den Nährſtoffen
zu ſammengeſetzt an verſchiedenen Beiſpielen aus der Praxis
heraus ausrechnete. Der Vortragende ſprach zunächſt vom Aufbau
des Tierkörpers, den Beſtandteilen der Futtermittel, erläuterte das
Nährſtoffverhältnis, ſowie die Bewertung der Nährſtoffe, ging dann
zur Verdauung und den Aufgaben der Nährſtoffe im Tierkörper
über, zeigte, wie man die Kälber zu ernähren habe, wie die Milch-
kühe, Zugochſen und Bullen zu füttern ſeien, und belehrte des
weiteren die Anweſenden über die Mäſtung des Rindes. Der Herr
Vortragende ſtellte Betrachtungen über einzelne Futtermittel, wie
Rotklee, Luzerne, Zuckerrübenblätter, Schnitzel, Schlempe, Runkel-,
Möhren und Kohlrüben, Kartoffeln, Stroh, Heu, Spreu, Getreide,
Raps-, Mohn- und andere Kuchen an. Recht intereſſant waren
auch die Auseinanderſetzungen über fremde Futtermittel, wie Erd-
nußkuchen und -Mehl, Palmkerne, Kokosnußkuchen 2c. Ueber die
Zubereitung der Futtermittel, ſowie über die Futterordnung wurden
recht praktiſche Winke gegeben. Aus allen Ausführungen des Herrn
Vortragenden hörte man den praktiſchen Landwirt heraus. Zum
Schluſſe dankte der Vereinsvorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer
Schirmer Neuhaus, für das zahlreiche Erſcheinen. Der raſt-
loſen Tätigkeit des genannten Herrn iſt es zu danken, daß der
Verein in ſeiner Entwickelung ſtetig fortſchreitet. Das beweiſt auch
die ſtattliche Zahl der Mitglieder, die in kurzer Zeit auf 360 ge
ſtiegen iſt.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 5. Febr. Die Mitglieder des
Bundes der Landwirte hatten ſich geſtern abend zahlreich zu einer
Verſammlung im Rudolphſchen Gaſthofe eingefunden. Ein Redner
vom Bundesvorſtand in Berlin ſprach über „Die Aufgaben der
Parlamente für Landwirtſchaft und Mittelſtand“. Er verbreitete
ſich ausführlich über die ungeſunde Wirtſchaftspolitik hinſichtlich
der leider noch beſtehenden Handelsverträge. Die landwirtſchaft
liche Arbeit dürfte nicht unlohnend gemacht werden durch die aus-
wärtige Konkurrenz; es ſei darum die Nichtkündigung der Handels-
verträge ſehr bedauerlich und fordert genügend hohe Zollſätze für
ausländiſche Produktion. Referent ging dann auf die Einwände
gegneriſcherſeits gegen die neuen Verträge ein und beleuchtete die
Frage, was der Handwerkerſtand von dem neugewählten Parla
mente verlangen könne. Es wurde eine Reſolution an den Bundes
vorſtand einſtimmig angenommen, dahingehend, daß derſelbe bei
den Parlamenten eine allwöchentliche Bekanntgabe der Schlacht
preiſe in den Städten erwirken möchte, damit ſich das Volk ein
ſelbſtändiges Urteil bilden könne, wer den Vorwurf des Fleiſch
wuchers verdiene.

Krauſchwitz (b. Teuchern), 7. Febr. Der hieſige landwirkt
ſchaftliche Verein beabſichtigt demnächſt eine ländliche Spar und
Darlehnskaſſe und Einkaufsgenoſſenſchaft zu gründen. Ein Be
amter der Landwirtſchaftskammer ſoll zu einem Vortrag zu dieſer
Sache gewonnen werden.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu
Falken, Diözeſe Oberdorla, frei geworden. Die Stelle gewährt neben freier
Wohnung das Grundgehalt der Klaſſe I (1800 Mk.). Zur Stelle ge
hört eine Kirche. Bewerbungsgeſuche ſind an das Königl. Konſiſtorium
einzureichen. Durch Verſetzung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle
an St. Gertrauden zu MagdeburgBuckau, Diözeſe Buckau, demnächſt
frei. Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen
von rund 5560 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Ein-
kommen neben freier Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein
Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Zu der er
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Mertendorf in der Diözeſe Naumburg
iſt der bisherige Pfarrer in Beckwitz Hugo Oskar Trott berufen und
beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle der
Parochie Oſterwohle in der Diözeſe Salzwedel iſt der bisherige Pfarrer
in Jeeben Hermann Caeſar berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem erſten Buchhalter, Prokuriſten Martin
Meuchner zu Biere im Kreiſe Calbe der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Pfarrer Ludwig Flörke zu Obernfeld im Kreiſe
Duderſtadt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kraake und Rekon
valeszenten und bewährt fich vorzüglich als rinderung bei Reizzuſtänden

der Atmungsorgane, bei r 75 t 5 50 rehört zu am eſten verdaulichen, dieRalzGrtrakt mit Eiſen ohne Acht angreiſen en Eiſenmitteln. welche

bei Blutarmut (Bleichf ver e Fl.
J ward mit großem Erfolge gegen RhachitisRalxbGrtrakt mit Kalk ſegenenn engliſche reihe gegeben

i. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. ln n. 2.
Schering's Grüne HZpotheke, Ferlin N., Chauſſce Straße 49.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Avotheken u. größeren Trogenhandkungen.

Malz-Tabletten, wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfg.
Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler, Engel, Hirſch,

Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke. (280
Da es wohl für jeden von Vorteil ſein dürfte, ſeine Einkäufe in

Herren-Tuchen und Damen- Kleiderſtoffen nur bei ſolchen Geſchäften zu
macchen, die ſtets beſtrebt ſind, ihre Kundſchaft mit nur guter Ware bei

äußerſt billigen Preiſen zu bedienen, ſo ſei auf den der heutigen
Nummer beigelegten Proſpekt der Firma Sehwetaseh Seidel,
Tuchfabrik und Verſandhaus in Spremberg (N.-L.), beſonders

aufmerkſam gemacht. (2245
I empfehlen wir unsere vorzüglichen

Bowlenweine
Diese Weine sind von uns in Doppelwaggons direkt vom Produzenten bezogen und daher

trotz des billigen Preises von lieblichem Geschmack und grösster Bekömmlichkeit.
ihrer prickelnden Frische werden beide Sorten auch als kleine Tischwoine gern gekauft.
Proben in Origivaltläschen auf Wunsch zum halben Preise. 17Pottol Brosiowsici, Weingrosshandlung.

Obermoseler à Fl. 50 Pf., Funkeler à FI. 60 Pf.
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Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung
betreffend die Enteignung von Grundeigentum.

Jn Sachen betreffend die Enteignung von Grundeigentum zum
Zwecke der Herſtellung einer Kleinbahn von Wallwitz nach Wettin
vurch die Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Wallwitz Wettin in Wettin in
den Gemarkungen Gimmritz und Görbitz Raunitz hat die Kileinbahn-
Aktiengeſellſchaft Wallwitz Wettin in Wettin den Antrag auf Ein
leitung des Verfadrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf
Grund der S 24 und ff. des Geſetzes über die Enteignung von
Grundeigentum vom 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtatt
gegeben worden.

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtücksteile:
a) In der Gemarkung Gimmritz:

223
die drei Pläne Kartenblatt 3, Parzelle zu 15 vom Plane Nr. 10,

Acker im Flächeninhalte von 32 ar 49 qm, 19 ar 26 qm und
1 ar 20 qw,

b) in der Gemarkung Görbitz-Raunitz:
die Pläne

Kartenblatt 2, Parzelle vom Plane Nr. 41, Agker, im
Flächeninhalte von 22 ar 37 qm,
Kartenblatt 2, Parzelle 77 vom Plane Nr. 41, Acker, im

Flächeninhalte von 13 ar 10 qm,
Kartenblatt 2, Parzelle F. vom Plane Nr. 28, Acker, im

Flächeninhalte von 17 ar 17 qw.
Die vorſtehend bezeichneten Grundſtückteile ſind eingetragen im

Grundbuche von Raunitz, Saalkreis, Band I, Blatt Nr. 2 auf den
Namen des Gutsbeſitzers Gottfried Friedrich Karl
Böttcher zu Raunitz.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungs Präſidenten für dieſes Ver
fahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grundſtücksteile
und zur Verhandlung mit den Beteiligten Termin auf Sonnabend,
den 13. Februar 1904, vormittags 9 Uhr auf der Halteſtelle
Raunitz-Gimmritz der Kleinbahn von Wallwitz nach Wettin
an und fordere alle an der Sache Beteiligten hierdurch auf, ihre Rechte
in dieſem Termine wahrzunehmen.

Tieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Aus
bleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt
und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das Erforderliche
verfügt werden wird.

Merſeburg, den 3. Februar 1904.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs -Präſidenten.

V. Lentre, Regierungsrat. [2290
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Januar cr. ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

2 Kohlenkörbe, 1 Holzkiſte mit Apfelſinen, das goldene Geſtell
einer Brille, 1 Geldbeutel und Portemonnaies mit Jnhalt, ver-
ſchiedene Anrechnungsbeſcheinigungen, 1 HerrenRegenſchirm,
1 graukariertes Umſchlagetuch, 1 Federboa, 1 Kindermütze von
ſchwarzem Fell, 1 Spazierſtock, 1 ſchwarzer Mantel mit Samt-
kragen, 1 ſeidenes Halstuch mit ſchwarz und weißen Streifen,
1 weißes Taſchentuch, 1 kleine Pfeffermühle, 4 Schachteln Pudding
pulver, 1 Staubkamm, 1 wollenes Umſchlagetuch, 1 ſchwarzbrauner
Pelzboa, 1 Buch, 1 Paar ſchwarze Glacéhandſchuhe.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldenes Charnierarmband mit Opal, 1 goldene Damenuhr

mit kurzer ſilberner Kette, 1 ſilbernes Kettenarmband mit An-
hängſel, 1 goldener Manſchettenknopf, 1 Kaiſer FriedrichBroſche,
1 ſchwarzes Lederportemonngaie mit 9 Mk. Jnhalt und 2 Schlüſſeln,
1 goldener Ring mit Steinen, 1 ſchwarzer Pelztragen, 1 Ring
mit 3 Opalen und Seeperle, 1 grünes Portemonnaie mit 12 Mk.,
1 braunes dito mit 12 Mk. Jnhalt, 1 dito mit 30 Mk., 1 dito mit
10 Mk., 1 gelbes dito mit 19,35 Mk., 1 dito mit 3,50 Mk., 1 dito
mit ca. 1,50 Mk. und Karte vom Zoolog. Garten, 1 dito mit
10——-11 Mk. und Beamtenkarte, 1 dito mit ca. 12 Mk., 1 Zehn-
markſtück, 1 Grangatarmband, 1 Bibermuff, 1 öſterreichiſche
20 Kronen-Banknote, 1 goldenes Kettenarmband mit Perle,
1 Paket mit 226 Meter Bettinlett, 1 gold. Medaillon mit 2 Bildern,
1 goldener Klemmer am ſchwarzen Bande, 1 goldene Damenuhr
ohne Kette, 1 Arbeitstäſchchen mit Schlüſſel und 1 Portemonnaie
mit ca. 11 Mk., 1 Pferdedecke (geſtreift), 1 angefangene Strickerei
mit Seide, 1 Biberpelzboa, 1 geknüpfter ſchwarzſeidener Damen
gürtel, 1 Goldſtück (10 Mk.), 1 Zylinderuhr, 1 Uhranhängſel.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner-
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8S' der MiniſterialDienſt-
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. Februar 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung einer Del u. Fettwaren Fabrik.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S. Turm-
ſtraße 117 belegene, im Grundbuche Band 75, Blatt 2763 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der verwitweten
Frau Elsbet Sülzner ged. Bauer eingetragene Fabrik- Grund
ſtück, beſtehend aus

1. Wohnhaus mit Kontorgebäude nebſt Hofraum und Vorgarten,
Fabrikgebäude, Blaſenhaus, Keſſel- und Maſchinenhaus, Schmier
küche, Futterkammergebäude, Pferdeſtall, Niederlagsgebäude,
Ktbl. 2 Parz. 218/60 von 27 ar 90 qw (jährlicher Nutzungswert
1238 Mk.); 2. vom Plane 33 Ktbl. 2 Parz. 217/60, Acker von
48 ar 70 qm Reinertrag 10,49 Taler)

am 29. März 1904, vormittags Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31 verſteigert werden. Der Verſteigerungs-
vermerk iſt am 22. Januar 1904 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 30. Januar 1904.

2278) Königliches Amtsgericht, Abtl. 7.
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Paul Doekhorn
hierſelbſt iſt die Bornaſche Krankheit ans gebrochen.

Wörmlitgtz, den 6. Februar 1904.

2238) Der Amtosvorſteher.
Verdingung.Die Stellmacher u. Schmiede- Die Li Prann

e zur Erneuerung und Pinſeln n r
usbeſſerung der Wegebvau Gerät und Flacheöſchläuchen, eiſernen

ſchaften, ſowie die Lieferung von nKanalſteigeiſen für das Geſchäfts er uſw. für das Geſchäfts
ahrbr 1904 Termin amTermin am

Freitag, den 12. Februar, Freitag, den 12. Februar.
vormittags 10 Uhr vormittage 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. l auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung
Die Ausbeſſerungen und kleineren

Umlegungen von Fahrdamm und
Bürgerſteigvyflaſterungen für das
Geſchäftsjahr 1904.

Termin am
Freitag, den 12. Februar,

vormittags 10 Uhr
auf dem tadtvauamte zu walle a. S.

Rittergut
in Weſtpreußen zu verkaufen,
ca. 850 Mrg., Weizen und Zucker
rübenboden in höchſter Kultur,
drainiert, 10 Minuten vom Bahn-
hof, ſchönes Wohnhaus im Park,
gute Wittſchaftsgebäude. Anteile
an der Zuckerfabrik Culmſee ſind

zu übernehmen. iPreis pro Morg. 450 Mk.
Off. unter K. S. 850 an die

Expedition des Schweinitzer Kreis-
blattes, Herzberg (Elſter).

100 Morgen
prima Samenboden

mit neuen pa. Gebäuden, Areal
läßt ſich verdreifachen betreffs der
Gebäude, billig verkäuflich. Näh.
durch H. Haubner, „Adler“,
Eisleben. 2274

DogeartPferd,
Wallach,
6 Jahre,

1,74 groß,
braun, an-

S geritten,m. ſehr gut. ſtark. Knochen, zu
feſt. Preis Mk. 950 zu verkaufen.
Offerten unter V. K. 2907 an
Rudolf Mosse, Halle S.

(2085)

Weg. Nachzucht verkänſlich:

Reitpferd, brauner Wallach,
9--10 Jahre, für jedes Gewicht,
flottes, gutes Feldpferd, für 800 Mk.
ſowie ein Paar Wagenpferde,
Fuchs und Rappe, Oſtpreuß., 8 u.
10 Jahre, flott, fromm, fehlerfrei,
für 1300 Mark auf Domäne
Günzerode bei Nordhauſen. [2262

Ein dreijähriges
belgiſches Fohlen,

1,78 groß, Goldfuchs mit Bleſſe,
beide Hinterfeſſel weiß, vom königl.
Hengſt Coroner ſtammend, ver

kanft 2261M. Tüntsch, Föbrjün.

Abſaykälber
zur Zucht hat abzugeben Jnſpektor
Nolte, Domäne Lanugenbogen
ber Teutſchenthal. [2275
Alte lebende Feldtauben
kaufen zu höchſten Preiſen [2086
X Krabs Keller. Halle a. S.

4ſitzig, in ſehr9 g t gutem Zuſtande,g 0 ar ſteht preiswert

zu verkaufen [2279Georgſtraße 13.

3 Drillmaſchiuen,
7 Mähmaſchinen,
3 Dreſchmaſchinen,
1 Garbenbinder,
4 Göpel,
2 Häckſelmaſchinen, [2229

alles neue, moderne Maſchinen, ſind
ſpottbillig z verkaufen. Off. unt.
Z. e. 202 an die Exped. d. Ztg.

u. l. Siegerpreis
Gersten- u. Hopfen-

Ausstellung Berlin auf
„MNehbbs new burton
malting- Gerste

100 kg 22 Mk., 500 kg 105 Mk.
in Säcken à 0,60 Mk. ab Bahuhof
Lengfeld, Heſſen. [2186

Gottfried Bundsehuh.
SaatgutOfferte.

Zur Frühjahrsbeſtellung offeriereich beſtfortiert

Selchower Fandgerſte.
Dieſe Gerſtenart zeichnet ſich, wieaus den Zeugniſſen meiner Ab

nehmer hervorgeht, ſowohl als
Braugerſte wie durch ihre Er
träge von 18--22 Zentnern pro
Morgen aus. Preis 200 Mk. pro
Tonne, bei Abnahme von kleineren
Quaaten 11 Mk. pro Zentner.
Domäne Brachwitz, Poſt Dölau,

Benprk Halle a. S. [II182

Zanr Saat
empfehlen wir:

Haferſorten: Strubes,
Beſeler III,
Beſeler II,
Kirſches,
Heiuesertragreichſten,
Heines Traubenhafer.

Gerſtenſorten Rimpaus Hanna,
Heines Chevalier,
Kaiſergerſte,
Chevalier Trauben

gerſte,
Goldthorpe.

Der Preis beträgt überall 10 Mk.
p. 50 kg. Neue Drellſäcke werden
zum Seilbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Verſuchswirtſchaft
Fanchſtädt (Bez. Halle).

[2049

Saatkartoffeln
frühe rote Roſen u Sileſia,
à Zir. 2,25 Mk., gibt ab das [(2068
Rittergut Drahnsdorf(Berlin-Dresdener Bahn).

ViktoriaErbſen
frühe Strube'“ſche, handverleſene
Ware, offeriert zur Saat Amtsrat
Wentzel, Teutſchenthal.[2276

Lokomobilteſſel,
ca. 20--30 qm Heizfläche, wird
ſofort zu kaufen geſucht. Off. erb.

H. Neubürger., [2070
Schmiedeberg (Bez. Halle).

Hochf. Schweineſchink. v. bieſ. Schw.,
amtl. unterſ., à Poſtk. v. 10 Pfd. f. 6.

beſte Süßr.-Butter, 8 Pfd. f. 8,50
Meiereib.,8Pfd.f.9,50. all. frk. geg.
Nachn. 6.Lagernagon: 2höpen(Oſtpr-

Magermilch
werden täglich 500 Liter ſpäter
mehr nach Halle a. S. zur Quark
fabrikation auf feſten Abſchluß ge
ſucht. Molkereien der nächſten
Nähe von Halle werden um Ein
ſendung von Offerten erſucht. Gefl.
Offerten unter A. W. 393 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Haus-Yerkauf in Hernburg,
Fürſtenſtraße Nr. 5 vbelegen,

beſteht aus einem erſtklaſſig, gut gebauten herrſchaftlich.
Wohnhauſe mit Garten, event. für 2 Familien paſſend,
ferner ſchließt ſich direkt hieran ein Hofplatz nebſt Hinter
gebäude mit 2 kleinen Vohnungen, 2 großen Remiſen

Dieſe Grundſtücke ſollen zu einemund Stallungen.
äußerſt billigen Preiſe verkauft werden.
ſind auch bereit, das Wohnhaus mit Garten, reſp. die
Hintergebäude mit Stallung je allein zu verkaufen. Die
näheren Bedingungen ſind bei Herrn Otto Rothe,
Bernburg, Auguſtſtraße 35, zu erfragen. [2241

Verkäufer

Nummern- Verzeichnis derſelben oder die Beſcheinigun

Gesellschafts-Roiseon nach

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 9090 Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk, 9250
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespretſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Sehrader.
Halle a. S Komptoir: Alte Promenade la. [1776
Prisches Sehweineſleiveh (Dlohm) à Ctr. J2 I. e

rose rivehes Rückenfett à Ctr. I.
S Berliner Bratensehmalzäbtr.1)
9 auch Poſtkolli als Probe verſendet

A. Partenheimer,
Serlin C. 25. Kaiſer Wilhelmſtr. I9a

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Eta

FRIEDRICH WILHELM
Preussische Lebens- und Garantie Versicherungs-

Aklien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61
Errichtet 1866.

Neue Anträge in 1903: über 70 Millionen Nark,

Veuerungen der letzten Jahre
Vorsioherung ohne ärztliche Dntersuchung

(besonders aueh für Frauen geeignet);

Weltpolice
absolut unverfallbar und unanfechtbar, keinerlei Besehränkunhinsichtlich Reise und Aufenthalt 224

Versicherungs Verlängerung
d. i. Fortsetzung der Versicherung in voller Höhe trotz Rin-

stellung der Beitragszablung;

Familienpolice
d. i. gleichzeitige Versicherung der ganzen Familie mit

um 50 erhöhter Versicherungssumme
zur gewöhnlichen Prämie der abgekürzten Einzelversioherung.

Bevor wan eine Vorsicherung absehliesst, versäume man
nicht, sich über diese hervorragenden Neuerungen zu informieren,

ſaſſesche Strassenbahn.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der am

Freitag, den 26. Febrnar d. Js., nachm. 4
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier ſtattfindenden ordentlichen
Generatwerſamming ergebenſt eingeladen.

Tages -Ordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes und der Reviſionsberichte,

ſowie Vorlage der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechnung
ver 31. Dezember 1903.
Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrochnung.
Entlaſtung des Aufſichtsrates und Vorſtandes.
Wablen zum Auffichtsrat.

5. Wahl von zwei Reviſoren.
Gemäß 820 des Geſellſchaftsvertrages haben diejenigen Aktionäre,

welche ſich an der Abſtimmung beteiligen wollen, ihre Aktien ohne
Gewinn-Anteilſcheine und Erneuerungsſchein, nebſt einem doppelten

eines Notars
über die bei ihm erfolgte, die Verpflichtung zur Aufdewahrung bis
nach Abhaltung der GeneralVerſammlung enthaltende Hinter
oder einen Hinterlegungsſchein der Reichsbank ſpäteſtens 72 Stunden
vor der Stunde der Generalverſammlung bei der Geſellſchaft in
Halle- Giebichenſtein oder bei einer der nachbenannten Bankſirmen:

H. F. Lehmann, hier,
Reinhold StecKner,. hier,
Allgemeine Dentſche Kredit-Anſtalt, Abteilung

Becker Co. Leipzig,
während der üdlichen Geſchäftsſtunden zu hinterlegen.

Halle a. S., den 6. Februar 1904.
r

Lehmann. Vorſitzender.

r t

[2258

Italien
Rom, Neapel, Sicilien, Tunis ete., 23--42 Tage, v. 680 M. u
Abſahbrten: 24.., 29. Febr. S., 13. HMärr, 7., 16., 21. April.

Abfahrten:

Vier 29. Febr. (Blumenschlacht in Nizza),
7. April, 16--24 Tage, von 440N. an.

Im Preise: Fahrt, Führung, Hötel, Verpflegung, Ausflüge ete.

Reisen zur Welt-Ausstellung in St, Louis e
Ausführliche ProspeKte Kostenſre. [3248

Balqucés Reise- Bureau
Dresden, Struvestrasse 13. (Bestehend seit 1889.).

Hamburger Kaffee Grosshandlung u. Verandhaus,

Größte Auswahl in
Rohkaees gerösteten Kafeesvon 60, 70, 80, 90, 100 Pfg. von 80, 90, 100, 110, 120 Pfg.

und höher. und höher.Direkter Verſand an Konſumenten unter Nachnabme;
portofrei bei Abnahme von Poſtpaketen. Nicht tadelloſe Ware
wird franko zurückgenommen. [1748W Vertreter geſucht. W
Hugo Schmidt Co., Hamburg II.

Universitäts-Roithahn,
BRarrſüsserstr. 16, gegr. 1863.

Gründlicher Reitunterrieht für Herren und Damen
Pensionspſerde w. eingestellt. Pferde zum Ausreiten verm.
Den Studierenden Vorzugspreise. AbendKurse ſür Kanufſ-
leute. REinige jüng. Reitpſerde stehen etets zum Verkauf.

Ed. Schreihber, Universitäts-Reitlehbrer.

Hochherrschaftl. Wohnungen
mit Zentralheizung, Gas und elektriſchen Beleuchtungsanlagen,
4 dis 8 S Loggia, Küche, Bad, Kloſett, Mädchen u. Boden
kammer, ſowie Keller, per 1. April 1904 oder ſpäter in der

Sönigſtraße 43, Ette Maybachſtrafe.
zu vermieten. Näheres daſelbſt.

2254Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten.

„Na

Nach
abge
Mor
abge
weni
Berl
muß
aber

Verl
ſich

die

Krie

Meit

u ukhr

ſo pl
Der
bedir
dafü
nicht

Jape
kann


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 65.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






